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Abreiſe des Fürſten Alexander aus Sofig.
Soeben (um 8 Uhr früh) gehen uns folgende Depeſchen

Sofia, 7. September Mittags. Aus Stambulow,
Mutkurow, Karawelow wurde eine neue Regentſchaft

Auch ein neues Miniſterium conſtituirte ſich.
er Fürſt empfing am Vormittag die neue Regierung und

die Vertreter der Mächte. Er beabſichtigt um 2 Uhr
nach Lompalanka abzureiſen.

Sofia, 7. September. Fürſt Alexander iſt
Nachmittags 4 Uhr mit Stambulow, den übrigen
Mitgliedern des Regentſchaftsrathes und den Mi-
niſtern nach Lompalanka abgereiſt, wo er morgen
(Rittwoch) Nachmittag eintrifft.

Politiſche Mittheilungen.
Zur bulgariſchen Fürſt Alexander

beſuchte am Montag die Kaſernen und das Lager und
legte bei dieſer Gelegenheit den ihn umgebenden Offizieren
wiederholt die Nothwendigkeit ſeiner Abreiſe dar. Er er-
mahnte dieſelben einig zu bleiben und der neuen Ordnung
der Dinge ihre Dienſte zu wioömen. Der Fürſt erklärte
außerdem, er beabſichtige, am 13. d. Mts. Bulgarien
zu verlaſſen, und richtete zugleich die dringende Bitte
an ſie. ſich ſeinem Vorhaben nicht zu widerſetzen.

Da ſich der am Montag ſtattgehabte Miniſterrath
nicht über die Bildung einer proviſoriſchen Re-

ierung einigen konnte, ſo wurde beſchloſſen, den
Fürſten Alexander zu erſuchen, vor ſeiner offiziellen Ab
dankung die Mitglieder für die proviſoriſche Regierung
zu bezeichnen.

Nach den letzten aus Sofia und Konſtantinopel ein
gegangenen Nachrichten läßt die Haltung der bul-
gariſchen Armee es ungewiß erſcheiran, ob die Abreiſe
des Fürſten Alexander wirklich in den ngiſten Tagen er
folgen wird. Die dem Fürſten in dieſer Beziehung von
fremden Kabineten zugehenden Rathſchläge ſollen nicht
übereinſtimmend ſein.

Nach Meldungen der „N. Fr. Pr.“ aus Sofia zeigte
Fürſt Alexander telegraphiſch dem Zaren ſeine Ab
dankung als Bulgarenfürſt und dem Sultan ſeine
Abdankung als oſtrumeliſcher Gouverneur an. Die am
Sonnabend zuſammentretende kleine Sobranje nimmt nur
die Abdankung des Fürſten entgegen. Die große Sobranje
tritt behufs der Fürſten Wahl in Tirnowa ſpäter zu-
ſammen; der Zeitpunkt ift noch unbeſtimmt. Bogdanow
und. Negludow eröffneten dem Fürſten, der Zar nehme die
Bedigungen der Notabeln an und werde einen Militär-
Bevollmächtigten, aber keinen Kriegsminiſter ſchicken.

Der deutſche und der öſterreichiſche Conſul
überreichten, nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“
aus Sofia, ſogleich nach der Ankunft des Fürſten iden
tiſche Noten, worin beide Mächte gegen jede Exekution
der Verſchwörer und Meuterer im Vorhinein proteſtirten.
Dies ſoll die Haupturſache der Abdankung des
Fürſten ſein.

Aus Petersburg wird der „Times“ gemeldet, daß
Fürſt Dolgorucki nur auf die Abreiſe Alexanders aus
Sofia warte, um ſich dorthin zu begeben.

Die Pforte verſandte geſtern ein Rundſchreiben, um
Meinungsäußerungen der Mächte betreffend die neue Wen-
dung der bulgariſchen Frage herbeizuführen.

Das Bukareſter amtliche Blatt veröffentlicht folgendes
Communig i6: Ein hier erſcheinendes Journal behauptet, der
Miniſter Sturdza habe dem Kommandanten der rumäniſchen
Flottille befohlen, die Yacht, welche den Fürſten von Bulgarien
nach Reni führte, anzuhalteu, gebieteriſche Bewegaründe hättenjedoch die Ausführung dieſes Befehls verhindert. Dieſe Nachricht

iſt reine Erfindung.
Der Sultan ſoll von ruſſiſcher Seite darauf auf-

merkſam gemacht ſein, daß die Erſetzung des gegenwärtigen
engliſchen Botſchafters Sir Edward Thornton durch den
Geſandten in Bukareſt, Sir William White, geeignet
ſein könnte, die Orientfrage einigermaßen zu ver-
ſchärfen.

Die Wiener „Polit. Korreſp.“ meldet, das engliſche
Kabinet habe kürzlich ein Rundſchreiben an ſeine Vertreter
bei den Signatarmächten des Berliner Vertrages verſandt, in
welchem es die Feſthaltung des Berliner Vertrages alsdie beſte und ſicherſte Baſis für die Löſung der Schwierigkeiten
in Bulgarien und Oſtrumelien empfiehlt und die Ueberzeugung
ausſpricht, daß die Modifikation des Statuts für Oſtrumelien
im Sinne der Wünſche des bulgariſchen Volkes einen Eingriff
in den Berliner Vertrag nicht bedeuten würde. Schließlich wird
die Beſchleunigung der bezäüglichen türkiſch bulgariſchen Unter
handlungen befürwortet.

Die „Morning Poſt ſpricht die Hoffnung aus, England
werde bald Gelegenheit haben, die ruſſiſche Diplomatie davon zu
überzeugen, daß, wenn ihr Vorgehen auf der Balkanhalbinſel
ſich theilweiſe auf die Annahme ſtütze, daß ſich England nichts
daraus mache, ob Bulgarien ein unabhängiger Staat
bleibe oder als Brücke für einen Marſch der Ruſſen nach Kon
ſtantinopel diene, das Petersburger Kabinet die Rechnung ohne
den Wirth mache. Nicht das Schickſal Bulgariens, ſondern der
Triumph der ruſſiſchen Politik auf der Balkanhalbinſel
berübhre England, ſowohl als große mohamedaniſche, wie auchals ropäiſche Macht. Englands traditionelle Politik gegenüber

der Türkei ſei nicht aufgegeben. Falls England ſeine Stellung
in Europa wie im Orient nicht aufgeben wolle, müſſe es darauf
vorbereitet ſein, Opfer zu bringen. Das Petersburger Kabinet
müſſe nicht zu haſtig Schlüſſe ziehen, die mit der traditionellen
Politik Englands und den Jntereſſen der civiliſirten Welt nicht
in Einklang ſtä

zu

nden.
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſieht in dem Entſchluſſe

des Fürſten Alexander, abzudanken, ein unübertroffenes Beiſpiel
wahrer Hingebung für ſein Volk und einen hochherzigen Akt zur

Halle, Donnerstag, 9. September 1886.

Abwendung von Gefahren. r werde die Fürſtenfrage
e Berlin ausgewieſene Jens Chriſtenſen verhaftet, weil erin voller Legalität und friedlich ausgetragen werden. D

Preſſe“ fordert vom Wiener Kabinet eine geſunde und SKompenſationspolitik, aber keineswegs eine ſelbſtwörderiſche
Politik, welche die bulgariſchen oder engliſchen Kaſtanien aus
dem Feuer hole.

Der Kaiſer, welcher am Dienstag zahlreiche Vor-
träge und perſönliche Meldungen entgegennahm, gedenkt
heute (Mittwoch) Nachmittag 62/, Uhr von Berlin abzu
reiſen und Donnerstag Abend 9 Uhr in Baden Baden
einzutreffen.

Der Kronprinz iſt Dienstag Nachmittags 3*/, Uhr
von dem Manöverfelde bei Kloſter Heilsbronn mittelſt
Extrazuges nach Nürnberg zurückgekehrt. Se. K. Hoheit
machte ſodann eine Rundfahrt durch die Stadt und nahm
die Sehens würdigkeiten in Augenſchein. Am Abend fand
bei dem Kronprinzen ein Diner ſtatt, zu welchem zahl
reiche Einladungen ergangen ſind.

Die Politik des Fürſten Bismarck. Dem
„Standard“ gegenüber, der ſeine Bemühungen fortſetzt,
den Beweis zu führen, daß Fürſt Bismarck ſich irre,
wenn er annehme, Deutſchland ſei in Bulgarien nicht
intereſſirt, und der an der Behauptung feſthält, daß die
Jntereſſen Oeſterreichs und Rußlands in einem unver-
ſöhnlichen Widerſpruche ſich befänden, betont heut die
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß im Gegentheil ruſſiſche und
öſterreichiſche Jntereſſen ſich ſehr wohl vereinigen laſſen.
Deutſchlands Politik ſei darauf gerichtet, dieſe Vereinigung
herzuſtellen; die deutſchen Staatsmänner würden ſich nicht
in die Falle locken laſſen, die Balkanhalbinſel etwa gegen
Rußland vertheidigen zu wollen. „Die deutſche Nation,
verſichert die „Nordd. Allg. Zig.“, theilt die Ueberzeugung
der Regierung, daß unſere nationalen Intereſſen durch die
bulgariſchen Ereigniſſe nicht tangirt werden und daß
unſere Politik, indem ſie dieſen Satz zur Richtſchnur
nimmt, ſich auf dem richtigen Wege befinde. Uns liegt
die Beſorgniß fern, daß der Kanzler „ſich“, wie der
„Standard“ ſagt, „zwiſchen zwei Stühle ſetzen werde“;
wir ſind im Gegentheil davon überzeugt, daß er für
ſeine Politik die ſichere Grundlage von drei Stühlen ge-
wählt hat.“

St aats miniſter von Boetticher hat ſich nach
Weimar begeben, um dem dortigen Staatsminiſter Dr.
Stichling zu ſeinem fünfzigjährigen Dienſtjubiläum
Namens des Kaiſers eine hohe Ordensdekoration zu über
reichen und zugleich die Glückwünſche des Bundesraths zu
übermitteln.

Dem Görlitzer Handwerker-Verein ſind vom
Kaiſer vom 1. März 1886 die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon verliehen und die Annahme des von dem Kauf-
wann Schultze dem Verein gemachten Legats von 15000
bewilligt worden.

Der König von Portugal, welcher am Sonntag
von Gotha in Frankfurt a. M. eingetroffen war, iſt
Dienstag früh zum Beſuch ſeiner Schweſter, der Fürſtin
von Hohenzollern, nach Sigmaringen abgereiſt.

Herr von Giers und das Berliner Tage-
blatt. Herr von Giers hat am Sonnabend Berlin wieder
verlaſſen, nachdem er von em Kaiſer empfangen worden
war, die Beſuche des Prinzen Wilhelm und des Staats
ſekretairs Grafen Bismarck erhalten und den Freitagabend
beim Fürſten Bismarck zugebracht hatte. Nach ſeiner
Rückkehr in's Gaſthaus am Freitagabend verſuchte
ihn noch ein Zeitungscorreſpondent (Nachts 11 Uhr!)
auszufragen, der Miniſter ließ ſich aber natürlich nicht
ſprechen. Das „Berliner Tageblatt“ hatte ſich außer-
ordentlich groß mit einer Unterredung gethan, die einer
ſeiner Correſpondenten in Franzensbad mit Herrn von
Giers gehabt haben wollte. Es hat ſich inzwiſchen heraus
giſtellt, daß der Miniſter nur einen Correſpondenten der
„Petersburger Zeitung“, der allerdings auch für das
Berliner Tagebl. ſchreibt, empfangen hatte. Sein
Bericht iſt von ruſſiſcher Seite als fehlerhaft
und ungenau bezeichnet worden. Aber die Reclame
des freiſinnigen Blattes war doch einmal gemacht und es
iſt bemüht, ſeine Leſer nicht erfahren zu laſſen, daß es
ſich wieder einmal mit ſeinen Nachrichten als
unzuverläſſig erwieſen hat. So ſchreibt man uns
aus Berlin.

Möglicherweiſe gehen dem einberufenen
Reichstage, wie die „Nat.-Lib. Corr.“ ſchreibt, auch
noch Rechenſchaftsberichte über Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes über Berlin und Hamburg zu,
worüber der Bundesrath in den nächſten Tagen Beſchluß
faſſen wird. Aus der vorigen Seſſion ſind ferner noch
die Reviſion des Servistarifs und die Vorlage über Er-
richtung eines orientaliſchen Seminars unerledigt. Treten
keine Zwiſchenfälle ein oder erfährt der Arbeitsſtoff nicht
noch eine unvorhergeſehene Erweiterung, ſo wird man den
Schluß der Seſſion wohl ſchon Sonnabend, 18. Septem
ber, erwarten dürfen. Auch die außerordentliche Seſſion
des Jahres 1883 währte nur von Mittwoch bis Sonn
abend.

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan,
Herr v. Schlözer, wird ſich Ende dieſer Woche wiederauf ſeinen Poſten nach Rom zurückbegeben. Alle An

gaben über bereits ſchwebende Verhandlungen zwiſchen
Preußen und dem Vatikan, die verbreitet worden ſind,
verdienen, wie man der „Nat. Ztg.“ mittheilt, keinen
Glauben.

Jn Chemnitz wurden en Sozialdemo-

178. Jahrgang.

abgehalten haben. Ebenſo wurde in Plausen der aus

während der Eirquartierung an die Soldaten ſozialiſtiſche
Schriften vertheilte.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit
dem Großfürſten Thronfolger und den Großfürſten Georg
und Wladimir Alexandrowitſch am 6. Nachmittags von
Petersburg nach Breſt Litowsk abgereiſt, um den dort
ſtatifindenden Truppenmanövern beizuwohnen. Jm
Gefolge des Kaiſers befinden ſich der Miniſter des Kaiſer
lichen Hauſes Graf WoronzowDaſchkow, der Kriegsminiſter
Wannowski, der preußiſche Militärbevollmächtigte General
von Werder, die Generaladjutanten Richter, Tſcherewin,
Danilowitſch und die Flügelajutanten Fürſt Obolensky
und Graf Olſuſiew. Die Königin von Griechen-
land iſt gleichfalls am 6. nach Kopenhagen abgereiſt.

Großbritannien. Salisbury konferirte Dienstag
längere Zeit mit Hartington über die iriſche Angelegen-
heit und den Antrag Parnell's betreffs der Agrar-Frage.
Hierauf fand ein Kabinet rath ſtatt.

Die Botſchafter Deutſchlands und der
Türkei, ſowie die Geſchäftsträger Jtaliens, Frankreichs
und Oeſterreichs hatten geſtern längere Unterredungen mit
Lord Jddesleigh, welcher alsdann im Laufe des Tages
wiederholt mit Lord Salisbury konferirte.

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon er
klärte, der Regierung ſei keine Mittheilung von einer
ſeitens einer Tripelalliance angeblich beabſichtigten
Theilung Süd-Oſt- Europas zugegangen. Der Ge-
danke einer ruſſiſchen Occupation Bulgariens oder deſſen
Verwalt ing durch einen ruſſiſchen Gouverneur beruhe auf
der Hypotheſe von der Zuläſſigkeit einer ſeparaten Aktion
ſeitens einer einzelnen Macht, welche die Regierung in-
deſſen nicht als wahrſcheinlich annehmen könne. Was die
Nachricht von dem Aufgeben Port Hamiltons an-
Je ſo habe die Regierung keinen derartigen Beſchluß
gefaßt.

Vierter Allgemeiner Deutſcher Handwerkertag.
(Unberechtigter Vychoruck verboten.)

Köſen, den 7. September 1886.
Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildete

die Legitimationspflicht der Arbeiter. Tiſchlermeiſter
Hoffmann (Delitzſch): Die Aufhebung der Legitimat onspfl cht
habe in allen Arbeitsverhältniſſen Zügelloſigkeit geſchaffen, dem
Vagabondenthum und den Umtrieben der Sozialdemokraten Thür
und Thor geöffnet. Etwas Beſſerung ſei ja durch die vor einigen
Jahren geſchehene Einführung der Legitimationspflicht für Arbeiter
unter 21 Jahren eingetreten, aus welchem Grunde aber Arbeiter,
die ihr 21. Lebensjahr zurückzelegt, von der Leaitimationspflicht
befreit ſein ſollen, ſei nicht recht erſichtlich. Anſtändige Geſellen
können die Legitimationspflicht nur mit Freuden begrüßen, ſte
w ſſen dann wenigſtens, daß auch alle ihre Kollegen in der Werk
ſtatt anſtändige Leute ſeien. Wenn man dem Handwerk auf-
helfen wolle, dann ſei es zunächſt Pflicht der geſetzgebenden Fak-
toren, die Legitimationspflicht für alle gewerblichen
Arbeiter ohne Unterſchied des Alters zum Geſetz zu
machen. (Ledhifter Beifall.)

Schneidermeiſter Möller (Dortmund): Er ſtimme dem
Vorredner vollſtändig bei, nur wolle er, daß es herße: „Legiti
mationspflicht für Handwerks-Geſellen.“ Er könne die Be
zeichnung „Arbeitgeber und Arbeitnehmer“, die die neue Gewerbe
Ordnung gen. nicht anerkennen. Er wolle, daß nur der-
jenige ein Legitimationspap'er erhalte, der in der That ein Hand
werk gelernt habe. Es müſſe aufhören, diß der Lehrling zu jeder
beliebigen Zeit aus der Lehre laufen und ſich Geſelle nennen
dürfe. Aber nicht nur mit dieſem Uebelſtande habe man zu
kämpfen, man könne auch infolge der jetzigen „Freiheiten“ nicht
wiſſen, ob man einen Zuchthäusler oder einen Menſchen in die
Werkſtatt bekomme, der mit einer ekelhaften, anſteckenden Krank
heit behaftet ſei. Schaffe man wieder Ordnung in den gewerb-
lichen Verhältniſſen, mache man der ſogenannten Gewerbe
reiheit ein Eade, dann werde man Arbetsſtätten wie die
olonie Wilbelmsdorf nicht nöthig haben. (Lehhafter Beifall.

Tiſchlerme ſter Heinze (Hannover): Er pflchte den Aus
führungen der Vorredner bei, er halte jedoch dafür, daß man in
die Legitimationen bloß den Ein- und Austritt der Geſellen
verzeichne und nur wenn der Geſelle es verlange, auch über die
Befähigung und Führung deſſelben etwas vermerke.

Schneidermeiſter Emmrich (Dresden): Es ſei ſehr be
dauerlich, daß, obwohl die Handwerker ſchon ſeit 14 Jahren um
Ordnung in ihren Verhältniſſen bitten, obwohl bei allen anderen
Ständen Ordnung berrſche, im Handwerkerſtande immer
noch die größte Zügelloſigkeit vorhanden ſei. Dieſe Zu
ſtände ſeien für die Meiſter ebenſo ſchädigend wie für die Ge-
ſellen. Er erſuche ebenfalls, um geſetzliche Einführung der Legi-
timationspflicht für alle gewerblichen Arbeiter zu petitioniren.

Uhrmachermeiſter Schweppenhäuſer (Frankfurt a. P
Er könne den Vorrednern nicht beiſtimmen. (Oho!) Er habe
vor der perſönlichen Freiheit eine zu große Hochachtung, als daß
er ſich für den hier geforderten Zwang erklären könne. (Wider-
ſpruch) De Meiſter haben es ja in der Hand, nur Gelſellen,
die im Beſitz einer Legitimation ſeien, in Arbeit zu nehmen.

GHefti er Widerſpruch.) s SAbg. Bildhauer Biehl (München): Gegenwärtig haben
die Geſellen überhaupt keine Legitimationen, die Meiſter ſeien
daher genöthigt, legitimationsloſe Geſellen in Arbeit zu nehmen.
Er empfehle aber, dafür zu ſtimmen, daß in den VLegitimationen
nur der Eintritt und Austritt des Arbeiters verzeichnet werde.
Auch wolle er nicht, daß, wie ein Redner vorgeſchlagen, das
Legitimationspapier von der Polizei geſtempelt werden müſſe.

Schloſſermeiſter Deppe (Magdeburg) plaidirte für die
chriſtlichen Herbergen zur Heimath.

Nach noch längerer Debatte gelangte folgender Antrag
des Abg. Biehl zur Annahme: „Der Handwerkertag em-
pfiehlt ſämmtlichen deutſchen Jnnungen, ſo lange eine geſetz
liche Regelung der Legitimationen nicht durchgeführt iſt, gleich
mäßige Legitimationskarten einzurühren, damit die
Reiſeunterſtüßung den Berechtigten zukomme, den Nichtberech
tigten aher verweigert werde

Auf Antrag des Tiſchlermeiſter Hoffmann (Delitzſch)
wurde noch beſchloſſen: „Der Handwerkertagbeſchließt,
beim Reichskanzler und Reichstag vorſtellig zu werden, daß für
alle Handwerksgeſellen und gewerblichen Arbeiter ohne Alters

kraten verhaftet, ſie ſollen eine geheime Verſammlung ynterſchied Legitima tionen eingeführt werden.“

h



Eine weitere von Deppe (Magdeburg) beantragte Reſo
lution: „Der Handwerkertag nimmt eine freundliche Haltung

den beſtehenden Herbergen zur Heimath, ſowie zu
em in der Bildung begriffenen deutſchen Herbergeverband ein

und empfiehlt den Jnnungen, die nicht in der Lage ſiad, eigene
Herbergen zu gründen, die katholiſchen Geſellenvereine und
Herbergen, zur Heimath als Junungsherbergen anzu
erkennen, gelangte mit nur geringer Mehrheit zur Annahme.

Eine längere Debatte veranlaßte die Stellung der Jn
nungen zu den Fachvereinen der Geſellen. Sämmtliche
Redner bezeichneten die Fachvereine der Geſellen als Brut-
ſtätten ſozialdemokratiſcher Umtriebe. Dieſe Vereine
eien lediglich gegründet, um unter falſcher Flagge ſozialdemo
ratiſche Agitation zu treiben. Jeder Haadwerksmeiſter wiſſe
aber, wie ſehr ſchädegend die ſozialdemokratiſche Agitation aufdie Arbeitsverhältniſſe wirke.

Auf Antrag des Bäckermeiſter v. d. Smißen (Ottenſen)
gelangte folgende Reſokution zur Annahme: „Dec Hand
werkertag erklärt die Fachvereine und ihre Tendenz als ent
ſchieden ſchädigend für die Herbeiführung beſſerer Verhältniſſe

wiſchen Meiſtern und Geſellen, er erachtet daher eine ver
chärfte Beaufſichtigung der Fachvereine durch die
icherheitsorgane als dringend nothwendig.“

en folgenden Gegenſtand bildete: „die Stellung der
ſelbſtſtänd tigen Handwerker zu den Reichstagswahlen
im Jabre 1887.“

Schneidermeiſter Möller (Dortmuud): Wenn wir unſeren
Forderungen Geſetzeskraft ve ſchaffen wollen, wenn wir wollen,daß wieder beſſere Verhältniſſe im gewerblichen und wirthſchaft
lichen Leben Platz greifen dann ſind wir genöthigt, uns als
ſelbſtſtändige politiſche Partei zu organiſiren. Die Hand
werker dürfen nicht länger dazu beitragen, daß ihre Feinde in
den Reichstag kommen. Wenn auch unſere Erfolge zunächſt
ni t V groß ſein werden, ſo iſt es doch zweif llos, daß bei
vielen Wahlen die Handwerker einen ſehr weſentlichen Ausſchla
geben. Und wenn der Handwerkerkan idat auch nur ein Zähl-
kandidat iſt, infolge dieſes Zählkandidaten aber eine engere
Wahl herbeigeführt wird, ſo iſt dadurch ſchon ſehr viel erreicht.
Wir ſind alsdann in der Lage, die Kandidaten bezüglich ihrer
Stellung zur Handwerkerfrage interpelliren und danach unſere
Stimme abgeben zu können. Jn vielen Orten dürfte es aber
auch gelingen, ſelbſtſtändige Kandidaten durchzubringen. Es mußmit aller Mea t dahin gewirkt werden, daß auch das praktiſche

Handwerk im Reichstage Sitz und Stimme al Allerdings
iſt es auch erforderlich, dahin zu ſtarben daß die Reichstags
Abgeordneten Diäten erhalten. (Beifall und Widerſpruch). Meine
en ſo lange die Reichstagsabgeordneten keine Diäten er
alten, ſo lange iſt das Reichstagsmandat ein Privilegium der

Großkapitaliſten. Wenn wir Handwerker in den r t kommen
wollen, dann müſſen wir dafür wirken, daß die Diätenloſigkeit
des Reichstages aufhöre. (Beifall und r r

Tapezierermeiner Ohlenſchlä r (Frankfurt a. M.) äußerte
ich in demſelben Sinne. Die ſelbſtſtändigen Handwerker müſſeni die Rührigkeit der Sozialdemokraten zum Beiſpiel nehmen.

Konditor Vrau n (Frankfurt a. M.): Er könne ſich für die
Vorſchläge der Vorredner nicht erwärmen; er bezweifle ſehr,
daß die Handwerker irgendwelche Erfolge r werden, wenn
Peter den Wahlen als ſelbſtſtändige politiſche Partei auf

reten.
Böttchermeiſter Mayn (Magdeburg): Jch kann dem Vor-

redner nicht beipflichten; wenn die deutſchen Handwerker feſt
zuſammenhalten, dann können ſie wohl einen weſentlichen Einfluß
auf die Wahlen ausüben. Allein der Forderung für Diäten-
Gewäh rung an die Abgeordneten muß ich entſchieden ent
egentreten. (Beifall und Widerſpruch Meine Herren, wenn
ie Diäten für die Reichstagsabgeordneten eingeführt werdendann werden die Wahlerfolge der Sozialdemokraten noch

viel größer als bisher werden. Wenn wir für die Diäten Ge
währung wirken, dann wirken wir gleichzeitig für eine Ver
ſtärkung der ſozialdemokratiſchen Fraktion im Reichstage. Dies
dürfen wir nun und nimmermehr thun. Jch bin überzeugt, die
Regierung wird auch zur Beſeitigung dec Diätenloſigkeit nie
mals die Hand bieten. (Beifall und Widerſpruch.)

Abg. Briehl (München: Jch bin der Meinung, es handelt
ch hier nicht um die Diätenfrage. Wenn ich auch Herrn
öller nicht vollſtändig beiſtimmen kann, ſo kann ich anderer-

ſeits die Befürchtungen des Herrn Braun nicht theilen. Man
begegnet unſeren Forderungen jetzt nicht mehr mit Lächeln, ſon
dern alle politiſchen Parteien rechnen ſehr wohl mit den Hind
werkern. Jch beantrage, folgender Reſolution, die bereits im
Jahre 1884 auf dem Handwerkertage zu Frankfurt a. M. gefaßt
wurde, zuzuſtimmen:

„Der Handwerkertag empfiehlt allen deutſchen
Handwerkern, bei den nächſten Reichstagswahlen
nur ſolchen Candidaten ihre Stimme zu geben, von

[Nachdruck verboten.

14] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)
Es war nicht Danton Moultrie, ſondern deſſen

Freund Gerald Fortescue.
Ein hochgewachſener, hagerer, finſterer Mann, noch

nicht fünfzig Jahre alt. Seine Haltung war auffallend,
gerade und gebieteriſch. Jn dem tiefſchwarzen Haar,
welches ſeinen wohlgeformten Kopf deckte, zeigte ſich noch
keine Spur von Grau. Seine gleichfalls ſchwarzen
Augen hatten etwas von dem ſcharfen Blick des Falken.
Sie glichen Dolchen; die hartgeſottenſten Verbrecher hatten
vor ihnen gezittert, wenn Seine Ehren vom Richterſtuhle
aus Recht geſprochen. Sein Teint war dunkel und fahl,
ſeine geradlinigen Geſichtszüge erſchienen wie aus Stein
geſchnitten.

Noch nie hatte Meg ein Geſicht erblickt, das ſo viel
Energie zeigte. Das mußte ein Mann von eiſernen
Nerven ſein, der keine Furcht und keine Schwäche kannte.
Sie hatte hinreichend Zeit, all' dies zu beobachten, ehe
ihre leiſen Schritte und das Rauſchen ihres Gewandes
ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Endlich blickte
er auf.

Das inzwiſchen angezündete Gaslicht fiel voll auf
ihr Antlitz. Richter Fortescue blieb bei ihrem Anblick,
wie von einer unſichtbaren Hand gefeſſelt, unbeweglich
ſtehen. Jn ſeinen Zügen ging eine ſeltſame Veränderung
vor; eine Leichenbläſſe überzog ſein ganzes, ſonſt ſo ge
bräuntes Geſicht. So ſtarrte er auf das herabſteigende
Mädchen, als ſähe er eine Meduſe vor ſich.

Und Meg? Unvwillkürlich blieb ſie mitten auf der
Treppe ſtehen und ſtarrte in gleicher Weiſe auf den
Mann hernieder. Sie ſelbſt wußte es nicht, aber die
Farbe wich aus ihren Wangen, und ihre Augen öffneten
ſich weit. Sie vermochte ſich nicht zu rühren ja kaum
zu athmen. Was konnte er denn ſo Seltſames an ihrer
Erſcheinung finden, um ſie dergeſtalt anzuſtieren Schon
oft hatten Männer ſie angeblickt, bald bewundernd, bald
neugierig, bald von Jntereſſe, aber niemals in dieſer
ſchrecklichen Weiſe. J

Doch' dieſe peinliche Situation ſollte nicht lange
währen; denn nach wenigen Sekunden ſtreckte Gerald
Fortescue, der ſtrenge Richter, der energiſche Mann, die
Hard blitzſchnell vor ſich aus, wie um ſich an irgend etwas
zu halten, ſchrie in einem Tone, den Meg niemals wieder
vergeſſen konnte; „Mein Gott!“ taumelte dann, brach zu
ſammen und ſank zur Erde nieder.

denen ſie die Garantie haben, daß ſie für die For
derungen der r wie ſie auf dem Handwerkertage in Frankfurt a. M. aufgeſtellt wurden,
eintreten. Jn Wahlkreiſen, wo es geeignet erſcheint, Candi-
daten aus dem Gewerbeſtande, ſei es durch eigene Kraft oder
mit Hlfe politiſcher Parteien aufzuſtellen, iſt dies mit Energie
durchenführen.“ Beifall.

Maurermeiſter Friedrich (Halle e Jch kann mich
den Ausführun gen der Vorredner nicht anſchließen. Jch bin
ein liberaler Mann (Ohol) Gewiß, meine Herren, ich bin
liberal, weshalb ſoll ich das verheimlichen; trotzdem bin ich ſtets
und überall für geordnete Verhältniſſe in alle Dingen einge-
treten und deshalb ſtimme ich auch Jhren Forderungen im
Weſentlichen bei. Jch kann deshalb durchaus nicht einſehen,
weshalb die liberalen Parteien nicht ebenſo wie die conſervative
oder ultramontane Partei für die Handwerks-Jntereſſen ein
treten können. (Lebhafter Widerſpruch) Ich ſehe abſolut keinen
Grund, weshalb der Liberalismus der Ordnung im Handwerk
feindlich gegenüberſtehen ſolle. Der Beſeitigung der Diätenloſig-
keit der Reichstagsabgeordneten ſtimme ich zu. einer Mei-
nung nach genügt es, die Kandidaten bezüglich ihres Standpunktes
zur Handwerkerfrage zu interpelliren, dabei aber zwiſchen libe-
ralen, conſervativen und anderen Kandidaten keinen Unterſchied
zu machen. (Lebhafter Widerſpruch

Tiſchlermeiſter Heinze (Hannover) pflichtete den Ausführ
ungen Möllers bei. Der Beſeitigung der D ätenloſigkeit würde
er gar wenn er wüßte, daß die Drdwerrer bei den Wahlen
weſentliche Erfolge erringen würden. Die Handwerker wür-
den gegen ihre Jntereſſen handeln, wenn ſie einem
Liberalen ihre Stimme gäben. t

Buchbindermeiſter Karcher (Mannheim): Jch kann eben
ſowenig wie Herr Friedrich der Anſicht beipflichten, daß die Li-
beralen Feinde der HandwerksJntereſſen ſeien. (Lautes Obol)
Meine Herren ein Beiſpiel hierfür liefert der Abgeordnete B. ſſer
mann. (Widerſpruch.) Jch bedaure, daß ſobald ſich hier ein
Redner als Liberaler gerirt, ſofort ein lebhafter W derſpruch
ſich kundgiebt. (Widerſpruch.) Es iſt jedenfalls ſehr unklug,
wenn ſich der Handwerkertag zu einer beſtimmten Parteiver
ſammlung conſtituirt. (Widerſpruch)

Vorſitzender Billing: Jch gebe zu, daß es auch Liberale
giebt, die ein Herz für die HandwerksJntereſſen haben, allein
die Herren Friedrich und Karcher vergeſſen,daß die Abgeordneten nur gemäßdem Beſchluſſe
ihrer Fraktion ſtinmen dürfen. Die liberale
Partei als ſolche hat aber ſeit 15 Jahren die
Handwerkerforderungen bekämpft, von dieſer
können die Handwerker mithin nichts erwarten.
(Beifall.) Jm Uebrigen iſt es durch nichts begründet, datz der

ſich als eine beſtimmte Parteiverſammlung con-
tituiren will. (Beifall.)

Buchbindermeiſter Karcher (Mannheim): Jedenfalls
ſteht es feſt, daß jedem Redner, der ſich hier als
Liberaler gerirt, mit Lächeln begegnet wird.
Aus dieſem Grunde drehen uns auch die Liberalen den Rücken,
indert ſie ſagen: das ſind Reactionäre.

Vorſ. Billing: Auf dem Handwerkertage kann jede Mein
ung rm Ausdruck gelangen. Wenn Herr Karcher bemerkt, za
die Liberalen uns den Rücken drehen, ſo erwidere ich, da
dieſelben ſtets unſere Feinde waren. (Beifall.)

Der Antrag Biehl gelangte hierauf mit allen gegen die
Stimme des Baumeiſter Friedrich zur Annahme. Friedrich
erklärte: Er müſſe ſich hierbei der Abſtimmung enthalten, da er
der darin enthaltenen Forderung auf Einführung obligator-
iſcher Jnnungen nicht beiſtimmen könne.

Auf Antrag des Tapezierermeiſter Ohlenſchläger
rauft e W wurde noch mit Stimmeneinhellig-
eit be oſſen:„Der Handwerkertag erklärt, es liegt im Jnter-

eſſe des deutſchen Handwerkerſtandes, daß eine Organiſation nach
Reichstags Wahlkreiſen geſchaffen werde.

Eine lange lebhafte Debatte veranlaßte hierauf das Sub
miſſionsweſen und der Bauſchwindel.

Auf Antrag des Tiſchlermeiſter Hein ze (Hannover) wurde
beſchloſſen: 1) „Der Handwerkertag erkennt im Prircip das Sub
miſſions Geſetz als für Alle gleichberechtigt an.“ 2) Der Hand
werkertag erachtet es für nothwendig, den Zuſchlag, unter Aus
ſchluß des Mindeſtfordernden, nur an leiſtungsfähige Unter
nehmer, welche den Befähigungs Nachweis für das zu über-
nehmende Object ſtellen können, zu ertheilen und ferner bei Ver-
gebung von Arbeiten die General Unternehmer auszuſchließen.
3) „Der Handwerkertag beſchließt, damit der Handwerkerſtand
durch den Bauſchwindel nicht g ſchädigt werde, die Staatsregier
ung zu erſuchen, ein Geſetz zu ſchaffen, wodurch die Forderungen
der Bauhandwerker die Priorität vor den Hypothek Kapitalien
erhalten.“

Wie Meg im Schrecken über dies unerwartete Er
eigniß die Hausthür erreichte, vermochte ſie nicht zu ſagen.
Der ſchwarze Bediente war ſeinem Herrn zu Hilfe ge-
ſprungen in wenig Augenblicken mußte das ganzeHaus alarmirt ſein. Auf nichts mehr wartend flog ſie

die ſtattlichen Stufen hinab auf die Straße.
Sie war Gerald Fortescue begegnet, und er war bei

ihrem Anblick in Ohnmacht geſunken. Wahrlich, das war
ſeltſam genug!

Sie eilte hinweg aus der Nähe des Hauſes. Die
Dämmerung war hereingebrochen. Sie haite ſich ver-
ſpätet, und Madame Modiſte war eine ſehr reizbare
Frau. Endlich erreichte ſie die belebte Hauptſtraße.
Kutſchen und Fuhrwerk aller Art rollten von links und
rechts an ihr vorbei. Sie wollte die Straße überſchreiten,
aber ſie glitt aus der Kopf eines vorbeitrabenden
Wagenpferdes ſtreifte ihre Schulter und das Paket mit
den Spitzen wurde ihr aus der Hand geſchleudert. Sie
würde hingefallen ſein, hätte nicht ein ſtarker Arm ſie
rechtzeitig der Gefahr entriſſen und ſie bis zum gegen
überliegenden Prellſtein geleitet.

„Die Spitzel die Spitze!“ rief ſie, in ihrer Angſt
faſt ſchluchzend.

Der Mann, welcher ihr Beiſtand geleiſtet, kehrte um,
hob das koſtbare Päckchen aus dem Straßenſchlamm auf
und legte es in ihre Hand.

„Danke Jhnen!“ ſagte ſie keuchend, und jetzt zum
erſten Male blickte ſie den Mann genauer an.

Er war brünett, breitſchulterig und in makelloſem
Anzuge. Ein dunkler Bart umhüllte halb den feſtge-
ſchloſſenen Mund Studium und Nachdenken ſchienen in
ſeinem Antlitz einige Furchen gezogen zu haben, im übrigen
aber war keine Veränderung damit vorgegangen ſie
würde dieſes Antlitz überall wieder erkannt haben!

Vor Beſtürzung blieb ſie gleich einer Statue ſtehen.
Wie viele Geiſter der Vergangenheit ſoll dieſer Tag ihr
vor die Augen führen? Sie ließ ſich nicht merken, daß
fie ihn erkannt harte, ebenſowenig wie er.

Wie zwei einander völlig fremde Perſonen ſtanden
ſie ſich gegenüber. Dann lüftete Robin Leith höflich den
Hut, drehte ſich auf dem Abſatz um und verſchwand im
Gewühl.

Jn eigenthümlicher Stimmung ſetzte Meg ihren Weg
nach Madame Modiſte's Etabliſſement fort. Drei Jahre
lang hatte ſie ein arbeitſames durch ihre begrabene Ver
gangenheit ungeſtörtes Daſein geführt. Jetzt aber war
ihr Frieden wieder vernichtet, die alten, ſtörenden Ele
mente drängten ſich aufs neue in ihr Leben. An Robin
Leith dachte ſie mit einer gewiſſen Empfindlichkeit.

rig Antrag des Tiſchlermeiſter Ring s (Cöln) wurde be
e „dabin zu wirken, daß bei Ausübung des neuen

bürgerlichen Geſetzbuches Fürſorge getroffen werde daß die
Forderungen der Bauhandwerker durch Geſetz ſicher
geſtellt werden.“

Endlich wurde noch auf Antrag des Tiſchlermeiſter Nißen
(Dresden) beſchloſſen: „dahin zu wirken, daß bei Sub
miſſions-Ausſchreibungen, Prüfung der Angebote c.
Sachverſtändige hinzugezogen werden, 2) daß die Subm'ſſtons-
arbeiten möglichſt an Jnnungsme'ſter vergeben werden und ſog.
Unternehmer, die dem Handwerk fern ſtehen, von der Submiſſion
ausgeſchloſſen werden, 3) daß eine Sachverſtändigen Conferenz
einberufen werde, welche, in Gemeinſchaft mit den Regierungs
vertretern, Normen feſtſetzt, nach denen das Submiſſionsweſen
zu regeln iſt.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Heer und Marine.
S. M. Kreuzerfregatte „Gneiſenau“, Kommandant

Kapitän zur See Valois iſt am 6. September c. in Gibraltar
eingetroffen.

Kirche und Miſſion.
Die vierzigſte Hauptverſammlung des Guſtav-

Adolf-Vereins, zu der ſchon am Dienstag ca. 80) Theil-
nehmer in Düſſeldorf eingerroffen ſind, wurde am Dienstag

durch eine Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden
des Rheiniſchen Hauptvereins, Konſiſtorialrath Natorp, er
öffnet. Der Vorſitzende Konſiſtorialrath Prof. Dr. Fricke
hob beſonders hervor, daß der Verein in dieſem Jrhre zum
erſten Male in der Rheinprovinz tage und gedachte der neuerdings
wiederholt auftretenden Forderung nach Rückkehr des Jeſuiten-
ordens, der die Vernichtung der evangeliſchen Kirche und des
Proteſtantismus noch heute als ſeine wichtigſte und vornehm
lichſte Aufgabe betrachte.

Schulweſen.
Jn den Schulen der Stadt Poſen finden jetzt ebenſo

wie in der Provinz öffentliche Erhebungen darüber ſtatt in
welcher Sprache die Kinder zu Hauſe mit den Eltern und Ge
ſchwiſtern ſprechen. Solche Erhebungen haben auch ſchon früher
ſtattgefunden und werden ſich jedenfalls in jedem Jahre wieder
holen. Offenbar handelt es ſich dabei um die Ermittelung der
Fortſchritte, welche die Kinder in der deutſchen Sprache machen.

Halle, den 8 September.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Mit dem heutigen Tage wird die Gartenbau-

Ausſtellung geſchloſſen werden. Dieſelbe war Dink
der überaus hervorragenden Thätigkeit unſerer Halliſchen
Gärtner, Dank der regen Betheiligung inſonderheit auch
der Gärtner aus dem Sachſenlande eine derartige, wie
ſie die Provinz Sachſen bisher kaum zu verzeichnen gehabt
haben wird. Vor allen Dingen hat ſie nach dem ein-
ſtimmigen Urtheil aller Sachverſtändigen die Magdeburger
Ausſtellung um ein Weſentliches überholt. Wenn bis
jetzt der Beſuch nicht völlig der überaus hohen Leiſtung
entſprechend geweſen iſt, ſo liegt dies nicht an der Aus
ſtellung an ſich, ſondern an der Aufnahme derſelben durch
die Hallenſer, die ſich doch ſonſt mit Vorliebe als Be
wohner der geiſtigen Capitale der Provinz bezeichnen
laſſen. Viellei t mag auch ein Bruchtheil der Theilnahm
loſigkeit und einer gewiſſen Verſtimmung à Conto des
Ausbleibens des elektriſchen Lichts am Sonnabend und die
ſchwachen Leiſtungen der Deutſchen Ediſon- Geſellſchaft
am Sonntage zurückzuführen ſein, die ſeitdem allerdings
einen Fortſchritt zum Beſſern nicht verkennen läßt. Wir
wünſchen dem Halliſchen Gartenbau-Verein von Herzen,
daß ihm heute, am letzten Tage der Ausſtellung, noch
durch zahlreichen Beſuch der Beweis geliefert werde von
dem thatſächlich vorhandenen Jntereſſe und Verſtändniß
des Halliſchen Publikums für die edlen Beſtrebungen der
Gartenbaukunſt. Geſtern Abend präſentirten ſich nicht
nun die im Freien aufgeſtellten Ausſtellungsgegenſtände
umfloſſen vom zauberiſchen Glanze des elektriſchen Lichts,

„Jh höre, daß er ſich Ruf und Vermögen erwor-
ben haben ſoll,“ ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „und es muß
wohl ſo ſein, denn er trägt keinen ſchäbigen Rock mehr.
Er hätte mir doch Gelegenheit geben können, mich nach
Fräulein Prudence zu erkndigen doch gleich viel:
vielleicht iſt's beſſer ſo. Es iſt klar er hat mich
verlaſſen.“

IX

Vater und Tochter.
„Papal!“
Gerald Fortescue ſtand, in tiefes Nachſinnen ver

loren, am Fenſter ſeines Speiſezimm rs, er, der gelehrte
und gerechte Richter, deſſen Fähigkeit ihn binnen kurzer
Zeit bis zu dieſem Amt emporgetragen, worin er der
Schrecken aller U belthäter geworden war; denn er
pflegte mit eiſerner Hand die St afen auszutgeilen und nur
ſehr ſelten nach Mitleid und Erbarmen zu richten.

Die Standuhr auf dem ſammetbedeckten Kaminzeſims
hatte eben acht geſchlagen; es war die Stunde, zu welcher
der Richter pünktlich ſ in Frühſtück zu nehmen pflegte,
aber er hörte es nicht. Die Hände auf den Rücken ge
legt, ſtand er da und ſtarrte ins Leere. Woran dachte
er wohl? Es wäre ein keckes Wagniß geweſen, dieſe
Frage an ihn zu richten.

Richter Fortescue wußte ſeine Mitmenſchen in ge
meſſener Entfernung zu halten nur ſeiner Tochter allein
geſtattete er Vertraulichkeiten, denn ſie war das einzige
Weſen auf der Welt, das er liebte.

„Papa!“
Er ſchrak zuſammen und wendete ſich um. Sie ſtand

im Morgenkleid von dunkler Seide e an ſeiner Schulter,
ihr blaſſ s Geſichtchen trug einen ſanften, bittenden Aus
druck. Jm Nu veränderten ſich ſeine Züge.

„Ei, ei, was geht denn vor?“ ſagte Gerald For-
tescue, ihr die zärtliche Hand auf die Schulter legend.
„Schon auf um dieſe Zeit, und noch dazu am Morgen
nach einem Balle? Wanderbar! Wo iſt denn Deine Tante
Maitland

„Sie hat Kopf veh und will in ihrem Zimmer früh
ſtücken,“ verſetzte Lilian. „Jch konnte uicht ſchlafen,
Papa, ich fürchtete, Du möchteſt krank ſein. Laß Dich
doch einmal betrachten.“

Er erlaubte ihr, ſeine Geſichtszüge mit aller Muße
zu prüfen.

„Du ſiehſt müde und eingefallen aus, Papa. Jch
fürchte, Du haſt Dich noch nicht von der geſtrigen Ohn-
macht erholt. Ach, wie habe ich mich erſchrocken! Meinſt
Du wohl, daß es ein Symptom von, ich wage es kaum,
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zu ſeiner Tochter.

es wurden vielmehr auch die hervorragenden Gruppen
durch bengaliſches Licht feenhaft beleuchtet. Möchten die

r wir wiederholen es nochmals, die ja immer
agdeburg gegenüber darauf pochen, in der Stadt der

Intelligenz xcr' Fox h zu wohnen, noch im letzten
Augenblicke nicht nur ihrer Verpflichtung eingedenk ſein,
ſondern auch aus wahrem Jntereſſe an der Sache ſich
heute noch recht zahlreich in der Ausſtellung einfinden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Zur Feier der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in den

Reichslanden hat Auguſt Bungert ſoeben im Verlage von
Friedrich Luckhardt in Berlin eine „Kaiſer-Wilhelm-Hymne“
veröffentlicht. ßErneſto Rofſt wird, wie man uns mittheilt, ſeine Gaſt
ſpielreiſe durch Rußland Mitte Januar beginnen; der italieniſche
de wird zuerſt in Petersburg an zehn Abenden auf-

reten.
Jm Kgl. Theater zu Caſſel wird in nächſter Zeit

das phantaſiereiche und intereſſante Drama Calderon's „Die
Tochter der Luft“, bearbeitet von Gisbert Frhrn. v. Vincke,
zur Aufführung gelancen

Der jagendliche Geigenkünſtler Henri Marteau hat
vor Kurzem in ſeiner Vaterſtadt Reims von der dortigen Stadt
vertretung eine beſondere Auszeichaug: ein goldenes Palmenblatt
mit Jnſchrift erhalten.Jm Apollo Theater zu Rom ſpielte vor einigen Tagen
die nicht mehr ganz junge Schauſpielerin Tereſinag del Parte
die Cameliendame. Ein Kritiker, der über die Vorſtellung refe
rirte, ſagte in ſeinem Berichte, es wäre die höchſte Zeit, die
Dame ins Mütterfoch übertreten zu laſſen. Die Schauſpielerin
ſandte dem Kritiker einen von Grobheiten ſtrotzenden Brief, in
dem ſie ihn aufforderte, den „Uſſian“, den er geſchrieben, zu
widerrufen. Der moderne Leſſing kam dem Verlangen in der
Weiſe nach, daß er in der nächſten Nummer ſchrieb: „Signora
del Parte hat ſich in all' den Jahren ſo viele Verdienſte um das
Apollo Theater erworben, daß wir beantragen, man ſolle ſie
n Stufe überſpringen und in's Großmutterfach eintreten
Aaſſen.“

Aus aller Welt.
Ein Akt Kaiſerlicher Gnade wurde am vergangenen

Donners tag, am Sed ntage, einem Arbeiter in Zeſchdorf zu
Theil. Der Mann iſt ſeit einigen Jahren in Folge im letzten
Feldzuge erlitte er Stripazen hinfällig geworden, förmlich geäbmt und völlig erwerbslos. Seine thätige und umſichtige
Frau ernährte ihn und die vier Kinder doch mit der Zeit er
lahmten ihre Kräfte und ſie wurde kränklich. Ein Kaufmann in
Frankfurt a. O, der Soldat geweſen, nahm ſich der Leute an
und ſchrieb ſchließlich an den Kaiſer den Sachverha t. Man
vdörte darauf wohl. daß Bericht über den kranken Mann ein
gefordert worden, jedoch da in dem Verlauf vieler Monate nichts
mehr verlautete, glaubten die Detheiligten, daß der letzte Ver
fuch, dem Kranken, der die Feldzüge von 1864 66 und 70--71
als braver Soldet mitgemacht, zu helfen, mißlungen ſei. Da
traf am 2 d. ein Kabinetsſchreihen an den Mann ein, in dem
ihm m tgetheilt wurde, daß auf Grund Koiſerlicher Beſtimmung
ihm auf Lebenszeit eine Penſion von mongtlich 51 M. auszeſetzt
und in Anbetracht der Kränklichkeit der Eltern den Kindern ein
Vormund zu geben ſei. Die Nachricht verbreitete ſich, wie die
„Fronkf. OZtg.“ meldet, raſch im Dorfe und erhödte die feier
liche Stimmung am Sedantage, der armen Familie aber brachte
ſie die Erlöſung von Kummer und Noth

Das arme Corpus delieti. In einer bayeriſchen Stadt
hielt am Sedntage ein ehrſamer Buchbindermeiſter, der den
deutſch franzöſiſchen Krieg als Soldat mitgemacht, eine patriotiſche
Rede, in weicher er den denkwürdigen Satz zu Tage förderte:
Auch wir haben im Jahre 1870 unſer „eorpus doelicti“ auf den
vie des Vaterlandes gelegt. Allgemeine Rührung lohnte den

edner.
Die Jnſel Jamaica wurde in der Nacht vom 19. Auguſt

von einem Orkan heimgeſucht, der auch während des nachfolgen
den Tages wüthete. Die Plantagen wurden verwüſtet, die Pi
ment-, Kaffee und Bananenernte iſt vernichtet, und mehrere
Diſtrikte ſind von Bäumen entblößt. Die Militärkaſerne in
Newkaſtle oüßte ihr Dach ein und mehrere auf der Werft in
Kinuſton liegende Schiffe wurden arg beſchädigt.

Aus Japan. Kreitrer, öſterreichiſcher Conſul in Yoko
hama, ſchreibt unterm 16. Juli d. J.: „Japan iſt wohl gegen
wärtig ein recht trauriges Vand, doch der Reiſende, welcher ſich
nur kurz aufhält, merkt nicht viel von dem Elend. Dem Volke

eht es ſehr ſchlecht; Alles iſt verarmt, dazit iſt Ausſicht auf eine
Mißernte, und außerdem herrſcht die Cholera in ſchlimmer Art
überall. Seit Ausbruch der Epidemie (Mitte Mai) bis heute
zählen wir in Japan 37800 Cholerafälle. Auch in Yokohama
gebt es böſe zu. Wir haben die Cholera ſeit 22 Tagen hier und
täglich gegen 120 Fälle mit 75 Percent letaler Ausgänge. Es
entfällt ber Tag ein Fall auf 1000 Einwohner, ſo daß es im
Laufe einer Woche jeden Hundertſten trifft und ſeit Ausbruch
der Krankheit von je 30 Einwohnern je 1 von der Krankheit er

riffen wurde. Zumeiſt ſind es Japaner, die von der Epidemie
werden. Europäer ſtarben bisher nur zwei. Es iſt

gerade nichts Angenehmes, inmitten ſolcher Verhältniſſe zu leben,
wenn man, kaum das Haus verlaſſend, ſofort Poliziſten mit
Carbolſäure- und Cblorkalkgefäßen nach allen Richtungen eilen
ſiebt und nichts als Desinfektionsgeruch in der Naſe fühlt. Seit
12 Tagen hatten wir nie unter 31.5 Grad Celſius bei einem
Maximum von 37 Grad im Schatten eine Temperatur, wie
ſie in Jepan noch nie war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen iſt nur mit

OQuellenangabe geſtattet

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht,
dem OberTelegraphenAſſiſtenten Hecht zu Magdeburg
den Königl. KronenOrden 4. Klaſſe zu verleihen.

r Freyburg, 7. September. (Rebhühnerjagd.
Zigeuner.) Die Rebhühnerjagd iſt bis jetzt recht

ergiebig geweſen, da zahlreiche Ketten, zum Theil aller
dings noch nicht vollſtändig ausgewachſen, angetroffen
wurden. Die Familie Lampe iſt dagegen, wie ſich nun-
mehr herausgeſtellt hat, nur wenig vertreten, da der erſte
Satz in Folge der Umbilden der Witterung zu Grunde
gegangen iſt. Jn maleriſcher Tracht durchzog heute eine
Bande Zigeuner, ca. 60 Köpfe ſtark, unſere Stadt. Aus
Anlaß einer vorhergegangenen Tauffeierlichkeit kehrten die
ſelben in einer hieſigen Reſtauration ein, wo ſie nahe an
100 Flaſchen Wein tranken, außerdem Speiſen in großer
Menge verzehrten. Jn Folge der animirten Stimmung,
die ſchließlich in wilde Tänze ausartete, mußten dieſelben
polizeilich ausgewieſen und aus der Stadt escortirt wer
den. Die Bande hatte bedeutende Geldſummen bei ſich.

R. Bitterfeld, 7. September. (Allerlei.) Als
heute Morgen der von Halle 8 Uhr 16 Minuten kom-
mende Perſonenzug auf dem hieſigen Bahnhof einlief,
wurde der Heizer Humpke auf dem dritten Geleiſe, gegen-
über dem Stationsgebäude, bewußtlos aufgefunden. Dem
Vernehmen nach muß Humpke während der Einfahrt des
Zuges ausgeglitten und heruntergeſchleudert worden ſein.
Es hat ſich bis jetzt über die am Kopfe vorgefundenen
ſchweren Verletzungen noch nichts Beſtimmtes feſtſtellen
laſſen. Der Unglückliche iſt bis jetzt noch nicht wieder
zum Bewußtſein gekommen und iſt, da er in Halle ſtatio-
nirt iſt und ſeine Familie hat, ſofort nach dort transportirt
worden. Dieſer Tage wurde von der BitterfeldDübener
Perſonenpoſt in Röſa eine Frau überfahren und ſofort ge
törtet. Auch auf der Mulde wird jetzt ein Dampfſchiff
vom Stapel gelaſſen. Die Herren Gebrüder Biermann,
Beſitzer der großen Muldenmühle, haben ſich ein ſolches
zum eigenen Gebrauch angeſchafft.

X Delitzſch, 7. September. (Die leidigen Streich-
hölzer.) Geſtern entſtand im Gehöft des Häuslers Günther
in Pohritzſch Feuer, wodurch je ein Stallgebäude des
Günther und des Nachbars Stoye verzehrt wurden. Ver
urſacht iſt das Feuer durch den 9jährigen Miethersſohn
Franz Werner, welcher, mit Streichhölzern ſpielend, das
vor Günthers Stalle liegende Stroh in Brand geſteckt
hatte. Nach dem Brande fanden ſich in der Weſtentaſche
des Jungen noch 10 Streichhölzer vor.

m Nordhauſeu, 7. September. (Stadtverord-
neten-Verſammlung. Raubanfall.) Die Be-
wohner der Unterſtadt hatten eine mit 900 Unterſchriften
verſehene Petition eingebracht und darin um Einrichtung

das Wort auszuſprechen, von einem Herzleiden geweſen
ſein könne, Papa?“

Seine dünnen Lippen kräuſelten ſich zu einem er
zwungenen Lächeln.

„Herzleiden? Dummes Zeug, Schatz! Wer hat Dir
dieſe Jdee in das Köpfchen geſetzt? Jch habe mich in

Zeit überangeſtrengt und fühlte mich namentlich
geſtein ſehr erſchöpft. Das war unzweifelhaft eine Ur
ſache des Unfalles. Es thut mir ſehr leid, daß Du Dich
über eine ſolche Kleinigkeit beunruhigt haſt.“

Sie holte tief Athem.
„Wie magſt Du es nur eine Kleinigkeit nennen

Herr Moultrie hielt es für einen Schlaganfall, und was
meine liebe Grey betrifft, ſo haſt Du ſie ganz gewiß
fürchterlich erſchreckt.

„Saje mir doch, wen Du eigentlich mit Deiner lieben
Grey meinſt,“ entgegnete Richter Fortescue.

Lilian machte große Augen. „Haſt Du ſie denn
nicht geſehen? Sie kam eben die Treppe hinab, als Du
den Anfall bekamſt ein reizendes junges Mädchen in
ſchwarzem Anzuge und mit einem Packet in der Hand.“

Es blickte ſeiner Tochter feſt in's Geſicht und erwiderte,
ohne auch nur mit den Wimpern zu zucken:

„Jch habe niemanden geſehen. Mir war ſehr
ſchwindelig.“

„Ach, das erklärt alles. Nun, Papa,“ fuhr ſie heiter
lächelnd fort, „Fräulein Grey iſt Näherin in dem Ge-
ſchäft der Madame Modiſte, welche meine Kleider an
fertigt. Und dabei fällt mir ein, daß ich Dir etwas ganz
beſonderes zu ſagen habe, Papa. Jch wollte Dich um
etwas bitten, und Du mußt es mir gewähren, oder ich
würde untröſtlich ſein. Doch jetzt will ich nach dem
Frühſtück klingeln.“

Ein Bedienter brachte das Verlangte und ließ dann
auf einen Wink des Richters die beiden allein.

„Nun, welche neue Jdee haſt Du denn wieder aus
getüftelt, Herzchen,“ ſagte Gerald Fortescue jetzt ſcherzend

„Hat Dir etva mein ſuüdländiſcher
reund Moultrie dummes Zeug vorgeſchwatzt

„Herr Moultrie? J Gott bewahre!“ ſtammelte Lilian
hocherröthend.

„Er kam vor einem Monat nach dem Norden“, fuhr
der Richter in neckendem Tone fort, „um ſeine alte Be
kanntſchaft mit mir zu erneuern, und es gefällt ihm ſo
gut in unſerer Stadt, daß er wohl beſtändig hier bleiben

wird. Einer meiner Bekannten hat ihm eine verantwort-
liche Stellung in einem Schifffahrtskontor angeboten mit

hohem Gehalt, und ich wette zehn gegen eins, daß er ſie
annehmen wird.“

Jhre milden Augen funkelten wie Sterne,

„Jch verſtehe, Papa. Wie gut wie edel von
Dir!“

Er lächelte etwas ingrimmig.
„Je nun, ich mag den jungen Mann recht gut leiden.

Jch habe überhaupt ſolche Leute gern, die mir ganz be-
ſonders verpflichtet ſind. Wenn er ſich im Norden nieder-
ulaſſen wünſcht, ſo will ich ihm gern behiiflich ſein. Erſagt mir, daß er in jüngſter Zeit dayeim ſchwere Verluſte

otel ziemlicherlitten habe, und trotzdem er in ſeinem l
ſeine Geldkoſtſpielig lebt, ſchließe ich doch daraus, da

mittel nur beſchränkt ſind.“
Fräulein Fortescue's blaſſe Wangen erglühten, als

ſie ſich über ihre Taſſe beugte.
„Es freut mich ſelbſtoerſtändlich,“ entgegnete ſie mit

zur Schau getragener Gleichgültigkeit, „aß er wahr
ſcheinlich in Boſton bleiben wird. Es iſt ja ein ganz
angenehmer Geſellſchafter. Aber laß uns nicht von Herrn
Moultrie ſprechen, Papa, ſondern von Fräulein Grey.
Jch habe eine Bitte in Bezug auf ſie.“

Er ließ ſeine Falkenaugen auf der Tochter ruhen und
wartete deſſen, was da kommen würde. Sie gab ſeinen
Blick mit Beſorgniß zurück.

„Papa, Du ißt ja aber gar nichts!“
„Habe keinen Appetit. Was haſt Du mir denn be-

treffs Deines Fräulein Grey zu ſagen?“
„Nun ſiehſt Du, Papa, ich fühle mich zuweilen recht

einſam. Jch habe wohl viele Bekannte, aber niemand,
aus dem ich mir beſonders viel machte, niemand, der
mich erheitert. Was Tante Maitland betrifft, ſo iſt ſie
nicht viel beſſer als eine Gliederpuppe. Du weißt,
ich bin oft krank und habe Langeweile, und da möchte
ich jemand, der ganz mir angehört, beſtändig um mich
haben. Du haſt keine Mußeſtunden und Du biſt auch
vi l zu ernſt und zu gelehrt, um Gefallen an denjenigen
Dingen zu finden, welche mich intereſſiren. Nun ſprich,
dacf ich Fräulein Geey als meine Geſellſchafterin enga-
giren? Sage Ja, Papa bitte, bitte, und Du machſt
mich ganz glücklich.“

Herr Fortescue fuhr zuſammen. Sein ſtrenges,
fahles Antlitz zeigte einen aus Ueberraſchung, Widerwillen
und Schmerz gemiſchten Ausdruck.

„Lily, das iſt ſehr ſeltſam! Wer iſt dies Fräulein
Grey Was weißt Du von ihr

(Fortſetzung folgt.)

eines Wochenmarktes auf dem Kaiſerplatz nachge-
ſucht. Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde
nun eine aus 8 Mitgliedern beſtehende Commiſſion ge
wählt, welcher die nähere Beſtimmung des Platzes und
der Markttage übertragen wurde. Bewilligt wurden die
Mittel für eine angemeſſenere Ausſtattung der Arbeits
zimmer beſoldeter Magiſtratsmitglieder ſowie für die An
lage von Goſſenpflaſterungen in der Harz-, Oſterſtraße und
der Domgaſſe. Die Aufſtellung einer ſogenannten meteo-
rologiſchen Säulenuhr, an welcher auch Jnſerate ange-
bracht werden ſollen, wird einer Hamburger Geſellſchaft
auf 13 Jahre übertragen. Dieſe Uhr ſoll neben dem
Brunnen gegenüber dem Berliner Hof“ aufgeſtellt wer
den. Nach Ablauf des bisherigen Pachtvertrages werden
die Stiftsgüler zu Groß Werther ſammt dem bisher davon
abgezweigten größeren Plan an den Rittergutsbeſitzer
Weſtphal in Groß Werther verpachtet. Auf der Halle
ſchen Chauſſee zwiſchen Bielen und Görsbach wurde der
Handelsmann H. aus Berga durch einen Wegelagerer
angefallen, der aus dem Chauſſeegraben aufſprang und H.
aufforderte, ſein Geld herzugeben. Dieſer führte zum
Glück einen Revolver bei ſich und feuerte einen blinden
Schuß auf den Angreifer ab, worauf dieſer entfloh. Mit
einem von Görsbach her kommenden Herrn aus Nordhau-
ſen wurde zwar der Strolch noch eine zeitlang verfolgt;
es gelang ihm aber, in der Richtung nach Heringen un-
erkannt zu entkommen.

T Deſſau, 6. September. (Verſchiedenes) Von
Berlin war geſtern der letzte Extrazug in dieſem Sommer
nach hier abgelaſſen. Die Zahl der Fremden, welche hier
eintrafen, war nur eine geringe, was wohl der enormen
Hitze zuzuſchreiben war. Der anhaltiſche Sänger-
bund des Etlbverbandes beging geſtern in Roßlau ſein
Jahresfeſt. Die Stimmung war eine vortreffliche und die
Leiſtungen in der edlen Geſangskunſt konnten als höchſt
befriedigend bezeichnet werden. Die lange fürchterliche
Trockniß iſt für die Obſtpächter von dem empfiadlichſten
Nachtheil inſofern, als dieſelben auf Gewinn aus der
Obſtnutzung nicht zu rechnen haben. Die Pflaumen haben
die Nothreife erlangt und ſind kaum zu verwenden, ebenſo
die Winteräpfel. Der anhaltiſche Lehrerverein hält am
14.--16. October ſeine 14. Generalverſammlung in Zerbſt
ab und zwar wird am 5. October im Rathskeller eine
Vorverſammlung behufs Feſtſtellung der Tagesordnung
ſtattfinden. Am 5. October 12/2 Uhr Exöffaung der
Verſammlung im Ecrbprinzen mit Geſang, ſodann Be-
grüßung der Verſammlung, Vorträge und Verhandlungen.
Hiernach Concert in der Nicolaikirche. 7 Uhr Abends
gemeinſchaftliches Mahl im Erbprinzen. Nach dem Eſſen
muſikaliſche Abendunterhaltung. Am 6. October Fortſetzung
der Verhandlungen, hiernach Ausflug nach dem Friedrich?
holze. Unter den Vorträgen ſind als wichtige hervor
zuheben „Darf die Schule Hausaufgaben ſtellen „Die
Klippen der Realien.“ Hierzu 4 Theſen, unter denen die
Ueberbürdungsfrage Berückſichtigung gefunden. Der erſt
ſeit ſehr kurzer Zeit in Wörlitz amtirende Bürgermeiſter
Heine wird demnächſt in Folge eingetretener Mißhellig
keiten zwiſchen ihm und der Bürgerſchaft aus dieſer Stellung
ſcheiden. Man hat es ſogar gewagt, dem Stadtoberhaupte
vor wenigen Tagen die Fenſter einzuwerfen. Jm Monat
November wird eine zweite Opernnovität „Der Eid“,
von Willy Böhme hierſelbſt componirt, zur Aufführung
gelangen. Geſtern ertrank in der Elbe bei Wallwitz-
hafen ein Schiffsbeſitzer. Derſelbe fiel während ſſiner
Beſchäftigung auf dem Schiffe ins Waſſer und gelang es
nicht, denſelben zu retten. Das Programm des Säcular-
feſtes der hieſigen Antoinettenſchule iſt nunmehr er-
ſchienen. Es findet hiernach am 2. October Feſtactus,
Abends 8 Uhr geſellig 8 Beiſammenſein der früheren
Schülerinnen der Anſtalt im Hofjäger, ſowie am 4. October
wiederum Feſtactus und Abends Schülerinnenfeſt ſtatt.
Der herzogl. Hof hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Von der Rachſucht eines Hundes erzählt die
„Thür. Ztg“: Jn Erfurt hatte am Vormittag des Sonn
abends ein Geſchäftsmann das gefährliche Vergnügen,
eine blutige Hundebeißerei, wobei ſich einige der betheiligten
großen Hunde wüthend anfielen und thatſächlich zerfleiſchten,
durch einen derben Ziegenhainer zu beenden. Als er
einige Stunden darnach den Anger paſſirte, verſtellte ihm
ein großer, kräftiger Boxer, welcher bei Herſtellung des
Friedens ganz beſonders mit Prügeln hatte bedacht werden
müſſen, den Weg. Das kluge Thyier hatte ſeinen Gegner
ſofort wieder erkannt. Es konnte nur durch ſachkundige,
geſchickte Manipulationen und furchtloſes Vorgehen an
einem jedenfalls gefährlichen Angriffe gehindert werden.

Sport und Jagd.
Gotha, 6. September. Rennen. Zweiter Tag. J. Preis

vom Jnſelberg 1590.4 Diſtance 800 Meter. 1) W. Hieſtrich's
„Gebiteterin“; 2) O. Oehlſchläger's .Doria“; 3) Capt. Joe's
z WMixtur i. Herzogin-Rennen. Gradizer Geſtütspreis
3000 .4 Diſt. 2000 Miter. 1) Frhr. M. v Gienanth's „Waid-
mann“; 2) G. Johnſon's „Ladewig“; 3) O. Spiekermann's
„Markobrunner“. III. Preis von Friedrichrod a. 1800 .4

S Diſt. 1800 Meter. 1) Capt. Joe's „Holla“; 2) O.
ehlſchläger's „Freiherr“; 3) H. Rüppel's „Farrlight“.

IV. Prinz Leopold-Rennen. 1500 Steeple Chaiſe. Diſt.
4000 Meter. 1) Graf R. C. Schönburg's „Glückskind“;
2) v. Tepper-Laski's „Hanſeat“; 3) Rittm. v. Köller's „Jburg“.

V. Herzog Ernſt-Rennen. Ehrenpreis des Herzogs
Ernſt II. und 5000 Steeple- Chaſe. Diſtance 6000 Meter.
1) Gr. Rich. Doyna's „Scholar“, geritten von Mr. Moore;
2) Rittm. v. Schmidt Pauli's „Sutton“, ger. v. Lt. v. Heyden
Linden; 3) H. Suermondt's „Wagner“, ger. vom Beſitzer.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Halberſtädterſchemiſche Fabrik von L. Brune

hat, wie man der „Nat. Ztg.“ aus Halberſtadt ſchreidt, den
Concurs angemeldet.

Dee Stadtverwaltung von Mühlhauſen i. Th. hat be
ſchloſſen, die 4procentige 2 Millionenanleihe zu kündigen
und dieſelbe in eine 3/2 vrocentige umzu wandeln.

Die Stadt Zwickau ſetzt den Zinsfuß ihrer durch Er
laß vom 23 Dezember 1885 genehmigten 4prozentigen Anleihe
im Betrage von 750000 4 auf 32 Proz. herab. Von der
Anleihe iſt bisher noch nichts zur Ausgabe gelangt; vielmehr
befinden ſich ſämmtliche Titres derſelben noch in Ver vabrung
des Stadtrathes. Fetzt ſoll mit der Ausgabe eines The les der
nunmehr 3 proz. Schuldſche ne begonnen werden.

Die ſeitens der Chemnitzer Werkzeug-Maſchinen-
fabrik (zimmermanny) in der 1885/86.r Betriebscamvagne
erzielten Gewinnreſultate ſind gegen das Vorjahr erheblich zu
rückaeblieben, ſo daß nur i Proz. Dividende gegen 3 Proz.
für 1884/85 zur Vertheilung kommen wird. ß

Jn der Generalverſammlung der Berliner Hotelge-
ſellſchaft (Kaiſerhof) wurde die Verlängerung des Pacht-
vertrages mit der Aktiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf bis
zum Jahre 1900 einſtimmig genehmigt.



Die Berliner Waarenbörſe, deren bauliche Vollen-
dung urſprünglich auf den 1. prit k. feſtgeſetzt war, iſt nun
mehr ſo weit fertiggeſtellt daß ſie der Benutzuyrg übergeben wer
den kann. Auf Wunſch der Aelteſten der K uſmannſchaft wirddie Eröffnung des vorausſichibch ſtarken Börſenverkehrs. welche

bereits om 1. October c. erfolgen ſollte, erſt in einigen Wochenſtattfinden um dadurch ein Zuſammentreffen mit der am 15.
d. Wits. in den Räumen der Waarenbörſe beginnenden ſüd
amerk kaniſchen Ausſtellung zu vermeiden-

Der Verwaltungsrath der Deutſchen Bank genehmigte
die Errichtur einer Filiale in Frankfurt a. Main. Außerdem
wurde beſchloſſen, zur Beförderung der überſeeiſchen Beziehun F
und in Ausführung des urſprünglichen Programms ſowieſtatutoriſchen Beſtimmung in Form einer eigens zu dieſem Zwee
zu gründenden Bank Zweigniederlaſſungen nächſt im Laplata-

ſtaat zu errichten.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Sel erwaſſerfabrikant Karl Brunnckow zu Grabow.Khrear al Johann Wilh lm Rüdel zu Saris. Guts

eſitzer r Wittig zu Altlommatſch. werke AuguſtLiebrecht (A. Liebrecht Paul Dietrich) zu Werl. Braee

beſitzer Otto Große zu Zehden (Nachlaß).

Schiffsverkehr.
Hamburg, 7. September. Der Poſtdampfer „Francia“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft

hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Magdeburger Börſe 7. September.

e 2 Deburger EtodtObii zetern 103,25 6n r ite adt- Obligationen 4
Duckauer StadtAnleihe 41/Chemiſche zur San Stigaiiekei e 101,00 6
Doeffaner Gaß- Obligationen 8 az.
Magdeburger h Berſicher. r II1 300 é en 24do. dir er. ſchen p 3006 R.

mit 20 Einzahlung 182 205 3090,00 Gde geh e 7 Et. à 15600
mit 469, Einzahlung 300,00 Bchen Et. à 1500

M. mit 20* Einzahlun 278 20do. Rüa Verſig. Aktien per Etna à 300

M. vollge zahl 670,00 S1884 1885
Krtien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 112, 222,00 bz
Taroline, Pri olidirte Bergwerkö-Actien 4 SKhermiſche Fabrik BuckauActien tg 90,00 BDeſſauer Gas Actien 4 12 13engießerri und Maſchinen-Faurik Rien re S
77 S chifff.“Geſ. Actien 4 S 7Peoph. em. Fabr. St. Actien 1 4 12400 eer Allgemeine Gaß-Actien 8 7 131,60 G
do. Bankverein-Antheile a 6ds. Bau und Creditbank Aktien 8 82/, 128,75 G
do. Bergwerks-Actien. 4 15 156 220,00 Gdo. do. Stamm-Priorit. Aet, 5 15 15 22,60 G
do. Brivatbank-Actien 4 4 5 114,00 Gz StraßendahnActien 4 9 9 190,25 GActiendran vonſoli rte Bergwerks-Actien 7 S

Maſchinenfabrik Bockau-Actien J 3Fächſ. d Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15do. Stamm t. -Hiet. 15 16Dudeuhreger Raſchinenfabrir-Actien 4 14 14
Magdeburger Zuckerraf nerie-StammActien 4 S

do. do, Stamm Prior. 6 7 wut
Marktberichte.

MWagdeburg, 7. September. Granulated .4. Kryſtall
zucker Kryſtallzucker U. .4. Korn-pader cl. 969, 20,60-—20,90 Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 1925 19.50 .4 Nachprodukte 75* Rend.
16,00- 17.20 .4. Tendenz Unverändert feſt, wenig Abgeber

Fein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinabe 26 25-26,50.4. Hem Raffinade 75 26 00 Gem. Melis I. 24 75
25,00 Tendenz: Ruhig.

R rtoffel ſpiritus für 10000 [oco ogne Faß 40,00-
40,50Wladeburg 7. September Neuer Landweizen 157160

Weißweizen 157160 glatter engl. Weizen144— 148.4, Rauhweizen 140- 144 Roggen 128-132
Ehevaliergerſte 140- 180 Landgerſte 125- 137
alter und neuer I18- 132 M 1000 kg.

Berlin, 7. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco nur
feine Waare beochtet, Termine ſtill, gekündigt 45000 Ctr., Kündigungspreis 153,58.4 bez., Loco 152 170 nach Qualität bez.
gt rer ans zudſtet ibs bez., gelber mecklenburger 155 .4

95 dieſen Monat .4 bez., per SeptemberSie 153,5 .4 bez., per Oktober- November 155,25 bis
154,75 .4 per November Dezewber 157,5—-156,75 bez.
per Dezember Januar 4 bez., per AprilMai 1887 165,25 bis
164,76 bez. Roggen ver 1000 Kilogr. loco vernochiä ſigt,
Termine ſtill, gekündigt 22000 Ctr., Kündigungspreis 130 .4
bez., Loco 124—132 nach Qualität bez. wir 129
.4& bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher 129--129 5 .4 ab Bahn
bez., per dieſen Monat .4 bez., per September Oktober und
per Oktober November 130 .4 bez. per November Dezember
130,5 -4 bez., Per April- Mai 1887 135 per MaiJuni

bez Gerſte per 1000 ſti und kleine120- 180 4 nach Qualität bez. Hafer per Kilogr. loco
flau, Termine niedrioer, gekündigt Ctr., Kündigungspreisbez, 109--148 .4 noch Qualität bez. e109 dez., pommerſcher 123. ab Bahn bez cher 4bez., preußſſcher 129 130 .4 ab Bahn bez., per die er
bez., per September- Oktober 110 109, 25 bez., per Puober-

November und per November Dezember 109 nom., per April-
Mat 1887 113,5--113 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gek. Ctr, Kündigungspr. bez., Loco 111bis 115 .4 nach Duglität bez. per dieſen Monat bez., per
Sept. Oktober 108 nom., per Oktober- November be per
November Dezember bez., per April Mai 1887 bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160200 bez., Fut
terwaare 138--146 .4 nach Qualität bez Oelſagaten per
1000 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, ge-kündigt 4000 Ctr., e 487 4 bez., Loco mit Faß

bez., Loco ohne 5 bez., per dieſen Monat und per
September Oktober 42,7 bez., per Hktober November 43.4 bez.,
per November Dezember 43.3 bez per Dezember-Janvar

bez., per April Mai 44,2 bez. Leinöl per 100 Kilogr.4 bez. loco -4 bez., Lieferung bez. Spiritusper 100 Viter à 100 10000 Liter, Termine feſt, gekündigt
920000 Liter, Kündigungepreis 397 bez., loco mit Faßbez., per dieſen Monat und per September Oktober 39,7—39,8

bez, ver Oktober- November 40 3-40,2--40,4 bez., per No
vember Dezember 40,5--40 4- 40,6.4 bez., per Dezen ber Januar

4 bez., per Januar Februar 1887 405 bez, per Ferruar-
März 408 bez., per April-Mai 41,8-41.6--41,9- 41,8 .4 bez.

Spiritus per 100 Liter à 100 10060 loco ohne Fa
39,6——39,5—39,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,50 Nr. 0 21,50-19,50 .4bez. Roggenmehl Vr 0 u. 1 per 100 Kilogr. nveiſteueri

incl. Sack, unverändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreisbez., per dieſen Monat und per September Oktober 17,70 bez.,
per Oktober- November 17,70 bez., per November Dezember
17,75 bez., per Dezember Jarnar 1887 bez, per Ja-
nuar Februar bez., per Februar März bez., ver
April Mai 18,25 bez.

Produktenpreiſe vom 7. September. Weizen
er 1 logr ter i hieſiger alter 168 bis 170 -4 bez. u. Br.,
emder 175--195 -4& bez. u. Br., hieſiger neuer 166160 .4

bez. Ruhig. Roggen per 1000 Kilogramm nettoloro bieſiger 135—-138 .4 bez. u. Br., ruſſiſcher 132—135 .4

bez. u. Br. Ruhig. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco hieſige
120--135 bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare
100--115 4 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogrammnetto loco hieſtger alter 130--196 .4 bez. u. Br., neuer 115

120 bez. u. Br. Mais ver 1000 Kilogramm netto loco
amerik. 115 120 .4 bez. u Br., Donau 115--120.4 bez. u. Br.
Raps per 1000 Kilogr. netto loco trockene Waare 185-— 180.4 nom.

Rapskuchen per 100 Kilogr. netto loco 11-11 .4 bez.e Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 4250 G
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco5 4 G. Unverändert.

Liverpool, 7. September. Baumwolle. (Anfangsbericht).
1 icher Umſatz 10,000 B. Steigend. Tagesimport

000 B. (Schlußbericht) Umſat 12 B., davon für Spehen und Exvport 200 Amerikaner ſteigend, Surats
unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung: September 5 i

September- Oktober 53 do., Oktober- November
/2 do., November- Dezember 9 e4 d. do. Weitere Meldung.Schtln brown good fur ös, d

Börſennachrichten.
Berlin, 7. September. Die Börſe eröffnete heute ziemlich

matt und ermattete im weiteren Verlaufe noch beträchtlich. Das
Geſchäft blieb durchweg gering.

Waſferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 7 September Abends am neuen aupt
1,42, am 8 September Morgens am neuen Unterhaupt 1,40 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 7. September 0.87 Meter.

Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. September am.
Pegel 0,90.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz dr. Ewald Schul ze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 9. September:

Verlag der Aktien Poli def „Holliſche e. zu Halle.

v t 1 e e Fiegrihſwale e): aberon r Mitta n den letzten ei e entäglich Bücher ausgeliehen mMuſeum der Provinz Sachſen für a e
Alterthumskunde: unentgeltlich Sonntag, DienstDonnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe g.

Bibliothetk u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von s im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Bürſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 19
(mit CoursNotiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4—-5 Uhr im Saale von Kohl's Rgtauran Königsſtraße 5.Bienenväter-Verſammlung: Weißen Roß“.Schachklub: Abds. 8 in der Jrwickhtaner Halle Märkerſtr.

Stenographiſcher Verein nach Folgen ends 8 Uhr
Sitzung und Uebungsabend im „Café Davidder Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm' s t gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercenr“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichs
kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a/S. Jeden Donnerstag Abend ung im „Café
David“, 1 Treppe Hall. Turnverein: Ab. 8-— 10 Üebungs
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle andwerkerBildungs
verein 8 Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8- 1

Liedertafel Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde im „goldenen
Löwen“. Handwerkermeiſter-Liedertafel: 8-10 Uebungs-ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein 3 Thalia
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Café David. Auto
wati ch mechaniſche Kunſt u MuſikwerkLusſteilung vonUhlig, untere Leipzigerſtr. Fapo geöffnet v. früh 8 bis 7 Abds.
Aich u. Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von len?
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: c
Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 u. 1--6 Uhr. g.
Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Inſpektor Merten, Arb
zug Verpflegungsſtation I. für fremde Rgende:
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnersta nLeipzig. Reunes Theater: Die große Unbe kannte.

9 Altes Fdeater: Geſchloſſen.

Geeeeeeeeeeeeeeee
natürliches Mineral-Pirresborn nPreisgekrönt auf vielen Aus-

gtellungen. Un übertroffen in seiner vereinigten Eigen--
gchaft als Taſfelwasser Wie als diätetisches Getrüänk.

in Apotheken, e r ete.deneral Vopot Max A. Müller in Halle. [11661
Gold, Silber und Papiergeld.

f.

1 Dividende 1884 1885
Berliner Börse V. 7. 8opiombor, Zerſchan. Wien M. Her St on gora Ofnerr. Ftagte per Fr. o ros e 7715 Aus 112,906 ECours in Mark.

Ter u gar.) z et n gar S z b. 5 106 S. 88, 608 reſterr. rdwefſtbahn r. do. 7 d. do. 7Deutſche Fonds. WerraBahn. m 88, 4603 i. B. 8 798 e dw and. e a120 41/2 116,508 Je J
ſr G u Pr) 5 108, 50636 110 5 110,256G apoleonsd'or per St. 16,1864Den che ſche Reichs Anleihe 106,80B Oeferr, Südb, (2 Fr. Steuer) 3 326, 25bz B rzb. à 100 4 100,006 Sonderreign er St.Freuß. tonſol. Staats Anleihe 105,8007 B do. do Obl. (gar. 5 105,70b3 erbbentſhe Boden Credit 4 (100,60B Engliſche Banknoten per 20,400

do. do. t 103, 725b3 G Reichenb.Pard. (Gold-Pr. anz. Banknoten per i 80,7083do. W 3 422;7 Deutſche m Sahrht 103, 756 Seit Banknoten per 10 161,658,
ats-Pram. 3wurn e Eiſenbahn Prioritäts Obligationen do. S. u. 5 80,808 u en4 110, 106 do. do. l. m. 5 103,5084* 105, 750 Jnduſtrielle Geſellſchaften.w. et Be e7 102, 90b CharkowAzow gar. 5 1101. 306h n 31 ſron, z Seht Ruſtſhe r. 8 s Zinsfuß überall 496- Vanldisconto in5 o 3/2 100, 00b3 s u in. e. elez-Orel gar 5 101 00bz Dſpidende Amſterdam 27 LondonOftpren e 100, 406 7 ch u er. 1 103, 308 tieß. Woroneſch gar. 5 1101, 25b Anhalter Maſch. B. A. wen Berlin rißz irtgee 4 101,60 G d an S n 1 103, 30vz k Kiew gar. 5 103,006 Berlin „Anhalt. Maſch. 6 7 71 2 105,75 G J Lombard s etersburg l 5

Joſenſche, neue 1 102.906 de n. Ser. 1 103;308 Mosto-Rjaäſan gar. Berl. Maſch. Schwarzk. 1 2 334,000 Srivatdise. i Bieniſche 1190,898 3 IXx. e. (v. 85 tündg.) 4 u gar- 5 68, 8053 Berliner Unions eggerei h162,506 üſel
land 4 100,606 2. ſie Rerd bahn 4 103,306 Varſchau Wiener IV. V. n. vöhm. Brauh. A.G. le 11 225. 0062Serün- ander n. en V Fra, 7 104, 1063 Cröllwitzer Mabgeſebrit. is l is To.Kur und Penmärkiſche 4 104,90bz it,. B. Gotthardbahn IV. Ser. 5 Deutſche Cont.“Gas 13 12 199,50B Umrechnungs-Courſe:

n 184702 Berlin Dresden (gar.) 43 103,106 r St z B.reußiſche auziger Zuckerfa 22ächſihe 104706 Verlin öetr er ar. und o3,900 Grepyiher Werte 9 83. 0063 l. öſterr. 2 100 holländ, 179 R.z Schleſiſ 4 1104,70bz Beplin »Law burg u. I. öm. 153.353 inenfabrii 29 1 v ppavetZ 0 9 re nSraunſchw. 29Thl. 2. Mk. p. r. Berl. Potsd. Mag 1. e Bank, Hypotheken und Creditbantk Zthlederſe? ecctabrit al es
n a Pramien gn e e e Tit v. v. 4 102,806 Actien. Leopoldshall, chew. Sen e es. tn e Suaſen 2 9h ab M gage gonnen geicebent tet e Leipziger Börse v. 7. Septbr.

de von 1876 103, 106 (4 ben retgigtrit Figce08 v en 1879 erde n, Gr erliner /24 103,00 Dividende 1884 1886 rg 9 9 190,25B Königl. Sä v 94,906Ausländiſche Fonds. e Rind in i. 208 erliner Handets-Seſ. 9 8 187, o Sgeting, hen Patri': 15 18 112: Diener e c
Vii. Em. 4 103, 106 pnever 4 4 90, 206 Gummif. 1411 157,00 Credit See r W 4 101,00 PDrſſerr. Eſſherrente I 5ſ68, 9097 all Soran Guben 1102, 606 Darmſtädter J 187, 256 Staßfurt, chem. tie 10 7 i 129, 00b3 Greditbr. des Sächſ. Sandw.do. Papyierrente 5 81,50bj ärkiſch-Poſen 4 de er i ilt. Sudenburger Maſch. 30 14 170.006 Eredit Verbandes v. 67 z 105,00do. Goldrente 4 95, 70b5 Regiehith bare 102, 806 Denüſche Ban 3 3 1158,1002 Thüringer Salinen 43 51, 756 Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch.

Auf Eugl. 77 von o. Leipzig Iit. A. A413 194, 100 er alt. 5 158.9605 Tivoli, ActienBierbrauerei 6 130, 506 von d 883 4 1100,00370 bis 73 I de 1it. B. 4 103,2563 Derhche Genoſſenſch. Bank 8 63 132,50 Zeitzer Maſch. Anſtalt 13 s 184 90bz do. do. 41/2 101,00
do. von T 7; 347 do. Wittenberge 3 (94,506 M anto Geſellen i 1 386 do. do. von s 4 101,25

a i Le t e t ne 1. Ser. e Dresdener Bank 7*/87 133, 20b3 Altenburg Zeitz 4 196,50 Gd rämien 64 5 145,0063 G do II. Ser. 4 101,506 Effect. Matlerb. Gogſo E.) 8 6,55191,008 Auſſig-Tepiiz 1 283,00
do. Frimien s 137.500 do. Obl. I. u. II. Ser. 4 102.008 Gothaer Grunderedit. Bank 58-408 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. tdo. od. Cred.“Pf br. 5 (97,90b36 Agrdhanſen e äghut. 102-506 do. junge (4600 2 72,806 Saalbahn St. Pr. Div. 85
do. Etr. Bd.-Cred. Pfoöbr. 5 95 206 los 506 Zeipziger Credit. Anſtalt 9 9 172. 23 nhaſter Kohſenwert T 87. 106 Seſo b (93,002Aumänier 5 (95,90b3 odeiia x m. Her). S Magdeburger Bankverein 66 169,006 Sochum, Gufſtahl, 10 10 93, iUngar. St. Siſerzahn, Anlh. S [102,6086 t. F. u. re Privatbank 4 115, 108 Ton vihit. Miakie 7 i. 806 Aug. Deutſche edit, Anggitdo. Oſtbahn II. Em. 7 d. D. r So ger 168, 00636 Palierbant Be 101, 928 Donnersmarckhütte i o 28,258 Div. 85 900 4 1172,50d S em. Fy God do. e e t Fationalb. D. 58, Dzrtm. Union St. Pr. iat. A. i I. 38-2505 Leipziger Vant do. a 4 140. 900Serviſche Rente 5 78,506 do. Em. von 80 4 103, 50016 Heſterr. Kredit (Mt. p. e 8 e 450, 75 per uit. i I. 38, 206 e Disc. Geſ. do. S1hz0 4 101,255

Oſtpren Südbahn 4 Preuß. Bodeneredit- Bank 5 106,10B Gaſcutiegener 6 6 105, 806 eiaiſge Bank do. vißgo/ 4 119, 256G
Rechte Oder Ufer 1. 1e8, 508 do. Centr. (40000 82/488/4136, 50 Königs und Laurahütte h 1 60,008 u

do. do. 11. E. 1 104, 00 do. B. Spielh. 4 5 104, 108 T do. do. per ult. i 1 60,0063 Srölwitzer. Favierigerit
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Rheiniſche. 4 Feichsbant 34139, 6003 gauchhammer on 2,8 84/85 1500 4 1197,006oritätsActien do. s ri, 3 conv. 4 103, 10636 Bank 51/65 V 119,256 Magdeburger i 225,008 n 5 105, 308g üringer I. igiil. Sr. 4 Seimariſche Bank 0 66,606 Str. 1ät. B. i i ovale FahendahnDſwidendo I e v. .e. e ſ. Gu 5 7 1167,006 85 e 4 129,00dJachen-Maſtricht 2 2 58, 7503 Weimar Gera ehe ded Braunkohlen 15 15 165,003 Leipz. hie Schkeud

Beim den v. Sie Werrabahn 4 1103,00b; m Ulkalw St. Pr. r 737696 Zuch mee 1300 4 1195,50

o t. m e eregl. uckerra erte allh eä 9ypotbekenertiſteate. äere Div. 84/85 160 4 108, 256Zeliherdredn e gazer ect ehe f. Zu Zrdtiger Pr Obt, l o 298Mainz e an Anhalter Landesbank. 3 102, 9063 w tiehrader do. Wo 85,55e 1 z Ausländiſche Bprunichweis- Varpover on 06 echſel. e n e e. ß eecklen 5 4 z e rag-Turnauer do 06a 90 be Eiſenbahn Prioritäts „Obligationen. D ich Hvp. S. Bertin 102,50d36 Amſterdam 100 l. 8 I. 168,50bz Ungar. RNordoſtbahn- „Obl. 5 (81,50 P
rdhanſen Erfurt et 5 42/8 106, 806 o Srimien 1. abth. i 08, 00b56 do. 1606 d. 2 i 108, 100Rordw. (Mk. e u I. äbth. e 105, 006 London 1 ſtr. 8 T. 2 20,41 b e r. Braunt.Verw.e Et. h 6 5 1367,50dz Böhmiſche Pordbabn 4 101,00bz S rc. m. 116 i 98, 306 do. i s M. 2 20,3165 U. G. St. Div. 85 15ſo 166,006

Heſtr. Süd s i I66. 500 u u E. 5 84,80b3 z er S Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,70b Sächſ. z Braunk.Verw.P reuß en 2 5 72, 253 re b ä s Per à 110 5 112,104 do. 2 M. 3 80,50b A.G. r. Div. 85 150/0 5 1166,008rexf Südba c 5 1123,506 i 5 [107,50 G e. 5 102, 80 G Petersburg 100 3 W. 6 195, 956z Berein. Sia -Thüring. Paraf.
StaatsB. gar.) 7,5 7,2 [126, 406 es. e 81,106 g. 115 4 114, 106 do. R. M. 6 185,00b u. Solaröl St. Pr. Act.
Sidwend. dar J 10b ar.). 5 82, 259 do. rüdz. à 100 4 102, 006 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. I61,558 iv. 84 80 95,006ahn 38,308 gar. 5 h do. entralBod.Cred. do. do. 100 t 2 M. 160,5063 Zeitzer Par. J. br.s 32, 756 unk. e 4 I101,906 Div. v. 84 1060 95,00a u.

GalbamnerSchvretſche ſess W Ichdrzgckereei d Halle.

Orden

Uebungsſtunde im „Paradies“.



Erſte Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 9. September 1886.

W

E. Pinthus, Hah a.
I. Geschäft: II. Geschäàäft:62. Gr. Ulrichſtr. 62, Ecke Gr. Steinſtr. Leipzigerſtr. 4, nahe am Markt,

gegenüber Herrn Lauffer.

Größte und billigſte Vezugsquellen für Poſamentier-, Knopf-, Weiß- und Wollwaaren am Platze!

Einzelverkauf zu Fabrikpreiſen!
um Jrrthümer zu vermeiden, zeige meiner geſchätzten Kundſchaft und dem hochgeehrfen Publikum von Halle und Umgegend an, daß meine Geſchäfte am hieſigen

iatze uur Gr. Ulrichſtraße 62, Ecke Gr. Steinſtraße und Leipzigerſtraße 4, nahe am Markt, „zenaver
Herrn Lauffer, ſich befinden.

S

S S a

S

Meine anerkannt guten Qualitäten, reellen Maagße, allerbilligften Preisnotiruugen zu ganz ſtreng feſten Preiſen, coulanteſte Bedienung ſind hinlänglich bekannt,ſodaß ich dieſe Prinzipien nicht beſonders hervorzuheben nöthig habe. Hochachtungsvoll und ergebenſt

62. Große Ulrichſtraße 62. 24. E. Pinthus.Meine rühmlichſt bekannten Wollgarne

Gute melirte Wolle, Zollpfund 1,90 Mk., Pfund 10 Gebinde 40 Pfg.
Extra Ia. melirte Strick-Wolle, Zollpfund 2,50 Mark in allen Farben, Pfund 10 Gebinde 50 Pfg.
Einfarbige prima Strick-Wolle, große Farbenauswahl, Zollpfund 2,60 Mk., Docke 10 Gebinde 45 Pfg.

W Hindlern gewähre noch Extra- Rabatt.

MF Engros- Lager befindet ſich in der II. Etage.
J Corsetts W gutſitzend, von 90 Pfg. an, für Kinder 50 Pfg.

W Nenheiten in Knöpfen nnd Kleiderbeſätzen in jeder Preislage.

Sämmtliche TZuthaten zur Herren- und DBamenschneiderei.
V. Pinthus, 62. Große Ulrichſtraße und Leipzigerſtraße 4.

Sr. Berlin C. Halle a. S. Magdeburg. Oassel. Erfurt. Magdeburg. Nordhausen,eKk. Leipzigerſtraße 4. Kaiſerſtraße 20. Martinsplatz 9. Wilhelmsplatz 26. Jakobſtraße 42/43. Rautenſtraße 16.
RBraunschweig, Leipzig. Hannover, Halle a. S. Haiberstadt, Eisleben,5. Poſtſtraße 5. Hainftraße 3. Gr. Packhofftr. 13. Gr. Ulrichſtraße 62. 30. Hoheweg. 5. Halleſcheftraße 5. [15820

F S r neS Ida Böttger gr. Steinſtraße 60,

III ILLL IS Zur Lieferung vollſtändiger h
W Ausstattungen von Betten u. Wäsche

halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen. J Ausstattungs-Cataloge ſende auf Wunſch fr.
8

7

I Ida, Böttger, gr. Steinstrasse 60. alea J. Hasdeburgerstr.r L. G. annmel 9 Jn nennen e Zeichnungen ſind wiebet Circus Herzog.

J r c gegangen Heute DonnerstagTuchhandlung, Gr. Klausstr. 35. Altdeutſche Vettdecken, d. St. von Mk. 5 bis 35. (roggebrillante Vorgtellung.
Altdeutſche Theegedecke, 6,50 190. Anfang wiederum 7 Uhr

soll jetet in Angriff genommen werden [15791 cs 0 gegründet 1864 Gr. Märkerstr. 10 r e e a 6 edendenDas Iustallatnsgcoschäft ſt 0a 77 Wassor-Allagcon beginnt das Wintersemester am G. October ß Kußerdem Produktionen der hößeren

nie e W h e i Mk r dedraſarvon G. Gümter, Kl. Ulrichſtr. 34 6 Könige) ichen J arire, i a en ben 35 c S Alles Kähere die Plaßate.

iletten Ein ot hen und im 3mee er ad beſtem Se S Inetitate e (i5769 e e r i e n.

Wegen beschlossener Auflösung des Geschäfts Altdeutſche Tiſchdecken, 7 a 225 36. ehe
Altdeutſche Tiſchläufer, e u w 32,00 30. Anhailtender Beifallu V er Jau Liltdeutſche Handtücher, 2500 160. Z.0eernee e ere herigen Original

V enaxerz Der Lzrergnr Steppaeckicen S ſie Tourigten
t a e s um mit dem Reſt zu räumen S unter Preis. Ein on gig an TegeruseoHerbst und Winter-Saison die C. 0. Wieve'sche Musik Schule et

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte. 6. September. Ludwig oteetera“ noch fort ſt Todestag von Andere5. September 1158 Kaiſer Friedrich I nimmt Mailand. r T tember angegangen).1688 Die Deutſchen erſtürmen Beigrad. 1857 (6 l. September.) Anweſenheit Friedrich Wilhelms IV.
1665 85 von Richelien geboren. 1757 Lafayette geſtorben. in und bei Halle gelegentlich der Herbſtmanöver.1688 Ludwig XIV. von Frankreich geboren. 1913 Schlacht bei Dennewitz.
1738 Wieland geboren. 1814 Levin Schücking geboren, Romanſchriftſteller. Allerlei.1767 Aug. von Schlegel geboren. 1872 DreiKaiſer Zuſammenkunft in Berlin.1791 Meyerbeer geboren. 1973 Räumung von Verdun. Einfaches Gerichtsverfahren. Jn einem weſt1870 König Wilhelm zieht J ein. n Aprlen We arg beftia e Schulzen4874 b i einingen. würde. Die Partei, die bieher im atten geſtanden, errangArohe Jenerbbrunſ w 1743 Geſtorben zu Halle J. P. v. Ludewig, geboren 15. Aug. den Sieg und damit das Dorffzepter. Die Verwaltungsbücher
4662 Abhaltung eiver großen „Bornfahrt“ (d. h. einer mit 1670 bei SchwäbiſchHall, bedeutender Jurift, Alterthums wurden einer eingehenden Prüfung unterzogen, und es ergab

n L ehe Zugern und äußeren rn des W n r e r 3 daß u x T e guchtgen a Teſichtt der Salzbrunnen 2c) zu Halle. niverſttät, welcher er ſeit 170t a oeent ununter- ziehunng im Trüben ge abe. Jn einer alsbold anberaumtenſlioweg der So brochen angehörte; ſein Name lebt in dem Grundſtück Verſammlung ergriff das neue Oberhaupt das Wort und hielt



e

Bekanntmachung. Bee
Für die Lieferung von 360 ebm ſcharfkörnigem von, erdigen Beſtandtheilenfreien ine zur Renvecung der Brehna-Delitzsch'er fiskaliſchen Straße

Stit. Nr. 4,0 bis 6,0 mithin pro Station 18 cbm laut beizubringender Probe,
ſowie zur Stellung der
ſerfahren iſt auf Fennalend, den 11.
im Gaſthauſe des Herrn Räe

Pferde zu der auszuführenden Walzarbeit incl. Waſ
September 1886 RNachmittags 3 Ahr

ter am rarkt zu Delitzſch Licitationstermin
anberaumt. Mit der Kieslieferung iſt ſofort nach erfolgtem Zuſchlag zu beginnen
und dieſelbe innerhalb 3 Wochen zu beenden, desaleichen die Walzarbeit nach
erfolgter Aufforderung ſofort aufzunehmen und innerhalb 6 Wochen zu beenden.

Der König Wegebauinſpector
A. Mathy-. [15736

Auction von Stroh und einer Strohpresse.
Sonnabend den 11. d. Ats.

ſollen die der alleschen Tuckerstederei-Compagnie in Liqul-
dation gehörigen Strohdiemen und zwarseheris Formittags von 10 Ahr ab

im Gaſthofe zum Landhause an der
Nr. 1. Diemen Weirenktroß, ſtehend im

e 3 1 es ſtroh

eburger Chauſſee:
fuhl am Beeſener Wege,

Südfriedhofe,
daſelbſt.

1 Ahr ab
am

i R hen M e ſtraßeNr. 4. m Wehenred, ſtehend r re im Büſch

5. Gerſtenſtroh,617. 2 Haufen

dorfer Felde,
auf Kuntze's lange Aecker,
hinter dem Centralbahnhofe,tro

ſowie eine auf letzterem Plane befindliche Strohpresse öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

werden. [1560)Halle a/S., den 2. September 1886.

O. Radestock. Auctions-Commiſſar.

Schwellen-Versteigerung.
Die in den nachbezeichneten Bahn-

meiſtereien unſeres Amtsbezirkes
lagernden für Bahnzwecke unbrauch
baren eichenen und kiefernen Schwellen,
ſowie alte Holztheile ſollen gegen gleich
baare Zahlung weiſtbietend verkauft
werden. Termine hierzu werden
Morgens 10 Uhr
am 17. Sep'ember er. in Trotha,

18. v r Wallwitz U.N 20. t I Nauendorfabgehalten werden. [15612
Halberſtadt, im September 1886.

Hönigliches Eiſenbahn Wetriebs-Amk.

Die Fiſchler, Schloſſer und Glaſer
Arbeiten des Um und Erweiterungs-
baues des Empfangsgebäudes auf
Bahnhef Merſeburg ſollen zuſommen
oder getheut nach Maßgabe der im
Deut chen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzei er Nr. 223 85 und im
Amtsblatt der Königl. Regierung zu
Merſeburg Stück 44/85 veröffentlichten
Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten pp. verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, voſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermine am 20. September
d. Js. Vormittags 11 Uhr an die
Bau Abtheilung zu Merſeburg, Unter
altenburg Nr. 56 einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen eingeſehen, oder gegen
poſtfreie Einſendung von 60 z ent-
nommen werden können.

Zuſchlagsertheilung bis zum 28. Sep

tember d. Js. 15822Merſeburg, d 7. September 1886.
Der Abtheilungs-Waumeiſter

A. BRoie-.
Auf ein Gut in Bayern wird von

dem thüringer Beſitzer per 1. Novem
ber eine zuverläſſige tüchtige Wirth-
ſchafterin gegen guten Lohn geſucht.
Dieſelbe muß gut fochen können, in
Milckwirthſchaft, Geflügelzucht c. er
fahren ſein u. ſparſam zu wirthſchaften
verſtehen. Zeugniſſe über längere
Dienſt zeit erwünſcht. Off. unter S. S.
I822 befördert die Expedition der
Halliſchen Zeitung. [15787
Ein Garten in ſehr angenehmer Lage
in der Nähe der Pferdebahn iſt als
3 zu verkaufen, für wohlhabende

er ſchaften eignet ſich derſelbe, mit
fchöuem Wohnhaus bebaut, ſehr gut
als Ruheſitz. Schriftliche Anfragen an

FPetzold, Charlottenſtr. 17 a.
[15508

Feinste Ostfriesische Gras-

butter empfiehlt in Tonnen zu

50 Pſd netto, in Kiſten zu 9 Pfd.
netto gegen Nachnahme [14728
W. H. Warsing, Bunde Oſtfriesland).
Auf der Dom. Retzau bei Raguhn
ſtehen 80 Stück Rambl.-Jähr

Hammel d 70 Stück engliſche
Lämmer zum Verkauf. [15783
250 t. junge Nuttergchaſe
Nachzucht von KOaforddown verkauft
Rittergut Mößliß, Stat. Stumsdorf.

Gexaltsanſprüchen.

Eine gebrauchte Locomobile,

16--20 Pferde ſtark, welche noch gut
erhalten iſt, wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter L. C. 2004 an d. Exp.
d. Anhalt. Elbe- Zeitung in Coswig

(Anhalt). I1579Verkauf.Ein auf dem Hofe der alten Klinik
am Domplatz befindlicher, liegender
Flammrohrkeſſel, 3,10 m ſagte 1,0 m
Durchmeſſer von 10 mm Bfechſtärke,
für Kewächshäuſer paſſend, ſoll Freitag,
den 10. September Vormittags 11 Uhr
im Büreau Zkumeuſtr. 1 meiſtbietend
verkauft werden. [15812

Der Waurath
Kilburger.

Zwei gebrauchte, im beſt. Zuſtande er
haltene Belocipede, 50 und 52 Zoll,
werden preiswerth zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter M. M. 7811 bef.

J. Barck Co. [15813
Ein neuer, eleganter Auzug von

rebbraunem Stoff, für herrſchaftlichen
Diener paſſend, villig zu verkaufen.

Von wem ſagt die Exped. d. Blidras
796

Offene und geſuchte
Stellen.

Seit dem Ableben des pract.
Arztes Herrn Hauenstein im Mai
1885 hat ſich an deſſen Stelle ein
anderer Arzt hier noch nicht wieder
niedergelaſſen.

Aerzte, welche zur Niederlaſſung
hierſelbſt geneigt ſind, wollen ſich
wegen Auskunftsertheilung an die
Magiſtratsmitglieder Otto Fied-
ler oder G. Mennicke hierſelbſt
wenden. [15780Löbejüu, den 7. September 1886.

Der Magiſtrat.
Ein junger militairfreier

Verwalter
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung auf einem Gute ber geringen

Offerten unter
W. A. 7261 an Haasenstein
e Vogler, Halle aS. [15800
Perwalter-Stelle-Gesuch.

Ein j. praktiſch wie theoretiſch geb.
andwirth, 28 Jahr alt, evang., 11

Jahr beim Fach, wünſcht per 1. Oct.
oder ſpäter die Stelle eines erſten oder
alleinigen Verwalters auf einem

größeren Gute zu beſetzen.
Gute Behandlung wird hozem Ge-

halt vorgezogen. [15793
Gefl. Offerten unter U. A. 385 be

fördert die Exp. d. Zeitung.

Oberknecht- od. Hofmeiſter
Geſuch!

Auf der Domainye Rotteuhaim bei
Blankenbain i. Thür. w. auf ſogkeich
ein unverh. Hofmeiſter od. Oberknecht,
welcher mit Drillmaſchine vollſt. ver
traut iſt, geſucht. 15796

oIImann-
4 Stück ſelten ſchöne Hühnerhunde,

6 Wochen alt, branne u. ſchwarze, von
ausgezeichneten Eltern, verſendet à

St. 15 [15692Seheibe, Heldrungen.
30 dis 36 000 Rarn zu 17 geſucht

Feggu ſolides Haus in beſter Lage,
ähe des Perſonenbahnhofes Offerten

bitte zu richten an Exp d A. T.
274. Unterhändler verbeten.

[15747

veerhunnert. S
Diſch, föhr'k hüt no tum Landrat na
Handſchlag auf das betreffende Buch mochte die Rede wohl be-
W eindringlich machen; denn alsbald löſten ſich zwei Per-

nen, der frühere Szepterträger und der
Sitze und wurden unter ſchallendem Gelächter unſichtbar. Nach
kaum einer Stunde erſchienen ſie indeß

efüllten Beutel mit den Worten auf
eld.“ „Goot“, meinte der Schulze,

legte ein anderes vor) noch tweehunnert in dieſelbe Tid.“
Nachdem das Geld unter die Be

ſitzer vertheilt war, hielt das wurdige Oberhaupt folgende Schluß-
dieſe wurden heranageſchafft.

nachfolgende inhaltsſchwere Anſprache:
r War is ma bedrügeriſch umſprunge.

eff wi ſöshunnert Mark to vel bethalt; na diſſem Book ſinnt
Sin ſe in en Stunn nit tbolt, blank hie upp de

Zum 1. October findet auf Domaine
Cuculau b. Köſen ein prakiiſcher, tüch-
tiger Zimmermann od. Ftellmacher bei
hohem Lohne,
dauernde
vom

als erſte und einzige Hypothek auf ein rn enntnit haben,

freier Wohnung c
Beſchäftigung. Bewerber

Lande, die womöglich etwas Ma-
erhalten den

orzug. [157791 Mädchen 15 Jahr von außerhalb
ſucht Stellung für Kinder oder leichte
Hausarbeit 15795

Frau Grosse, indenfr. 1 e III.

„Nawerslüd, met us
Na de Böker

rede:

Ein dröhnender

Rendont, von ihrem

wieder und legten einen
den Tiſch: „Hie is dat
„un na diſſem Bork (er

Auch

nach und von der Bahn

An- u. Abrollen von Fracht- u. Eilgütern

für Giebichenſtein
beſorgt täglich bei billigſter Preisſtellung [15251

II. Köppe, Triftſtraße 36.
Kohlberg Weber,

23. Königſtraße 23.
W Fortwährend

Rngariſche

BRBagoner e
e Mecklenb. Landſchwe

größte Auswahl in jedem Gewicht.
zu den billigſten Preiſen.

ine,

15616]

Von Donnerstag den 9. d. Mts.
ſteht ein Transport ſchwere hochtra
gende und nenmilchende

Kühe mit Kälbern
erſte Qualität, prüma VIelkKer. ſowie Ver-
sen und 8monatliche Kalben ganz beſonders
preiswerth zum Verkauf.

VII
Halle a/S. Magdeburgerſtraße 43.

15800

Ein Commis, mit allen Comtoirarb.
u. Correſpondenz gründl. vertr., ſucht,
geſt. auf gute Zeugn., Stellung als

Comptoirist
gleichviel welcher Branche Off. sub
A. L. 20 poſtl. Gofha. [15690

Junger Kaufmann mit feinſten Re
ferenzen ſucht Stellung als [15818

Contorist.Gefl Offerten unter K. R. 14 an
„„Suvalidendaunßk“, Chemnitz erd ten.

Hofmeisterstelle-Geguch.
Ein durchaus erfabrener, praktiſcher

Hofmeiſter, 30 Jahre alt, verheirathet,
ſucht per October oder ſpäter Stel
lung auf einem größeren Gute. Hierauf
gefl. Offerten erbitte unter A. B. 385.

ei der Exped. d. Zt. niederzulegen.
(15788

Auf dem Rittergute Poplitz bei
Alsleben a/ H. wird zum 1 October er.
ein tüchtiger Feldverwalter geſucht.
Reflectanten wollen ſich perſönlich
beim Jnſpector Neumann daſelbſt

melden. [15785
Auf dem Rittergute Sueſitz bei

Markranſtädt wird zum ſofortizen An
tritt ein tüchtiger Perwakter geſuchi.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

[15817

Ein älterer andwirth, mit guten
Zeugniſſen, mit ſämmtlichen land-
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut,
in größeren Rübenwirthſchaften ge
wiſen, ſucht per 1. October Stellung
als erſter oder alleiniger Berwalter.
Gefl. Off. sub P. P. 100 an die Exped.

d. Bl. [15745Ein Lehrling für ein Büreau, oder
auch ein junger Schreiber wird geſucht
15792 Königsſtraße 165 II.
Ein Diener für Kranke!
Mit langjähriger Erfahrung und

prima Atteſten w. Stell. b. kr. Herren,
namentlich für Gemüths- u. Nerven
leidende beſtens empfohlen. Guütige
Off. erbitte unter Chiffre N. M. 4 in
d. Exp. d. H. Z. abzugeben. [lös33

Nach Leipzi
wird z. 1. Oct. ein Stubenmädchen ge
ſucht, die geübt im Zimmerreinigen,
Plätten und Serviren iſt. Sie muß
in feineren Häuſern gedient haben und
gute Zeugniſſe beſitzen. Zu melden
Mühlweg 13, I. Etg. [15741

Landwirthſchaſterin find. 1. October
gut. Stellen Knest ſofort geſucht,
Haus u. Küchenmädchen finden Stellen

Fr. Klar, K. Schlamm 1.
[15797

Arbeiter-Geſuch.
Zur Räumung des hieſigen Gemeinde

Teiches werden Arbeiter geſucht; hieraufReflectirende wollen ſich an den Ge

meindevorſand werden. [157.5
Tornau 6 Oppin

and- und Stadt irthſchafterin.,
Kochmamſells Köchin. Stuben
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

„Nu ſind wie wedder ehrlich Nawerslüd.
Alles goot! De Verſammlung is ut!“

Jn Copod'Jſtria wurde von der Gendarmerie ein Mann
feſtgenommen, welcher auf dem dortigen Friedhofe die Leichen
von Kindern ausgrub und denſelben die Finger abſchnitt.
Finger verkaufte er an abergläudiſche Leute, nach deren M
dieſelben bei verſchi deren Gelegenheiten rützlich ſein ſollen.
glauben ſie, doß ein Dieb, welcher einen Kindéfinger bei ſich
troge, nicht ſichtbar ſei oder wenigſtens nach dem Diebſtahle nicht
eruirt werden könne. Der Leichenſchänder ſoll ſehr gut gelebt

Pauline Fleckinger gr. Alrich-
ſtraße 4, im Neuen Theater. [15584

haben das Geſchäft war aho offenbar einträglich.
Thomas Kiligrew, der Kammerherr Karls I, war

voller Laune und Witz weßhalb er ſich manches herausnehmen
konrte. als wäre er der königliche Hofnarr (ſo bezeichneten ihn
auch ſeine Ferrde) Eines Tages behauptete er, Karks Naſe

Verwalterstellung-Gesuch.
F. e. j. ſtrebſamen Landw., 23 Jahre

alt, milttärfrei, pract. und academ geb.,
d. ich beſtens in j. Bez empf. kann,
ſuche ich eine gute Verwalterſtelle,
möglichſt allein m. d. Prinzipal. D.
j. M. i befähigt d. Prinzipal eventl.
zu vertreten. Antritt kann ſofort od.
ſpäter erfol jen [15798Rittergut Klepps bei Joburg.

Rud. Kaeufer-Klepp.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Ferwalter, weicher gute

Zeugniſſe aufweiſen kann und ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen baldigſt Stellung. Gefl.
Off. erbitte an Landw. Beamten-
Verein, Halle a/S. Brüderſtraße 17.

Für ſofort oder 1. October wird ein
tüchtiger Schäſer geſucht. [16781

Domaine Dornburg b Jena.

Ein W gebildetes Mädchen,
in der Küche u. Hauswirihſchaft mit
der Wäſche und in den feineren weib
lichen Handarbeiten erfahren ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Gefl. Off befördert sub R. s. 49704
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

[15908

Zum 1. Okt. geſ. ein anſtänd. Mäd-
chen m. g. Zeugn, welches die Wäſche,
das Zimmerrein., Friſiren, Plätten u.
Weißnähen gut verſteht. Offerten an
15699) Frau von Krosiglk,

Halle, Joniſenſtr. Ar. 7.

PVermiethungen.

Wegen baulicher Veränd. iſt das

halbe Parterre
Ranniſcheſtraße 3

zu Contorzwecken p. 1. November zu
vermiethen. Käh. daſelbſt I. Etage.

[15809

part. für eine1 Hof- Wohnung t e
ſteh. Dame, für 50 Thlr. p. 1. Octob.
zu vermiethen im von FJeng'ſchen
Fränleinſtiſt, Rathhausgaſſe 16.

[15811

Kouiſenſtraße 16 Beletage I. Okto-
ber zu beziehen. [15776

Der von Frau Jahn großesten Nr 11 innegehabte
Faden iſt zum 1. October er. oder

ſpäter zu vermiethen. [157083
Wilh. Schubert,Kar. Stein u. gr. Ulrichſtr Ecke d

Verkauſsladen gesucht.
Behufs Verlegung mimes ſeit 11

Jahren am hieſigen Platze im Hauſe
des Herrn E. Haaßengier, grotze Stein
ſtraße 10 beſtehenden Detailgeſchäftes,
ſuche ich

per I. April 1887 eventuell früher
einen geräumigen Verkaufsladen nebſt
anſtoßendem Zimmer und wenn mög
lich kleiner Niederlage, in beſter Lage,
Mitte der Stadt Halle. [15782

Offerten unter Angabe äußerſter
Bedinqungen ſind direct einzuſenden aC. H. dem Meiner Zeitz g

Seifen u. Parfümerie Fabrik.

habe ſich ſehr verändert.
iſt nicht möglich

Enn goot,

hen Antwort.
Dieſe

einung
So

ſammen heim.

der

Soeben beginnt ein neuer Jahrgang
rOktav-Ausgabe.

Alle 4 Wochen ein ca. 18
starkes Heft à 1 Mark.
Hoeft aufs

Ueber Land und Meor
fär r eine Mark pro hen
bietot, zeigt auts sehlagend-te disse

Oktav-Ausgabe.

Julius Sachss jun.,
Atelier für Künſtliche Zähne,
Reparaturen u. Plomben,

Geiststr. 17, (Adler-Apotheke.)

[11183

Parquett-Wilh. Steude, per
empf. ſich geehrten Herrſchaſten zum
ſauberen in Standſetzen der Parquett-
boden. Srunuenzaſſe 5 I.

[15815

Lange, Generalagent,
Halle, Fürtfenthal,

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Per
ſicherungsanträgen aller Art, bei an
erkannt ſoliden Geſellſchaften. [14965

Vertreter werden an allen
Orten geſucht.

Pſerde, Rindvieh u. Schweine
werden gegen alle Krankheiten ver
ſichert durch den Generalagenten

Lange, Halle a S. Firstenthal.

ertreter an allen Orten geſucht.
[14966

Mädchen Pensionat
L. Pouly,

Lausaune (Campagne Villamont rue
d'Etraz) Schweiz,

empfiehlt ſich allen Familien, welche
ihren Töchtern eine ſorgfältige und
gediegene Bildung unter Erhaltung
des häuslichen Sinnes angedeihen
laſſen wollen. Aufnahme beſchränkt,
Preiſe ſehr mäßig. Refer.: Hr. Com
merzienratb Senlittgen, Mallwitz, Hr.
Prof. Dr. Pillivg, Altenburg, Hr. pr.
Arzt Dr. Taeufert, Halle aS. Directe
Auskunft ertheilt das Jnſtitut. [15688

n

Hartmann s Restaurant
Merſeb urgerſlraße 12 a.

S nene Hediennng.
e

Der Gustav-Adolf- Verein
Halle Land I. feiert. g. e. G., ſein
Jahresfeſt in der Kirche zu Reideburg
Donnerstag, den 9. Sept., Nachmit-
tags 23 Uhr. Feſtprediger: Herr P.
Arndt Eisdorf. Bei der Nachfeier
wird Hr. P. Falmis-Halle eine

D2ſprache halten.
Der Vorstand

Der Guſtav Adolphs Verein der
Synode Cönnern ſeiert ſein Jahresfeſt
Sonntag den 12. September in der
Kirche zu Stadt Alskeben und wird
Herr P. Wächtler- Halle die Feſt
predigt halten. Anfang des Gottes-
dienſtes 3 Uhr, der Nachverſammlung
im Gaſthof zur Poſt 25 Uhr. Hierzu
werden alle Freunde der evangeliſchen
Kirche dringend eifigeladen. (15668

Der Porſtand,
Nächſten Sonntag feiert der Guſtav

Adolfs-Perein der Ephorie Artern in
Allerſtedt ſein Jahresſest. Der
Gottesdienſt mit der Predigt des Herrn
Paſtor Wirntzer Gehofen beginnt um

3 Uhr. [15778
leh bin von der Reise zurück.

Prof. Dr. med. Mollaender.
[16821

Verloren ein ſchwarzledernes Am-
ängetäſchchen mit Werihinhalt. Gegen
elohnung abzugeben bei Prof Zacher,

gr. Ulrichſtr. 35 II. [15821
Die Beleidiaung gegen die Schoch ſchen

Eheleute nehme ich zurück und erkläre
dieſelbe für ehrliche Leute. (157590

BReau,

„Wie das fragte der König. „E
ch, daß ſie in ihrer früheren Geſtalt geblieben iſt

zieht man Sie doch ſchon lange daran herum,“ lautete die

Als König Georg II, einſt mit ſeinem Hofſtgat von
Hannover nach England beimkehrte, mußte das Schiff einen
ſtarken Sturm aushalten.

immer heftiger tobte, zum Hofprediger: „Jn fünf Minuten
können wir Alle im Himmel ſein!“ „Ach“, rief dieſer, „davor
bewahre uns doch der allmächtige Goit!“

Eine angenehme Bekanntſchaft.
lernen einander im Wirthshaus kennen und gehen dann zu

„Donnerwetter“, ſagt der Eine „jetzt hab' ich
meinen Hausſchlüſſel verloren!“ Macht vichts!“ entgegnete

Andere, „ich hab' einen Dietrich bei mir!“

Der Kapitän ſagte, als der Sturm

Zwei Herren

RBRrü

Kaſſenkbe

ombar!
Wechſel
Effecten
Sorten
Debitor
Diverſe

Actien
Depoſit
Accepte
Credito
Diverſe
Reſerve

Ac

Eas a
Wechs
Effeote
Debito
Divers
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2 T ar folg on r Hallesche Geschäftsbücherfabrik rEin See r J und Papierhandlung p ianofabrik J

ntralgesehäſte(nebetpopulären Weinstuben) in Berlin,e ein aless 38 T d t. C. Rich. Ritter,Loeiprig, e am, Rostook und Stettin Halle aS. Leipzigerstr. 71her s i h e um. an Große Steinſtraße 14, Ecke der Mittelſtraße. 7
mpfehle mein Lage wert er als: Hanyidücher, Gesgrüudet 1828.AVES DE Wellhr eben gung r e n h Lager v. Flügeln u. Planinos.F pirbücher 1000 Blatt von 2,50 Ria ferner Brieſpapiere und Converts Grösstes Leihinstitut. Ge-e AIIeinigoe 4 a u e r Fabriken Stahtfedern, re r

5 eſſen a erpro Weinhandiung zur Binführung von C s*chreib- und Sia Aitenſcien jeder A. napp ne Wiskorhaptes, n Ror raten pag Slimnkgen,
auanehlioealich nur ohemisech nterenenten, I

garantirt roinen, ungegypeten ſra ſragröeisehen Naturweinen Schmidt je el, Ualle d.

TreibriWein muf du Uatlonalgetrünt der der deuten Nation werden. Nagohinon Bauanstalt, z T el ren
eſtem enIn meinen modoen Sieger ber Weinstuben (siehe Niederlage landwirthsohaftlicher tigt, habe ſtets c r

Naheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen Masohinen und Geràä ith Lager, desgl. Binde- u. KRähriemengratis und franeo werden meine Naturweine von Liter an 15086 0 ff. „„und em fehle dieſelben möglichſt
u 36 Pfg. (auch Verschänkt und gebe ieh, um das Wein- empfehlen: die Breitere ſowie Doppelriementrinkon roehbt populär zu r billige vorzügſſeſs rot nach Maaß. Reparaturen promptu c r mr Vege dngit R. Donner,v. Stamm Kalt und warm zu 30 Pfg. er Bahn. H. Sattlerm

ber. ttagatiseh à Ia Palais Royal:1. G. aiv. Duppen à Port. 10 Pfg. Somit fünf Gänge Tapeten.2. e v W für 95 Pf. Wegen vorgerückter Saiſon zu be8. v Braton v 35 n Jeder Gang wird aber de ermäßigten Preiſ Reſt b4. ODompots oder Salat v 39 v n 20 Stüd ler es Koſte hre te. e Partoffel nx Keert in und Por a rein den ganzen Tag bis 6 ausrode llüge, complett mit Vorderkarre 48,50. weg u Möbelſtoffhandlung,
In meinen 28 Oeontralgesohätten sind zohn Abonnementskarten für Kartoffelausrodekörper, zu Univerſalpflügen paſſend 17,50. n

n r a jede Karte e für 80 Pfg. für un Mehlſiebe,peise edem meiner sch- iLa and in Zahlung en wird. et Preyburger Trauben- Psvig. ſowie e 9 eparaturen

1 epeP 67 Oswalci Nier, e raüs:. Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Vrueht- liefert h 5 h
en wein-Essig, wozu hieſige kle ne Weine verwendet werden daher er auchS dem beſten rheiniſchen Wein-Eſſig weder in Aroma noch an Stärke nachſteht ein raull 6]I,

v „2Plei J p t c Der ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten2 w. e1se6 Xra r ungariſche Ent und Tafel grohewen en o. W. D. e hmidt. Hettſtädt: ar Schröter's Wwe. ſehr ſüß, à Pfo. 50 in Poſtkörben

v Ve en sem Als eben: E Cie. Witt ich 45 offerirt [15669cond. Flolsch-Boulllon Altranſtädt: H. Schumann. Hohenmölſen: Otto Jacob. r n
e e Aſchersleben: Ferd. Göhler. Höhnſtedt: Wilh. Weiſe.chen h ohne Jeden Artern: r w. c hardt. Holleben: W i b M Gweiteren Sasats il röder.rufen e en e r Laucha: F. Damm. U ewürz.

e Bitterfeld S böneburg Auguſte Grund Fe nſtes MusGewürz nache erfeld: G. E Pötzſch. C. F. Gutsmuths. ährigen ei Fe c Cornelius Meyer. Se Kannis Wwe. Sohn. a um eng rRu gros Aagor des en Ocrrggeendentes er Comya gute Ken Hermann Eſſigke. eiſtkorn. M u r und dem PflaumenRrückuer, Lampe e Co. Berlin C., Neue Grün-Str. 11 G, Jkker. e. chmidt. n r mHaſi Bank-V zetia Seeneralles h er an ere i n Brehna: Otto Siebig Lan d II. J. Reussnervon ars Guſt. Bock Nachf. Karl Buſch. Colonialwaaren-, Farb 21Kulisch, Kaempf Co. Eslleda: F. W. Kube Co. Landsberg Kigädlipeht. eohuten Hand
Status r Auguſt 1886. [15776 Eöts r e en 8 Zddices an der Moritzkirche Ar. 1.

va. Otto Streubel. J. Thoß.Faſſenbeſtand mit Einſchluß des GirorGuthabens vei der Reichsbank 159,214Croſſen: F. W. Börner Nachf. bein F. Rudloff. Gegen Huſten u. Heiſerkeit

a onguiers 8 Sei o: Se geee Sie Lützen a 3 empf. die rühml. bekannt u. wirkſamſten
Lombard- ne e ee e n en Wasfeldt Karl Kinler. Helm'sehen NMalzbonbons.Effecten e Hermann Jone. Merſeburg: A. T Sauerbrey. W. Schubert, gr. Steinſtr. 1.Sorten und Eoupons e 31.295 Karl Räntſch. Meisdorf alH.: C. Könnemann. [15777Debitoren in laufender Rechnung 7810619 Dommitzſch: C. F. Roething. Kaumburg: J. Mehner
Diverſe Debitorenn 19266391 Düben: G. Rauſch Wittwe Sohn. Reimann Zeuch. Fägkich fr. Wiener Würſtchen,Raſiva. Eilenburg: Richard Barrot. Nebra: ErnſtActienCapital 89399 Eis Heinrich Poppe t R. Barthel. T el Feberwurſ,Depoſiten mit Einſchluß des Chedverlehrs a 780 isleben: J Reichel. p G. Eigendorf. 8Accepte „1418107 E. Linſert. A. Oelſchig. Braunſchweiger WeitwurſtF Treditoren in kaufender Rechnung 2603,421 Heinrich Friedrich. Neuhaldensleben Hut Fudeloff gelochte ZungeDiverſe Creditoren 35687740 Eckärsberga: Benno Liebers. ff. Winter -ServelatwurſtReſerve und Delcredere Fonds v nete e mann e P W hr. diverſe Rouladen und Braten ſowie

Gatterſtedt: äg r Oranienbaum i A. Wilh. Neupert. garnirte Schüſſeln werden beſtens aus-UAllgemeiner Spar- rings gen e rn e e uW Krafendat nchen: Glauch. Querfurt: Julius D W. Assmann, gr. Ulrichſtraße
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. (15806 Güſten: Theod Jricklen H. RöſerBilanz pro ulimo August 1386. Wolf Frand. n Weintrauhben,

Activa. Passüva, Greußen- en a ahgrdt. Koßlen Se Toepelmann.e 7T7Gröbeig: Aer her a e terte
Eassa- Conto 1778666 Capital Conto 317700 We er. Otto Dix, J Nül 1 r. Stedantrasse 18.Weehsel Conto 2398400 16 Reservefonds-Conto 50844 os C. H. Naeter. Schafſtedt: Ott en Nachf. u Sbſtkeller.

Effecten-Conto 18570 10 Darlehn- Conto „A. 744488 Halle S. Auguſt Apelt. Schladebach: e.Debitoren-Conto 1066239 08 6monatl. Künädig. A. Blau. Sallbean Otto Buchmann. Pro J eierkogg éll,

Diverse Debitoren 3370681 PDarlehn-Conto „B.“ 89905 4 n dar J es Fi e Süihl üglicheZzZuwonatl. Kündig. Fran Semrer üthig. Srrägliche Kualität. empfiehlt v.Dorlohn Conto „0. 179301 W ne n eDiverse Oreditoren 52463 E. Pageis. Spergau: E. Eie Halle a Th. Emphinger
G. Rübſemann. Staßfurt. M. E, di5 e cher.143470281 1434702181 W Srkhern n h Vehwedigcher Gebirgs-

t Wilhelm Schubert. War SigActien-Bierbrauerei Querfurt. ne e Weſhentett ne henen ge u tanderkoesen,
De diesjährige ordentliche General-Versammlung ſoll I C e v W Zeeländer Koggen,

Co. ich.Freitag, den 24. September cr. Nachwitt. 3 Uhr tut Hfe z oſt. Müller J lich in Eruhe auf Sandboden, 9
im Vitterſen Joßkal zu Thaldorf abgehalten werder, und laden wir C. A. Krammiſch. örbig: C. F, Straube. Norgen). ſowiedie Herren Actionäre hierzu mit dem Bemerken, daß die Legitimation durch Theodor Haring, Bru G. R. Voigt. S alding- Vaizen
Worlegzung der Actien mit Talons oder der Talons allein zu geſchehen hat. noswarte. geis: Er Richter. mit Campiner Ri Geſchäftaberich Tages-Oränung: Heldrungen: Hugo Weinreich. Hellwig Nachf. kühlen Soden die Eine l

eſchäftsbericht über das abgelaufene Geſ ſchäftsjahr 1885/86. bietet3 t zur Ausſaat an
z de e ung Die Weinessig- -Tabri ik Von J àiedler Nachf., Rittergut Neuhaus bei Delitzſch

3 Filiale Freyburg. gegründet 1841. Schirmer.9 en w. a 1556. tuss07 Inhaber WV. Schadew ell). W Keine Wanzen werDer Auſſichtsrath. re br e. V. (15731 e r r mass, Forſitzender. 5Zum bevorſtehenden Viehmarkte halte ich Tags zuvor mit einem catur 2 Cnhegee g. Sachen don nerto Pfo. ohne Berechnung der 4rars da r r le Sansen
a Sang ſohlen, däniſcher Raſſe, im Gaſthof 7 Feinſie friſcheſte n t. per P z nur echt ges Ungezeteß

ninal-Tafſelbutter mit per Pfd.
ettreiche Kochbutte

I I Cotte all Rüdigershagen. unter Garantie der Reltet v m e i ne Adiu Hentze 39 Schmeerſtr. 9

S De er Urſprung der Oſtereier datirt aus der t aus der Regie Juwelier rufen und beſtellte Ken einfache i7g h z Zeit ſo ſWreitt r gtigſten S a u et s re i Sitte, ihr wunderthätige Eigenſchaften zuzu
artgeiottenen, dur oſteten die an amen vertheilten Oſtereier dem Lande über alen S re e e 5 Die ahnen gber wer de a burg w. a r See Wegit erſchöpften ihre Phantaſie mit der Verſchönerung weil ſie dieſem „einen Thurm v die Ne gewiſſenhaft gefaſtet hatten. Sie wurden am Char der Schalen. Madame du Barry ging mit den damals wie Wie WareESon ibend in Körben in die Kirche getragen, um eingeſegznet zu modiſchen Oſtereiern ſehr verſchwenderiſch um. D ch g dine Pienehrerr Seehizun n e e W Dre

werden. Der König pflegte Höflinge, die beſondere ne Rohan ſandte ſie eins an Maria Thereſia, und ſ t el mar Pelen. Diefe Tkaaten bei Weg wir umher
auf ſeine Gunſt hatten, dadurch zu ehren, daß er ihnen am Char es durch die Königin von Neapel in die H inde der d ws anſen. n n n
b r Körbe mit hartgeſottenen. von ſeinem Hauskaplan ton. Die Schale deſſelben war neun d e et We Erbigef r u re
We ehe die gen Bee re r 27 re w. in ein Kruzifix Ceehten tück der Dornen ließ den Thurm 4ig ſtehen und ſagte zu den Bür e

r o ilig ig krone, die der König in einem rein der heiligen Kapelle „Hättet Jhr zehn Thürme bngeführte Sitte Einſpruch erhob. Sie erklärte ihrem könig- verwahrt hielt. Dieſe Krone wurde in Notre- D m n h e wir Neechen Freunde am Aſchermittwoch, daß ſie ein würdigeres Ge zur Verehrung ausgeſtellt wohin ſie n ubongerse T n e ten wir t
erwarte. Seben Wochen ſpäter ließ der König ſeinen tag aus der Kapelle gebracht dar z die hmrten uns wicht wenn wir zwietragtis
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A. Markt 4. Halle a. S.
Hanufactur-, Hode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, l einen, Elsasser Baumwoll-Waaren, Gardinen,

Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte Möbelstoffe, Besatz-Plüsche.

Detail Verkauf
inal-Fabrikpreiſen. We

e e e ch
Zur bevorſtehenden

ſind ſämmtliche Rayons meiner Verkaufsräume mit den neueſten Artikeln ausgerüſtet.

Durch große günſtige Abſchlüſſe und Gelegenheitekäufe bin ich in den Stand geſetzt, meinen werthen Kunden die

W ersten Neuheiten
in IKleiderstoſfen u. DBamenconfection, ſowie alle anderen Artikel der Manufakturwaarenbranuche
vorzulegen und zu den denkbar billigſten Preiſen zum Verkauf zu ſtellen.

Neuheiten im wollenen Costarme-Stoffen.
Als beſonders preiswerth empfehle ich:

wopp rer reinwollene Donble-Cachemir-Croiseé, dauerhaftes Fabrikat, vorzüglich im Tragen, in mehr als 20 der neueſten Farben,
Mir. Mk 1,50.

Doppelbreiter Winter-Diäagonal tuchartiger Stoff unverwüſtlich im Tragen (Herſtellungspreis Mk. 2,50), Gelegenheitskauf Mir. Mk. 1,665.
Doppelbreite rein woll. Winter-Noppés u. Carros in 50 verſch. Farbenſtellungen (Herſtellungspreis Mk. 3—-4), Gelegenheitspreis Mk. 2,25.
Doppelbreite roeinwollene Herbst- und Winter-Loop-Stoffe, dauerhaftes Straßen-Coſtum, ſtatt Mk. 2,25 nur Mk. 1,25.
Doppelbreite reinwollene Herbst-Loden uur 90 Pfg.
60 ctm reinwollene Herbst-Loden, garantirt vorzüglich im Tragen (bisher Mk. 1,25), jetzt auf 35 und 37 Pfg. zurückgeſtellt.

3 Halbwollenen Kleiderstoffen und Warp-Stoften-
zu Hauskleidern ſind bedeutende Poſten ausgelegt und mehr als 50 verſchiedene Qualitäten und neue Farben am Lager, im Preiſe zu 30, 40, 45, 50 und 60 Pfg.
per Meter.

u Grosses Lager in Herbst- und Winter-Mäntein,
Es ſind ſtets am Lager: Mehrere Hundert Piècen einfache und beſſere Regenmäntel, Paletots und Dolm ans in den verſchiedenſten Stoff

arten. Der Preis für elegante Regenmäntel iſt 7, 9, 12--18 Mark.
Winter-Paletots, hochelegant mit Pelzgarnituren, 9, 12, 15--24 Mark.
Wüinter-Dolmans, hochelegant mit Pelzgarnituren, 15, 18, 25--50 Mark.

Plüsch-Paletots, 12, 15--18 Mk. Plüsch-Dolmans mit heller Pelzgarnirung (Neuheit) 18--24 Mk. Angora-Iäntel, neueſte Facons, 9, 12--15 Mk.

Größtes Sortiment Elsasser Hemdentuche, erſte Qualität per Meter 45 Pfg. (ſtatt früher 60 Pfg.), zweite Qual. 35 Pfg. (ſtalt früher 50 Pfg.),
dritte Qual. Mtr. 256 Pfg. (ſtatt früher 40 l Chäffons, Shärtinges, nur beſſere Qualitäten, 23 35 Pfg. pr. Mtr. Größtes Sortiment Bettzeuge
und Imletts 30, 40, 50 und 60 Pfg. pr. Mtr. Jn glattrosa Inlett und Drell Mtr. 90 u. 125 Pfa., erſte Qual. Mtr. 1,50. Herrenhuter
Leinen 6/4 und 5/4, Meter 30, 40, 50, 60--100 Pfg. Handtuchzenge in grau Meter 15--35 Pfg., in weiß 30--60 Pfg.

Jn Rett- und Tischdecken ſtets Gelegenheitskäufe.

M Manilla S Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze, berl. Elle 23 und 27 Pfg.
T Englische Tüll- und Zwirn-Gardinen.

130-150 ctm Tüll- Gardinen mit Einfaſſung, große Auswahl, Meter 75, 80, 90-120 Pfg.
110--130 ctm Tüll- Gardinen mit Einfaſſung, Meter 50, 60 75 Pfg.
104 Prima Zwirn- Gardinen Meter 40-60 Pfg.
84 Prima Zwirn- Gardinen Meter 31, 35 und 40 Pfg.

Grosse Posten Herbst- und Winter Tricot-Taillen,
nur beſte Qualitäten in mehr als 20 verſchiedenen Farben, Mark 2,50, 2,75, 3,00, 4,00, 5,00 bis 10 Mark.

z in jed b äthig, erſte Qualität Meter 3 Mark,ene Besatz Ich e See et t m egtet 8 Nur
h 2

4. Markt 4.

S Herbst-Saison

KKcdactenr: W. Viebſch in Halle. tRedacteur ebſch in Halle Verlag der en paßt ne e Morgens 7 Uhr AbErxvedition der Halliſchen Zeitung: Gr Märkerſtr ends.
Halle, GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei

h

ha
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Darmſtadt, 6. September.

Unter ſtarker Betheiligung der Forſtmänner aus allen Gauen
des Deutſchen Reiches nahmen heute Morgen 8 Uhr im großen
Saale des Saalbaues die Verhandlungen unter dem Vorſitze
des Oberforſtmeiſters JudeichTharandt ihren Anfang

Se. kgl. Hoheit der Großherzog, ſowie Graf Laubach wohn
ten der Verſammlung von Anfang bis zu Ende an. Beim Ein
tritt in den Saal wurde der Landesfürſt mit ſtürmiſchen Hoch-
rufen begrüßt. Von Seiten der großh. Regierung waren der
großh. Staatsminiſter Finger, Miniſterial Präſident Weber,
ſowie die Mirniſterialräthe Knorr, v. Roscuroth und Rohde an
weſend. Vor Eintritt in die Tagesordnurg brachte der Vor
ſitzende ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer und
den Großherzog, die erhabenen Beſchützer des Waldes und des
edlen Waidwerks aus, dem Wunſche Ausdruck gebend, daß es
Beiden noch lange vergönnt ſein möge, zum Nutzen des deutſchen
Vaterlandes zu regieren.

Hiernach ergriff Miniſterial-Präſident Weber das Wort,
um im Namen der Regierung die erſchienenen Feſtgäſte herzlich
willkommen zu heißen, daran die Verſicherung knüpfend, daß die

roßh. Staatsregierung jederzeit mit auf dem Boden der Be
rebungen ſtehe, welche die Förderung der Waldkulturen und

Kräftigung des Waldbeſtandes bezwecken. Er ſpreche im Namen
der Regierung den Wunſch aus, daß die Verhandlungen der
Verſammlung von gutem Erfolge begleitet ſein möchten.

Oberbürgermeiſter Ohly begrüßt die Feſttheilnehmer namens
der Stadt Darmſtadt und ruft denſelben ein herzliches Will-
köntmen z.

Herr Hoſjägermeiſter v. Werner macht hierauf einige ge
ſchäftliche Mittheilungen, worauf, zur Geſchäftsordnung ſelbſt
übergehend, Herrn Oberforſtmeiſter Borggreve (Hann.Mün-
den) das Wort ertheilt wird. Redner legt den Weitgliedern einer
gedruckten Antrag, Wildſchaden betreffend, vor, glaubt jedoch
einige die formelle Seite der Frage betreffende n
vorher zufügen zu müſſen und knüpft an die vom deutſchen
Juriſtentag, der vom 9. bis 11. Sept. d. J. in Wiesbaden ab
gehalten werden ſoll, auf die Tagesordnung geſetzte Frage an:
„Soll in das deutſche bürgerliche Geſetzbuch die Entſchädigungs
pflicht für Wildſchaden aufgenommen werden Da nach den
eingereichten Gutachten der Herren Amtsrichter FranckeBerlin
und Rechtsanwalt Mörſchell- Würzburg eine Reſolution in be-
jahendem Sinne event. die 3 der Nothwendigkeit einer
landesrechtlichen Statuirung der Wildſchadenerſatzpflicht zu er
warten ſei, ſo möge durch die Verſammlung deutſcher Forſt
männer, welche aus Mitgliedern beſtehe, welche gerade ſach und
fachkundig in dieſer Materie ſei, die zu einer Unzahl von chikanöſen
Prozeſſen und unter Androhung ſolcher zu Gelderpreſſungen Anlaß
gebe, eire Reſolution über dieſe wegen der drohenden Querelen
in erſter Reihe den Forſtmann berührenden Rechtsfrage ange
nommen werden. Er erſucht die Verſammlung, ſich einer dahin
gehenden Reſolution anzuſchließen, wenn nicht, dann aber eine

von 5 reſp. 15 Mitgliedern zur Prüfung dieſer Frage
u wählen.t Gegen die Anſichten des Vorredners ſpricht Oberforſtmeiſter

Dankelmann-Wiesbaden, indem er nachweiſt, daß die Be
ründungen der Frage meiſt nur perſönliche Anſchauungen ſeien,daß dieſelbe noch nicht reif zur Beſchlußfaſſung und es deshalb

abzulehnen ſei, eine dahin gehende Reſolution zu unterſtützen.
Redner ſchlägt vor, dieſe Frage be der nächſten Verſammlung
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Anſiht ſchließt ſich auch
die Verſammlung an.

Zur Tagesordnung ſteht die Frage: Unter welchen Umſtän
den erſcheint die Anlage von Wald und Feldeiſenbahnen ge
eignet und welche Verwaltungsform, eigener Betrieb oder Unter
nehmerbetrieb empfiehlt ſich für dieſelben Referent iſt der
Forſtmeiſter Runnebaum aus Eberswalde; Correferent: Bau
rath Reinhard-Stuttgart. Nach eingebender Behandlung des
Themas ſeitens des Referenten gelangt derſelbe zur Beant-
wortung der geſtellten Frage dahin, daß in Gegenden, in welchen
ter Holzſchlag ſtattfinde und wo die Vorbedingungen zur An
age einer Waldbahn vorhanden, dieſe entſchieden dem Transport

mit Wagen vorzuziehen ſei; ob dieſes durch Staatsbetrieb oder
durch Unternehmer ſtattzufinden habe, darüber ſei ſchwer zu ent
ſcheiden. Die gegen Einführung ſolcher Bahnen erhobenen Be
denken, als würde hierdurch den Fuhrwerksbeſitzern der Verdienſt
entzogen, hat ſi nicht bewahrheitet. Seitdem ſich faſt alle

des öffentlichen Verkehrs neuer Erfindungen auf dem
ebiete der Technik bedienen, warum ſollte es nicht der Forſtmann

thun, der ja doch von jeher mit Mißtrauen dem Fortſchritte des
Eiſens in der Technik entgegengeſehen. Zum Schluſſe betont
der Redner noch, er ſei keineswegs ein Schwärmer für Neuer-
ungen und ſein Grundſatz ſei: „erſt wägen und dann wagen“,
auch liege es ihm fern, die Verſammlung für dieſe Neuerung in
der Waldcultur zu begeiſtern, er ſpreche nur an der Hand ſelbſt
gemachter Prüfungen.

Correferent Bauroth Reinhardt- Stuttgart ſucht nun an
der Hand gemachter Berechnungen, ſowie durch Beſprechung der
Conſtructions- und Tracirungs-Anlagen auf die Vortheile ſolcher
Bahnen für die Feld und Waldcultur hinzuweiſen.

Hüttendirektor HaarmannOsnabrück macht einige Mit-
theilungen über die Entwicklung und Verbeſſerung der Wald

Sparen, ohne zu entbehren.
Von C. R.

(Fortſetzung.)

Morgens findet die Hausfrau das am Abend auf-
geſtellte Waſſer kochend, eine gewiß nicht zu unterſchätzende
Annehmlichkeit und Zeiterſparniß; es iſt, als hätten die
Heinzelmännchen nächtlicher Weiſe vorgearbeitet; kommt
ein unerwarteter Beſuch, veranlaßt ein plötzlich eingetre-
tener Krankheitsfall die Zubereitung von Thee oder der
gleichen, ſei es Tag oder Nacht, immer ſpendet der ſpru-
delnde Keſſel ohne Zeitverluſt ſein kochendes Waſſer und
läßt den Nutzen dieſer vortrefflichen Kochart empfinden;
iſt es nöthig, für ein abweſendes Familienglied das Eſſen
warm zu halten, ſo geſchieht das leicht und mühelos auf
dem Grudeherd, ſtundenlang läßt ſich das Eſſen, ohne
einzutrocknen, ohne den guten Geſchmack zu verlieren, dort
bewahren, wenn man einen Backſtein unter den Topf legt,
um die intenſivſte Hitze zu mildern.

Die bekannte, aber doch immer noch nicht genug be
kannte Rumford'ſche Suppe, zu der wir die Vorſchrift
ihrer Zubereitung hier folgen laſſen, auf dem langſamen
Feuer des Grudeherdes zubereitet, zeichnet ſich aus durch
leichte Verdaulichkeit, Billigkeit und Wohlgeſchmack; man
nimmt doppelt ſo viel Waſſer, als man Suppe haben
will, und ſtellt es Abends mit 1 Pfund Erbſen, 3 Mohr-
rüben, etwas Sellerie, Kohlrabi oder was man ſonſt an
Suppengemüſen haben kann, auf den Grudeherd und läßt
es langſam kochen: am nächſten Morgen gießt man die
Maſſe durch ein Sieb, thut Reis, etwas Pfeffer, Salz,
Suppengemüſe nach Belieben und einen Hammelkopf oder
zwei Hammelfüße daran, ſetzt die Suppe damit wieder
auf den Grudeherd und läßt ſie langſam kochen bis Mittag;
dieſe Quantität genügt für 6 bis 8 Perſonen.

Wir kannten einen Dorſſchullehrer, der füglich die
Jlluſtration zu dem richtigen Begriffe, der richtigen Hand-
7 von Sparſamkeit und Wirthlichkeit abgeben könnte:
ei einer ſehr geringen Einnahme hatte der Mann es er

bahnen in der neueſten Zeit und redet beſonders bei kleinerem
Waldbeſitz einer genoſſenſchaftlichen Vereinigung der Waldeigen-
thümer behufs Abfuhr der Hölzer das Wort.
Forſtmeiſter Sprengel- Bonn giebt nun noch ein über-

ſichtliches Bild der unter ſeiner Direltion ſtehenden und im Be
trieb befindlichen Wald Eiſenbahn zum Transport verſchiedener

olzarten nach der Chauſſee reſp. Bahnhof. Wegen vorgerückter
tunde wird die Sitzung abgebrochen und die Beſchlußfaſſung

morgen früh fortgeſetzt.
Zum Schluß wird eine Commiſſion gewählt, beſtehend aus

5 Mitgliedern, welche die Feſtſetzung des nächſtjährigen Ver
ſammlungsortes zu beſtimmen haben, und ſodann mit einem
dreimaligen Hoch auf den Großherzog die Verſammlung ge-
ſchloſſen. Um 12 Uhr 45 Minuten Abfahrt zur Excurſion nach
Kranichſtein.

Der Zug fuhr bis in die Nähe des an der Linie Darmſtadt-
Frankfurt gelegenen Dorfes Wixhauſen, wo die Fahrt in 50
feſtlich decorirten Wagen fortgeſetzt wurde. Die aus dem Wald-
feldbaubetrieb hervorgegangenen Beſtände waren beſonders ins
Auge gefaßt. Nach etwa dreiſtündiger Fahrt durch die herrlich-
ſten Laubholzbeſtände kam man nach Jagdſchloß Kranichſtein,
wo die Verſammlung von dem Großherzog empfangen wurde.
In der Uniform ſeiner Forſtbeamten führte der hohe Gaſtgeberdie Freunde des edlen Waidwerts durch die feſtlich geſchmückten

allen des wohl an jagdlichen Trophäen unvergleichlichen
chloſſes eines wahren Dianatempels. Ein herrliches Mahl

erwartete die von der Anſtrengung des Tages ermatteten Feſt
theilnehmer, die aber, bald wieder in die heiterſte Stimmung ver
ſetzt, ein heiteres Treiben in den Räumen des Schloſſes be
ginnen ließen. Natürlich gab es nur einen Toaſt an dieſer
Stelle, en auf den fürſtlichen Spender, der für jeden ſeiner
Gäſte ein freundliches Wort hatte. Ein Toagſt auf die ihm ſym
pathiſche grüne Farbe und das edle Waidwerk wurde durch
ein donnerndes Hoch und Horridoh und auf den Landesfürſten
erwiedert.

Geen 8 Uhr wurde unter dem magiſchen Scheine von
MagneſiaFackeln der Weg nach dem Denkmal G. L. Hartig's
angetreten, wo Präſident Judeich dem Andenken des großen
Forſtmannes einige Worte weihte, worauf die Verſammlung dasLied anſtimmte: „Wer hat dich du ſchöner Wald“. Nach einer
Anſprache Prof. Hartig's- München und einem von Frhrn.
von der Rieke auf die heſſiſche Forſtverwaltung ausgebrachten
Hoch begab ſich die Verſammlung zu Wagen nach den Räumen
der vereinigten Geſellſchaft, wo eine geſellige Vereinigung die
Mitglieder noch ſpät verſammelt hielt.

Die nachbenannten Firmen haben Wald und Feld Eiſen
bahnen ausgeſtellt: S Krupp-Eſſen, O. Neitſch-Halle, R.
DolbergRoſtock, E. Studier-Güſtrow, Glaſer und Baare-Berlin,
M. Spalding-Jahnkow, M. Köhler-Güſtrow. R. Weiß u. Comp.

S und Wien, ſowie Georg-Marien-Hüttenverein in Os-
nabrück.

Darmſtadt, 7. September. (Telegramm.) Der Groß-
berzog, welcher heute wiederum der Verſammlung deutſcher
elmänner beiwohnte, wird ſich heute nach Friedberg be
geben.

Ferienſtrafkammer des kgl. Landgerichts
am 7. September.

U. A. wurde Folgendes verhandelt. Vom Schöffengericht
war der Theaterdiener Aug. Hintze zu 15 Geldſtrafe event.
3 Tage Haſt verurtheilt, weil er für ſchuldig befunden worden,
den Theater- Direktor Gluth durch gegen dritte Perſonen gemachte
Aeußerungen beleidigt zu haben und hatte p. Hintze gegen dieſes
Urtheil Berufung eingelegt. Die Wiederaufnahme der Sache
ergab weſentlich andere Geſichtspunkte. Während die beleidigen
den Aeußerungen des p. Hintze gegen Direktor Gluth nicht ge
nügend nachzuweiſen waren, ergab die Vernehmung einer Zeugin,
daß der eigentlich beleidigte Theil der Theaterdiener H. war, und
ſo wurde unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Urtheils
p. Hintze von der Strafe freigeſprochen, Direktor Gluth dagegen
zu 10 Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft verurtheilt.

Auf der Anklagebank erſchien der Schuhmacher Hermann
Dahnert, an einem Bindfaden ein kleines hübſches Hündchen
als lebendes corpus delicti führend. Dieſes Hündchen war die
Veranlaſſung, daß der Angeklagte vom Schöffengericht wegen
Thierquälerei zu 3 Wochen Haft verurtheilt worden war, wo
gegen der heutige Berufungstermin anſtand. p. Dahnert hat am
18. Juni beſagtem, damals 4 Wochen alten Hündchen, welches
Eigenthum des Bierverlegers Fechtel geweſen ſein ſoll, die Ohren
dadurch abdrehen wollen, daß er es an dieſelben packte und frei
durch die Luft ſchwenkte. Dabei hat er nach Ausſage der Sach-
verſtändigen dem armen Thierchen aber die Ohrmuſchel ge
brochen und gewaltſam herausgeriſſen, was als ein beſonderer
Act der Bosheit bezeichnet wurde.

Operation vermeſſen, die er nicht genügend verſtanden, und ſo
erfolgte denn auch ſeine Freiſprechung von Koſten und Strafe.

Der Bauunternehmer Carl Lingesleben von hier war
vom Schöffengericht zu 15 .4 Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft
verurtheilt worden, weil er beim Umbau der Univerſitäts-Reit-
bahn in eine Turnhalle zwei Schornſteine erbaut habe, ohne den
polizeilichen Conſens dazu zu beſitzen. Der als Zeuge geladene

möglicht, ſeine drei Kinder zu tüchtigen brauchbaren
Menſchen auszubilden und ihnen bei ſeinem Tode ein für
ſeine Verhältniſſe nicht unbeträchtliches Vermögen zu
hinterlaſſen, welches er mit ſeiner Frau zuſammengeſpart
hatte. Freilich, wollten wir ihn einſchätzen nach den leider
häufig gängigen Begriffen unſerer Lage, welche Selbſtſucht
und Genußſucht geſchaffen haben, ſo wäre er entſetzlich zu
bedauern geweſen. Das Häuschen, welches er bewohnte,
war ſehr klein, aber durch ſeinen practiſchen Sinn, ſeine
fleißige Hand behaglich eingerichtet, kein Plätzchen unbe-
nutzt gelaſſen. Stolz und mit leuchtenden Augen wies er
uns ſeine kleine Welt und wir betrachteten Alles, die
Gluckhenne, welche mit ihren Kleinen in den Sonnenſchein
getrieben wurde, die Ziegenlämmer, die Kaninchenzucht
und endlich das Letzte und Beſte, des Hauſes „Goldgrube“,
eine kleine Bodenkammer mit hunderten von ſchwirrenden,
zwitſchernden Canarienvögeln und ahnten, daß der brave,
fleißige Mann durch richtige Verwaltung ſein Schäfchen
ins Trockene gebracht habe.

Große Erſparniſſe vermag eine fleißige denkende Haus-
frau bei der Behandlung der Wäſche zu erzielen, denn die
Beſorgung derſelben gehört mit zu den wichtigſten häus
lichen Geſchäften. Ein Schrank, gefüllt mit tadelloſem
ſchimmerndem Weißzeug, iſt der Stolz der Hausfrau, und
dieſe ſo oft wiederkehrende Arbeit möglichſt gut und ſpar-
ſam auszuführen ihr Streben, welches viel Zeit, viel Mühe,
viel Arbeit erfordert. Der Gewinn iſt aber auch ein
doppelter, einmal wird bei rationeller Behandlung un-
mittelbar geſpart, dann aber auch noch Echebliches durch
die Schonung der Stoffe, welche durch die Wäſcherin von
Beruf ſelten mit der richtigen Sorgfalt behandelt werden
und darum früher zu Grunde gehen.

Den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und einer vervoll-
kommneten Technik danken wir die Waſch und Wring-
maſchinen, zwei kräftige „Stützen der Hausfrau“; wir er
ſparen durch ſie dreifach: Arbeitslohn, Seife und Feuerung,
die Koſten der Anſchaffung dieſer Maſchinen ſind faſt im
Laufe eines Jahres durch ſie erſpart; das Waſchgeſchäft

Letzteres konnte jedoch nicht
erwieſen werden, ſondern vielmehr, daß ſich der Angeklagte einer

Königliche Baurath Kilburger gab an, daß es ſich um Herſtellung eines Gebäudes handle, was unter äufſiche der König

Baubehörde ſtünde. Es wäre allerdings jetzt Geſetz, auch in
ſolchen Fällen die Genehmigung der ſtädtiſchen Behörde einzu
holen; auch wäre erſt 5 Wochen nach Einreichung des Bauplans
um Ertheilung des Bauconſenſes bei der ſtädtiſchen Behörde mit
Bauen begonnen worden; es ließe ſich doch wohl annehmen, daß
in 5 Wochen Zeit genug zur Prüfung der Bauzeichnung geweſen
wäre. Es ließ ſich aber unter den obwaltenden Umſtänden um
ſo mehr die verzögerte Ertheilung der polizeilichen Erlaubniß
nicht abwarten, da das Gebäude zu einer beſtimmten Zeit fertig

eſtellt werden mußte. Nach dieſen Ausführungen wurde unter
ufhebung des ſchöffengerichtlichen Urtheils folgendes Erkenntniß

ſeitens der Strafkammer gefällt: Der Angeklagte hat S 1 und 8
der Polizeiverordnung übertreten, der Fall liegt aber ſo milde,
daß eine Verurtheilung nur zu 1 Geldſtrafe event. 1 Tag
Haft erfolgen kann.

Ferienſitzung des Schöffengerichts
Dienstag, den 7. September.

U. a. wurde Folgendes verhandelt:
„Der Dienſtknecht Carl Marx aus Domnitz, 19 Jahr alt,

in Dienſten beim Gutsbeſitzer Mennicke in Lettewitz, ſtand unter
Anklage der Thierquälerei, weil er das ihm anvertraute Pferd
ſeines Dienſtherrn mit dem Pflug eithel geworfen und ihm hier-
durch am Kniegelenk eine 12 Zoll lange Wunde beigebracht hat.
Der, Angeklagte iſt geſtändig und wird, da das Pferd durch die
Verletzung nicht arbeitsunfähig geworden, wegen der Rohheit
der That zu 5 Geldſtrafe event. 1 Tag Haft verurtheilt.

„Hätte er einen guten Hund gehabt, ſo wären die Malheur-
ſachen nicht paſſirt“ nämlich dem Schäfer Wilh. Ziege, in
Dienſten bei Herrn Gutsbeſitzer Hentze in Eisdorf. So aber iſt
die ihm anvertraute Schafherde am 10 /6. auf einen in Eislebener
Flur belegenen Rübenacker des Amtmann Wenzel in Langen-
bogen gerathen und bat dort 150 Qu.-Ruthen Rüben beſchädigt.
Obwohl der arme Schäfer behauptet, die beſchädigten Rüben
ſtänden heute üppiger da, als die anderen, hat er doch im Wege
des Veragleichs 60 Schadenerſatz bereits bezahlt und wird
wegen des Polizeivergehens von dem Schöffengericht noch zu
5 Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft verurtheilt.

Das „Rechtsfahren“ beim Ausbiegen iſt zwar ſeit langen
Jahren Polizeivorſchrift, für das Ausweichen beim Begegnen der
Pferdebahnwagen in unſeren Straßen findet es jedoch nicht
immer Anwendung. Am 15. Mai Vorm. 9 Uhr war der Guts
beſitzer Carl Kreiner aus Schönnewitz auf der unteren Leip
zigerſtraße bei der Kurve an der Ulrichskirche dem vom Markte
kommenden Pferdebahnwagen vorgefahren und nicht vorſchrifts
mäßig nach links hin ausgewichen, wo die Paſſage frei war,
ſondern nach rechts hinübergefahren. Dadurch war, da der
andere Bahnwagen gerade an der Kurve hielt, ein höchſt unlieb-
ſamer Aufenthalt entſtanden, für welchen laut Erkenntniß der
Angeklagte mit 2 -4 Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft büßen muß.

Der Maurermeiſter Richard Erlecke hatte die Bauarbeiten
für den Fabrikbeſitzer Littmann in der Deſſauerſtraße und von
den mit der Bauführung beauftragten Brüdern Architekten Gieſe
eine Zuſchrift erhalten, ſofort mit dem Bau einer r e
mauer an der Leſſingſtraße vorzugehen. Jn dem guten Glauben,
daß die Architekten den Bauconſens beſorgt hätten, hatte nun
der Angeklagte am 26. Mai mit der Erbauung der Mauer be
gonnen und war, da der Bauconſens nicht ertheilt war, in
Polizeiſtrafe gefallen. Es handelte ſich hier zunächſt zur Klar-
legung der Verhältniſſe bei ähnlichen Vorkommniſſen darum,
wer verpflichtet iſt, den Bauconſens einzuholen, ob die bau-
leitenden Architekten oder der bauausführende Maurermeiſter,
und es wurde Letzterer, da er ſich unter allen Umſtänden um
die Conſensertheilung kümmern mußte, zu 3 Geldſtrafe ev.
1 Tag Haft verurtheilt.

Eines ſehr guten Auges ſcheint ſich die ca. 50 jährige
Arbeiterin Simank in Unterteuſchenthal zu erfreuen. Dieſelbe
war in heutiger Sitzung als Zeugin erſchienen und will auf eine
Viertelſtunde Entfernung geſehen haben, wie 3 Arbeiterfrauen
und ein Mädchen am 8.7. von dem Felde des Gutsbeſitzers
Vogel in Teutſchenthal für 30 Klee geſtohlen haben. Dieſelben
waren zu je 2 4 Strafe vom Amtsvorſteher in Eisdorf ver
urtheilt worden, wogegen ſie Widerſpruch erhoben hatten. Die
Zeugenausſage erſchien aber ſo zweifelhaft, das gegen die Ange
klagten das Nichiſchuldig ausgeſprochen wurde. Damit ſchienen
dieſelben jedoch nicht zufrieden zu ſein und erſt, nachdem ihnen
deutlich gemacht wurde, daß ſie freigeſprochen waren, entfernten
ſie ſich offenbar ſehr zufrieden.

Todesfälle.
Jn Baden-Baden ſtarb vor einigen Tagen der frühere

preußiſche Geh. Regierungs und Landes-Oekonomierath Dr. von
Lüdersdorff, ein Mann, welcher ſich in früheren Jahren
manche Verdienſte um die Entwickelung der Landwirthſchaft in
Preußen erworben hat. Er, war Beſitzer des Rittergutes
Weißenſee bei Berlin, verkaufte daſſelbe aber im Anfange des
vorigen Jahrzehnts an eine Baugeſellſchaft und ſiedelte nach
BadenBaden über. Die Ländereien des Gutes ſind bekanntlich
von den Käufern zu Bauplätzen ausgeſchlachtet worden, während

wird durch ſie weniger anſtrengend und zeitraubend, es
wird in der Hälfte eines Tages und müheloſer daſſelbe
geleiſtet, was beim Waſchen mit der Hand unter Auf-
bietung aller Kräfte in einem ganzen Tage geſchafft wird.
Sehr zu wünſchen iſt, daß mehr und mehr das alte Ver
fahren, die Wäſche im Waſchzuber, in heißem Seifenwaſſer
mit den Händen zu reiben, verſchwinden möge; es iſt das
ein ſehr anſtrengendes, langwieriges Geſchäft, wenn die
Hände durch das anhaltende Reiben wund geworden ſind,
ſchmerzhaft, und endlich auch ungeſund, da die Wäſcherin,
über den Waſchzuber gebeugt, unausgeſetzt die ſcharfen
übelriechenden Dünſte einathmet; aber ebenſo ungünſtig iſt
die Procedur der Wäſche, ſie wird durch das nothwendige
Reiben entſchieden früher abgenutzt. Jn manchen Gegenden
iſt es üblich, die Wäſche, nachdem ſie gewaſchen, im
Waſchkeſſel mit Seife zu kochen; was damit erreicht werden
ſoll, iſt nicht klar und jedenfalls iſt das Opfer an Seife
und Brennſtoff, welches die Auskocherei erfordert, zu groß
im Hinblick auf das eventuelle Reſultat; iſt die Wäſche
ſorgfältig gewaſchen, ſo bleibt der Kochhitze nichts zu löſen
übrig, ein etwa noch vorhandener gelblicher Grund wird
nur durch ſie erhöht, ihn fortzuſchaffen bleibt der Bleiche
vorbehalten. Jn anderen Gegenden wieder breitet man
die Wäſche auf Tiſchen aus und bürſtet ſie, das iſt wohl
etwas weniger mühſam, ſchont die Hände, aber für die
Wäſche iſt es nicht vortheilhaft. Vortheilhaft für Menſchen
und Wäſche aber iſt die Maſchine, welche die Waſchoperation
beſchleunigt und vereinfacht, für den Menſchen weniger an
ſtrengend und ungeſund, und für die Stoffe ſchonender macht;
ebenſo die Wringmaſchine, auch ſie erleichtert die Arbeit
weſentlich, es läßt ſich mit ihrer Hülfe dreifach ſo raſch
auswringen als mit den Händen und greift die Wäſche nicht
an. Hausfrauen, welche einmal mit beiden Maſchinen ge
arbeitet haben, laſſen ſie gewiß nicht wieder und ſind ſich
klar über die großen Vortheile, welche ſie der Haushaltung

bringen. (Fortſetzung folgt.)



das von einem herrlichen Parke umgebene Schloß ein Vergnüg
nngslokal geworden iſt. Einige Jahre nach ſeiner Ueberſiedel
ung nach Baden-Baden erhielt Herr Lüdersdorff noch den
preußiſchen Adelstitel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

2 Landsberg, 6. September. (Viehmarkt.) Vom
ſchönſten Wetter begünſtigt fand heute unſer Michaelis
markt (verbunden mit Schweinemarkt) ſtatt. Es waren
120 Stück Läuferſchweine und 105 Stück Korbſchweine
angetrieben, weſentlich weniger als am Frühjahrsmarkte.
Bei Saugſchweinen ſchwankte der Preis pro Paar zwiſchen
15 und 24 während größere „Läufer“ mit 40 und
45 bezahlt wurden. Obgleich in den verkehrsreichſten
Nachmittagsſtunden vor den Verkaufsbuden ein reges
buntes Treiben wogte, konnten die Krämer ein kaum
mittelmäßiges Geſchäft erzielen; denn unſere Jahrmärkte
gehen ganz unverkennbar von Jahr zu Jahr den Krebs-

ang.J Köſtritz, 6. September. (Gartenbauſchule.)
Am 1. Oktober wird hier unter Leitung des bekannten
r Direktor Dr. Settegaſt, welcher ſeit 1. April ein
andwirthſchaftliches Jnſtitut hier unterhält, noch eine

Gartenbauſchule ins Leben treten. Jungen Leuten,
welche ſich theoretiſch und praktiſch im Gartenbau ausbil-
den wollen, kann dieſes neue Jnſtitut empfohlen werden.

7 Deſſaun, 7. September. (Feuer. Viehmorkt.
Wirkungen der Hitze.) Jn Wörlitz brach, wie

ein hier eingeiroffenes Telegramm meldet, heute früh 4 Uhr
eine große Feuersbrunſt aus. Vier Gehöfte ſtehen in
Flammen, und es wurden 7 Familien ihres Obdachs be-
raubt. Bis 10 Uhr Vormittags war man des Feuers
noch nicht Herr geworden. Auf hieſigem Viehmarkte
waren 700 Schweine, 300 Ferken, 70 Ochſen und 30
Pferde aufgetrieben. Jm Schweinehandel war flottes Ge
ſchäft. Vier Schweine wurden, weil mit Finnen behaftet,
vom Verkauf ausgeſchloſſen. Geſtern hörten wir fernen
Donner. Die Hoffnung auf Regen hat ſich jedoch nur in
geringem Maße erfüllt. Die Hitze dauert fort. Die Schulen
ſind Nachmittags geſchloſſen. Der Einwirkung der letzteren
unterlagen hier bereits 2 Perſonen.

pt. Leipzig, 7. September. (Allerlei.) Der
Polizeihauptmann unſerer Stadt hält auf ſtrenge militä-
riſche Disziplin bei den ihm unterſtellten Schutzleuten.
Arreſtſtrafen ſollen bei geringen Vergehen ſchon verhängt
werden, und dieſer Umſtand iſt Veranlaſſung geweſen,unter den Schutzleuten, wie wir aus ſiherſter Quelle

erfahren, eine Petition circuliren zu laſſen, in welcher
der Rath gebeten wird, dafür ſorgen zu wollen, daß ge
ringe Vergehen der Schutzleute im Dienſte nicht mehr mit
Arreſt beſtraft werden. Vor einiger Zeit meldeten wir,
daß der Steiger Schneider von der freiwilligen Tur
nerfeuerwehr in Reudnitz bei einer Uebung vom Dache
geſtürzt ſei und ſich erheblich verletzt habe. Seine Heil-
ung iſt eine außerordentlich ſchnelle geweſen, denn er ver
mag heute ſchon wieder auszugehen. Jn Volkmars-
dorf iſt das neue Rathhaus faſt vollendet. „Rathhaus“
kann man indeß kaum ſagen, „Rathhäuschen“ iſt rich-
tiger. Wie in aller Welt konnte nur die GemeindeVer-
waltung ein ſo ungünſtiges Plätzchen für dies „Gebäudchen“
ausſuchen; wie konnte ſie nur eine ſolche Façade
enehmigen? Wir ſtehen vor einem Räthſel! Mit kurzenPorteg geſagt: Der Bau hat ſeinen Beruf ver-

fehlt. u dem großen Exceß in Neuſchönefeld,
zu deſſen Schlichtung die Feuerwehr aufgeboten werden
mußte, bemerken wir noch, daß die Excedenten, Sozial
demokraten natürlich, ſämmtlich ermittelt worden
ſind, und daß die Sache bereits der Staatsanwaltſchaft
übergeben worden iſt. Die Hercen ſind als notoriſche
Raufbolde bekannt. Die Obſt- und Gemüſepreiſe
in unſerer Gegend ſind ſo niedrige, Birnen ausgenommen,
wie ſie ſeit Jahren nicht dageweſen ſind. Das Schock
Gurken wird mit 45--70 Pfg. verkauft, das 5 Liter-Maß

wiebeln mit 20 Pfg., Kartoffeln mit 15 Pfg., das Liter
flaumen mit 10 Pfg. Die Bäckergeſellen von

Leipzig und der Umgegend halten morgen Mittwoch aber
mals eine öffentliche Verſammlung ab, in der man hoffent-
lich vernünftigere Entſchlüſſe faßt und ſich ruhiger ver-
hält, als in der letzten, wo infolge des Tumults ſchwere
Körperverletzungen e. vorfiele

Einen grauenhaften Abſchluß hat in Zerbſt
das Sedanfeſt gefunden. Als letzter Punkt des Feſtpro-
gramms fand das Abbrennen eines Freudenfeuers vor dem

eidethore ſtatt, zu welchem ſich eine große Menſchenmenge
eingefunden hatte. An allen Ecken und Enden des großen
Viehmarktplatzes leuchteten die bengaliſchen und ſonſtigen
Flammen empor, doch wurde erſt am nächſten Abend 8 Uhr
bekannt, welch' eine grauenhafte Flamme unter den vielen
anderen unbeachtet geleuchtet haben mochte. Um dieſe Zeit,
alſo nach faſt 24 Stunden, fand man nämlich hinter dem
Exerzierhauſe im freien Felde den bis zu den Knieen herab
verbrannten Leichnam eines jungen Mannes in welchem
man den 18 jährigen Lehrling einer dortigen Droguenhand-
lung rekognoszir? hat. Es wird behauptet, derſelbe habe
eine größere Anzahl von Feuerwerkskörpern bei ſich ge-
tragen, welche er nach und nach abgebrannt hat; der Reſt
davon muß ſich wohl in den Taſchen ſeiner Kleider ent-
zündet haben. Wie lange der Unglückliche von da an
noch gelebt hat, dürfte ſchwer feſtzuſtellen ſein. Schrecklich
iſt jedenfalls die Thatſache daß der Unglückliche ſich in
ſeinen Qualen eine Strecke weit geſchleppt hat, da die Ge-
treideſtoppeln an dem Fundorte keine Brandſpuren zeigten.

Ein Victualienhändler in Erfurt, welcher, ohne
Konſens zu haben, einen Aromatik verkauft hatte und
deshalb vom Schöffengerichte zu einer Geldſtrafe von
108 .4. und 35 Koſten verurtheilt worden war, hatte,
da er acht kleine Kinder ernähren muß und durch Krank-
heit ſehr zurückgekommen iſt, ein Gnadengeſuch an den
Kaiſer eingereicht. Kürzlich herrſchte in der Familie
große Freude: durch des Kaiſers Gnade waren Strafe
und Koſten erlaſſen worden.

Jn Erfurt gab eine Dame einen Hund ertmark-
ſchein für einen Fünfmarkſchein aus. Sie „hat ſich“
nach einer behördlichen Bekanntgabe „zu melden“. So
wenig verbindlich die Aufforderung iſt, und ſo wenig in
dieſem Fall e etwas zu befehlen iſt, wird wahr-
ſcheinlich der Befehl doch vollzogen.

Perſonalien.
Außer Chevreul giebt es in Paris noch eine zweite Be

rühmtheit, weiche bald 100 Jahre alt wird. Eine Anzahl Bühnen
dichter haben den 99. Geburtstag ihres älteſten Collegen Henry
Dupin gefeiert.

Von den beim Reichsgericht zugelaſſenen Rechtsanwälten
hat einer der älteſten, Juſtizrath Dr. Joh. Emil Otto Bohl-
mann, ſeine Praxis aufgegeben und iſt in Folge deſſen in der
Liſte gelöſcht worden. Er war früher Rechtsanwalt beim
preußiſchen Ober Tribunal und ſiedelte im Jahre 1879 mit faſt
allen ſeinen Collegen am höchſten preußiſchen Gerichtshofe nach
Leipzig über. Als Schriftſteller hat er ſich durch Arbeiten über
Enteignungsrecht und verwandte Gebiete bekannt gemacht.

Ueber Gewitter bei Fluthzeit
geht der „Voſſ. Ztg.“ von einem Hamburger Wetterkundigen
folgende Zuſchrift zu:

Jn Hamburg erzählt man ſich als bekannte Thatſache, daß
Gewitter ſtets zur Fluthzeit emporzieben. Wenn, ſo beißt es,
an gewitterſchwülen Tagen tm Südweſten eine Wolkenbank zu
einer Tagesſtunde ſich zeigt, wann das Waſſer der Elbe abfließt,
d. h. Ebbe kerſcht, dann wird das Gewötlk im Weſten verharren
und erſt ſechs Stunden ſpäter bei kommendem Waſſer, zur Fluth
t alſo, in Hamburg zum Ausbruch gelangen. Mit dieſen

inſtchten des Mannes aus dem Volke hat ſich die Meteorologie
bislang noch kaum beſchäftigt Es iſt aber Thatſache, daß ein
Einfluß ſtattfinden muß, denn wenn zur Flutbzeit in dem weiten
Becken der Nordſee das Waſſer etwa zwei Meter ewporſteigt,
dann bebt das Meer die ganze Luft um ein gleiches Maß, und
da dieſe Hebung über dem Lande nicht ſtatt hat, ſo entwickeln
ſich in dxr Atmoſphäre eben ſo gut Strömungen als im Waſſer.
Dieſe Windgeſchwindigkeiten müſſen kleiner ſein als ſechs Meter
pro Sekunde; dieſelben werden in den unteren Schichten dieſen
Werth bei weitem nicht erreichen, weil der Widerſtand, den die
Luft am rauhen Erdboden erleidet, zu groß iſt. Jn der Höhe
dagegen werden ſich erhebliche Bewegzungeédifferenzen ergeben.
Es läßt ſich nun nachweiſen, daß ein Wechſel in der Geſchwin-
digkeit der oberen Luftſtröme nothwendiger Weiſe Gleichgewichts
Störungen in der Tiefe herbeiführen muß, welche zeitweiſe der
Luft das Emporſteigen in höhere Schichten erleichtern und alſo
Wolkenbildung begünſtigen. Hiernach wird das Naben des Ge
witters nicht direkt durch das Steigen des Waſſers im Fluſſe
hervorgebracht denn das Steigen und Fallen des Elbwaſſers
vollzieht fich für alle Orte des unteren Stromlaufes zu ganz
verſchiedenen Zeiten. Jſt aber einmal für einen Ort feſtgelegt
worden, um wieviel Stunden vor oder nach Eintritt der Fluth
an jenem Uferpunkt die größte Gewitterwahrſcheinlichkeit vor
liegt, ſo iſt eire feſtſtehende Thatſache gewonnen, welche für dieſen
Ort keiner Veränderung unterlient. Am Sonntag, den 5. Sep
tember, zeigten ſich ſeit 5 Uhr Abends im Weſten Hamburgs
Gewitterwolken. Kleineres Gewölk zog vereinzelt hoch aw
Himmel ſehr langſam aus Süd. Seit 5 Ubr begann die Fluth
ſich merklich fühlbar zu machen; einige Sandbänke im Elbſtrom
verſanken in der ſteigenden Fluth. Zugleich zogen am Zenith
die Wölkchen bedeutend ſchneller aus ſüdlicher Richtung, während
der Cirrusſaum, welcher die Wolkenbank krörte, auftrocknend ſich
auflöſte und keine Annäherung zeigte. Später zogen dunklere
Flächenwolken, in mittelhoher Luftregion ſchwebend, aus Süd
ſüdweſt empor und es Segann mit Eintritt der Dunkelheit zu
blitzen Jn welchem Maße die Gewitter durch Fluth und Ebbe
beeinflußt werden, iſt, wie gefagt, wiſſenſchaftlich noch nicht unter
ſucht, aber es iſt wahrſcheinlich, daß ſich eine Beeinfluſſung weit
ins Land hinein erſtrecken dürfte; macht ſich doch im trägen
Waſſer der Ströme die Fluth viele Meilen weit, z. B. in der
Elbe 18 Meilen ſtromaufwärts noch bemerkbar.

Volkswohl.
T Jn der I rde zu Meißen, deren Direktion

ſich ſchon vielfach um das Wohl ihres zahlreichen Arbeiter
perſonals verdient gemacht hat, iſt ſeit dieſem Frühjahre wieder
eine neue wohlthätige Einrichtung getroffen worden. Es wird
nämlich in einem eigens dazu eingerichteten Lokal gegen ein ſehr
billiges Entgelt auch weiblicher Handarbeitsunterricht
ertheilt, und zwar nicht nur im Anſchluß an den Schulunterricht
der Fabrikkinder, ſondern allen daſelbſt beſchäftigten Ar
beiterinnen. Obwohl Niemand zu dieſem Unterricht ge
zwungen wird, ſo iſt doch die Betheiligung der in der Fabrik
beſchäftigten erwachſenen Mädchen wie Frauen eine ſehr re
Alles Material zur Arbeit wird von der Fabrik geliefert.
ter wird dieſelbe auch Nähmaſchinen zu dieſem Zweck an

affen.

Preisansſchreiben.
Das zur Begehung des Prieſter-Jubiläums

Leo's XIII. in Rom gebildete Komitee ſchreibt ſoeben
einen Wettbewerb aus behufs Einreichung einer Hymne
auf den Papſt, die, in Muſik geſetzt, dann am Jubi-
läumstage in der Peterskirche zum erſten Male geſungenwerden von Der Verfaſſer der beſten Hymne erhält eine

goldene Medaille mit dem Bildniſſe des Papſtes, während
die nächſtfolgenden drei Hymnen Preiſe von 100, 80 und
50 Lire erhalten.

Seitens der ruſſifizirten Univerſität Warſchau iſt nach
der „Poſ. Ztg.“ folgende Preisaufgabe geſtellt worden: Kurze
geſchichtliche Darſtellung der allmählichen Verdrängung der
Slawen durch die Deutſchen an der Elbe, Oder, Weichſel und
an den Ufern des Baltiſchen Meeres mit genauer Erklärung der
Urſachen dieſer geſchichtlichen Erſcheinungen. Als Urſachen ſind

beſonders die deutſche Koloniſation das Eindringen der Juden,
der germaniſirende Einfluß der lateiniſchen Kirche und der weſt
lichen Kultur ins Auge zu faſſen. Den Ausgangspunkt der Arbeit

hat die Regierung Karls des Großen zu bilden.

Vereine und Verſammlungen.
Die Einberufung eines Congreſſes ſämmtlicher einge-

ſchriebenen Hilfskaſſen Deutſchlands wird von ſozialiſtiſcher
Seite beabſichtigt. Wie das „Berliner Volksblatt' mittheilt,

haben drei größere Lokalkaſſen, von Hamburg, Altona und
ODttenſen zu dieſem Zwecke einen Aufruf erlaſſen. Auf dem
Kongreß ſoll berathen werden, inwieweit das Krankenkaſſengeſetz
von 1883 in Verbindung mit dem Hilfskaſſengeſetz ſich als ab
änderungsbedürftig erwieſen hat. Der Zeitpunkt des Congreſſes

ſoll in die letzte Hälfte des Monats October fallen.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Zwei großartige Canalbauten werden in Frank-

reich gegenwärtig eifrig ſtudirt. Ein Süd-Nord- Canal
von etwa 2700 km a ſoll von Marſeille aus die Rhone auf
wärts über Lyon das Becken der oberen Loire und Seine ge-
winnen und bis Paris die Seine benutzen, von da aus aber
nach Calais oder Dünkirchen gehen, wo die Einmündung in den
Canal La Manche erfolgt. Ein derartiger Waſſerweg, für große
Schiffe benutzhar, würde für die Entwickelung des Binnenhan
dels, für den Kohlenverkehr mit England und Belgien von un-
berechenbarem Vortheile ſein. Weit leichter durchführbar iſt
der bereits ſeit längerer Zeit aufgeſtellte Plan, einen Seeſchiff
fahrtscanal von Bordeaux, die Garonne aufwärts, vielleicht
unter Benutzung des jetzt nicht mehr brauchbaren Canals du
Midi, über Tolouſe nach Narbonne oder Cette am Mittelmeer
herzuſtellen, der etwa 900 km lang werden würde. Sein Haupt
nutzen wäre die Umgehung der Straße von Gibraltar und eine
anſehnliche Abkürzung des Seewegs zwiſchen den weſtlichen
Häfen Papergig nach dem Orient.

)as Project des Eiſenbahnbaues von Deſſau
nach Wörlitz über Oranienbaum zum Anſchluß an Bergwitz,
welches bereits als beſeitigt anzuſehen war, tritt jetzt wieder aufs
neue mit größerem Schw nge ins Leben. Das ganze Bau incl.
Betriebscapital iſt auf 1600000 veranſchlagt, und ſoll nach

Anhalt. Staatsanzeiger“, durch Berliner, bei demem auintereſſtrte Firmen, ſowie der betheiligten Ortſ en ſoweiteeceeeeeeeeeeeeeeee
e Tebaner-Schwetſchke ſche Buchd

Stammactien übernimmt, der Bau nächſtes Frühjahr in An
griff genommen werden kann. Da die Bereitwilligkeit des Land
tages, zu ſolchen Zwecken Geld zu bewilligen, anerkannt iſt, dürfte
der qu. Bahnbau als geſichert zu betrachten ſein. Man ſpricht
dabei die Hoffnung aus, baß ſeitens Preußens die Weiterführung
der gedachten Bahn von Bergwitz über Kemberg, Schmiedeberg
bis Torgau in ſicherer Ausſicht ſteht.

Erfindungen.
Eine neue Actiengeſellſchaft für automatiſchen Ver-

kauf iſt in Hamburg ins Leben getreten. Die Gründer der
Geſellſchaft, welche ſämmtliche Actien übernommen haben, ge-
hören den beſten Namen des Kaufmannsſtandes in Hamburg an,
u. A. finden wir auch Herrn Adolph Woermann unter denſelben.
Der Titel wird im erſten Augenblick auffallen. Es handelt ſich
um den Ankeuf des deutſchen Patents für automatiſchen Verkauf,
welches die Post Card Automatie Supply Company limited in
London beſitzt, und um die Verwerthung des Apparats in ver
ſchiedenen Artikeln. Der neue Verkaufsapparat, welcher eben
ſelbſtthätig iſt, kann auf der Straße, in Etabliſſements, auf
Schiffen, in Läden u. ſ. w. aufgehängt werden, und fungirt dann
als zuverläſſiger Verkäufer ohne menſchliche Mithilfe. Jſt z. B.
ein ſolcher Apparat mit einer entſprechenden Vorrichtung zum
Verkauf von Cigarren verſehen, ſo ſteckt man in die betreffende
Oeffnung 10 wenn ein ſolcher Preis gezahlt werden ſoll, und
ſofort erſcheint die Cigarre, hat man die Oeffnung zu 8 4 be
nutzt, ſo erſcheint eine Cigarre zu dieſem Preiſe und man erhält da-
elich t zurück. Der Apparat iſt außerordentlich ſinnreich ein
gerichtet.

„Landwirthſchaft.
Dee diesjährige Ernte im Königreich Sachſen

dürfte, was Raps, Roggen, Weizen und Kartoffeln anbelangt,
der vorjährigen Ernte auf ſchwerem Boden in Qhualität, ſowie
Quantität nachſtehen; auf leichtem Boden dürfte dagegen die
Quantität eine größere ſein. Jm Durchſchnitt iſt das Ergebniß
von Raps ein ſchwaches, von Roggen und Weizen ein mittel
gutes, von Gerſte und Hafer dagegen recht gut. Jn Zahlen
ausgedrückt ungefähr: für Weizen 95 für Roggen 90 für
Hafer 110 für Gerſte 100 für Raps 70

Aunus den Badeorten.
Thüringer Bäderfrequenz.) Arnſtadt 259, Auma 114,

Berka (Jlm) 1120, Bibra 219, r r 1088, Blankenhain
226, Eiſenach 3077, Elgersburg 1201, Frankenhausen 982, Friedrich-
roda 6617, Fröhlichewiederkunft 127, Georgenthal 630, Jlmenau
1689, Köſen 2101, Köſtritz 342, Lauchſtedt 90, Liebenſtein 1344,
Lobenſtein 282, Luiſenhall 239, Luiſenthal 217, Manebach-Kam-
merberg 266, Raſtenberg 342, Ruhla 522, Salzungen 1612,
Sonneberg 324, Stützerbach 123, Sulza 2053, Tabarz 1410,
Tautenburg 202, Thal 912.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der Anſtand auf eigenem Jagdgebiete, verbunden

mit Anſtellung von Treibern, welche das Wild aus fremdem
Gebiete zutreiben ſollen iſt als Eingriff in fremdes Jagdrecht
auch dann anzuſehen, wenn das Wild erſt nach dem Uebertreten
erlegt werden ſollte. Entſch. des II. Strafſ. v. 1. Juni er.

Die nach 8103 der Strafproceßordnung e r
ſuchung einer gänzlich unverdächtigen Perſon behufs
Verfolgung von Spuren einer ſtrafbaren Handlung darf ſich,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 11.
Juni d. J., auf eine Beſichtigung und Unterſuchung des Körpers
erſtrecken, und es iſt ſomit in einem ſolchen Falle Zwang auf
Duldung ärztlicher Unterſuchung zuläſſig.

Gerichtszeitung.
Jn Görlitz hatte das Schöffengericht, wie wir

ſ. Z. berichteten, am 30. April einen Kaufmann wegen
Betrugs zu 100 Geldſtrafe verurtheilt, weil er aus
Jute fabricirte Teppiche für 10 .4 als „echte Brüſſe-
ler Teppiche“ annoncirt und verkauft hatte. Der Ver
urtheilte legte Berufung ein, weil der landesübliche Preis
ſolche Teppiche, wie er einen an den Commis ſeines Con
currenten verkauft hatte, 10 betrage und der als Zeuge
fungirende Käufer, welcher ſelbſt Manufacturiſt ſei, über
die Qualität des Teppichs ſich keiner Täuſchung hingegeben
habe, aber objectiv keine Schädigung deſſelben behauptet
werden könne. Das Landgericht zu Görlitz hat ſich dieſen
Ausführungen angeſchloſſen und den Angeklagten unter
r des ſchöffengerichtlichen Urtheils frei-
geſprochen.

Bei dem Schöffengericht in Weißenfels wurde am 83. d.
als einzige Sache gegen 17 Angeklagte verhandelt, welche ge
legentlich der Militärmuſterung im Frühjahr dieſes Jahres ruhe
ſtörenden Lärm verübten, widerrechtlich in die Dietrich ſche Papier
fabrik eindrangen, gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch verübten,
den herbeigeholten Aufſeher Stöbe, den Portier Straube und
mehrere andere Hilfeleiſtende mißhandelten, ſich wörtlicher und
thätlicher Beleidigung gegen die Beamten der Fabrik ſchuldig
machten ſowie nach ihrem Zurückdrängen aus dem Fabrikhofe
das Hofthor beſchädigten und einzuſchlagen verſuchten. Die An
geklagten, deren Verurtheilung je nach ihrer Betheiligung an den
erwähnten Vergehen erfolgte, leugneten zum Theil ihre Schuld.
Bei fünfzehn von ihnen betrug die Strafe 14 Tage bis 8 Wochen
Gefängniß nebſt theilweiſen Zuſatzſtrafen an Geld und mehreren
Tagen Haft. Zwei wurden freigeſprochen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 7. Septbr.

Die Wetterlage bat ſich im Allgemeinen wenig verändert.
Während im Nordweſten die Depreſſion an Tiefe zugenommen
hat, iſt im Uebrigen die Druckvertheilung ſehr gleichmäßig und
daher die Luftbewegung ſchwach und aus variabler Richtung.
Das Wetter iſt vorwiegend heiter und meiſt trocken. Die Tem
peratur iſt in Deutſchland meiſt geſunken, liegt aber allenthalben
über der normalen. Auf dem Streifen Bamberg--Stettin fanden
geſtern Gewitter ſtatt. Die oberen Wolken ziehen über Weſt
deutſchland aus Südweſt.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 7, Hamburg

17, Memel 15, Paris Münſter 15, Karlsruhe 18,
Chemnitz 17, Berlin 20.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Geier mit Ger.- Referendar Hrn. Alfred

Junge (Zeitz). Frl. Hedwig Francke mit Kaufmann Hrn. Hans
Mencke (Mühlhauſen). Frl. Anna Donalies mit Reg.Aſſeſſor
Hrn. H. Spring (Köslin). Frl. Alice Schneider mit Dr. med.
Hrn. M. Hager (Leipzig). Frl. Hedwig Arnold mit Kaufmann
Hrn. Rich. Wenck (Leipzig). Frl. Louiſe Lägel mit Poſtaſſiſtent
Hrn. R. Liebing (Großdeuben-Leipzig). Frl. Henriette Möhring
mit Kgl. Forſtaufſeher Hrn. B. Müller gehe Frl.
Stierwaldt mit Hrn. Erhard Schüler (NeuſalzaSpremberg).
Le IFehelicht: Hr. Max Below mit Enmilie Beerholdt

eipzig).Seboren: Ein Sohn: Hrn. G. Popp (Leipzig). Hrn. O.
Dörner ſera rn. Director G. Baumgarth (Braunſchweig).
Hrn. Referendar Nicolai (Naumburg). Hrn. Henning Frhrn.
von Stralenheim (Jmshauſen). Hrn. Major Konſtantin von
Braun (Münſter i/W.). Hrn. v. d. Marwitz Wie er
Eine Tochter: Hrn. v. Stojentin (Stettin). Hrn. Prem.

Lieut. v. Zimmermann (Jülich).
Geſtorben: Hotelbeſißer z Mergard (Caſſel). Oeſterr.

Ungar. ConſultsCanzler W erga (Leipzig). Dr. med. Ern
v. Teutleben (Gotha). Ludwig van Sintruyen (Stargard i P.).
Forſtmeiſter a. D. Wilh. v. Schwake (Hannover). Freifrau
v. Diepenbroick-Grüter geb. v. Gerhardt (Merſeburg). Verw.
gran Prof. geb. Roſe (Brandenburg). Rittergutsbeſ.

v. Lucke (Nöſchenrode).
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Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.
9. September 1886.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Ueber die Anwendung der Kaliſalze in der Landwirthſchaft.

Referent A. Morgen

Wohl mit keinem Düngemittel hat man ſo verſchieden
artige Reſultate erhalten, wie mit den Kaliſalzen. Wäh-
rend die derſelben in vielen Fällen ganz außer
ordentliche Erfolge brachte, hat es in anderen Fällen nicht
nur an jedem Erfolge gefehlt, ſondern man hat ſogar häufig
de Mißerfolge beobachtet, indem durch die Anwen-
ung der Kaliſalze eine Schädigigung der Qualität der

Ernteprodukte eintrat. Es kann hiernach nicht Wunder
nehmen, daß dieſen Düngemitteln von Seiten der prak-
tiſchen Landwirthe ein ſehr verſchiedener Werth beige-
meſſen wird, daß die Einen ſie außerordentlich hoch
ſchätzen, während die Anderen ihnen nur einen geringeren
a beilegen oder überhaupt jeden Nutzen abſprechen
wollen.

Daß das Kali ein ebenſo unentbehrlicher Nährſtoff
fern die Pflanze iſt, wie Phosphorſäure und Stickſtoff es
ind, iſt ſchon ſeit langen eine ſicher feſtſtehende Thatſache.
Dagegen iſt man ſich noch immer nicht recht klar darüber
n welches die Urſachen der ſo verſchiedenartigen

eſultate ſind, welche man in der Praxis bei der Ver
wendung der Kaliſalze erhalten hat. Erſt ganz allmälig
hat man hierüber Aufſchluß erhalten, wozu die außer
ordentlich zahlreichen Verſuche, welche man mit den Kali-
ſalzen, ſowohl in der Praxis, wie auch von Seiten der
Wiſſenſchaft ausgeführt hat, das Material geliefert haben.

S Der Umſtand, daß auf leichtem Boden und ebenſo auf
E. Moorboden die Kaliſalze faſt durchweg günſtig wirkten,

während dieſelben auf ſchwerem Boden ſehr häufig den
Erfolg verſagten, zeigte deutlich, daß die Bodenbe-
ſchaffenheit eine ſehr weſentliche Rolle bei der Wirkung
dieſer Düngemittel ſpielt. Die bei der Anwendung
der Kaliſalze gemachten Erfahrungen haben aber ge-
zit daß außer der Bodenbeſchaffenheit noch andere

omente in Betracht kommen, welche für den Erfolg von
e großer Bedeutung ſind. So weiß man heute, daß

eſonders die Zeit der Anwendung dieſer Düngemittel von
rößtem Einfluß iſt, nicht allein für die Ertragsſteigerung,
ondern auch in Bezug auf die Qualität der Ernteproduke.

Ebenſo weſentlich iſt ferner die Menge, welche zur An
wendung kommt, und endlich hat man jetzt auch erkannt,
daß die verſchiedenen Kulturgewächſe ſich gegen die Kali
düngung ſehr verſchiedenartig verhalten. Berückſichtigt man
dieſe Punkte bei Anwendung der Kaliſalze, ſo unterliegt
es nach den bis jetzt vorliegenden Erfahrungen keinemZweifel, daß die Lendwirthſchaft in dieſen Düngemitteln

ein außerordentlich werthvolles Hülfsmittel zur Hebung
der i beſitzt, oder mit anderen Worten, die An
wendung der Kaliſalze iſt nicht ſo einfach, wenn ſie aber

in richtiger Weiſe geſchieht, ſo iſt ſie auch von Erfolg.r heben a leichten Boden Schulis-Leyth für Moor

boden RimpanCunrau durch ihre glänzenden Erfolge
längſt bewieſen.

Jn der Erkenntniß, daß die bis dahin vorliegenden
Verſuche mit Kaliſalzen noch immer nicht vollſtändigen
Aufſchluß über die zweckmäßigſte Art der Verwendung
dieſer Düngemittel gaben, hatte der Dünger(Kainit) Aus
ſchuß der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft im vorigen
Jahre den Beſchluß gefaßt, die in der Praxis gemachten
Erfahrungen dadurch zu ſammeln, daß derſelbe durch Ver-
mittelung derjenigen Kaliwerke, welche zu dem Ausſchuß
in geſchäftliche Beziehung getreten waren, Fragebogen an
die Kali beziehenden Landwirthe der verſchiedenſten Ge
genden Deutſchlands zur Beantwortung vertheilte. Dieſe
ergn von Herrn Profeſſor Märcker entworfen, um-
aſſen folgende Punkte:

Zu welcher Feldfrucht wurde der Kainit
verwendet?

2) Bodenbeſchaffenheit des Verſuchsfeldes?
Art des Untergrundes
Tiefe der Ackerkrume?
Feuchte oder trockene Lage

3) Vorfrucht.
Düngung der Vorfrucht

Menge des verwendeten Kainits pro Mor
gen

5) Zeit der Anwendung des Kainits?
6) Welche Düngung erfolgte neben dem

Kainit?
7) Zeigte der Kainit einen bemerkbaren

Einfluß?
Auf den Verlauf der Vegetation?
Auf die Zeit der Reife?

8) Welchen Einfluß hatte der Kainit auf
die Höhe des Ertrages?

9) Wurde ein Einfluß des Kainits auf die
Qualität der Ernteprodukte, ſpeciell bei Rüben und
Kartoffeln beobachtet

Von dieſen Fragebogen gingen 163 beantwortet ein
und Profeſſor Märcker unterzog ſich der mühevollen Auf
gabe, die darin mitgetheilten praktiſchen Beobachtungen
und Erfahrungen zu ſichten. Derſelbe hat die Reſultate
ſeiner Zuſammenſtellung in einem umfangreichen Bericht
über die Reſultate der Anwendung von Kainit
in der Praxis zuſammengefaßt, welcher kürzlich in den
Mittheilungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
erſchienen iſt; dem Bericht ſind in Tabellen die ſämmt
lichen 163 Fragebogen beigefügt.

Ueber die in den Fragebogen gemachten Mittheilungenäußert Profeſſor Märcker dahin daß dieſelben zwar

nicht abſolut neue und bahnbrechende Geſichtspunkte für



die Verwendung der Kaliſalze eröffnen, wohl aber ein
ausgezeichnetes und erſchöpfendes Bild darüber abgeben,
unter welchen Verhältniſſen die Kaliſalze augenblicklich
lohnend angewendet werden und welche Umſtände man
in Betracht zu ziehen hat, um ſichere und rentable Er
tragserhöhungen durch dieſelben zu erreichen. Auch ſprichtdeſſelbe die Hoffnung aus, daß durch dieſe nicht vom

grünen Tiſch oder vom Laboratorium aus, ſondern viel
mehr von Seiten der Berufsgenoſſen mitgetheilten Er-
fahrungen ſich viele Landwirthe werden beſtimmen laſſen,
in ausgedehnterer Weiſe, als dies bis jetzt der Fall ge
weſen iſt, von dem beſten und billigſten Mittel die Er
träge, namentlich der von der Natur n Boden-
arten in ungeahnter Weiſe zu heben, Gebrauch zu machen.

Es verbietet uns der Raum, die in dem Märcker'ſchen
Bericht gegebene detaillirte Beſprechung der einzelnen
Verſuche an dieſer Stelle wiederzugeben, wir glauben
aber, daß auch die kurze Mittheilung der Reſultate, welche
Profeſſor Märker aus ſeinen Zuſammenſtellungen über die
Anwendung der Kaliſalze für die verſchiedenen Kulturge-
wächſe zieht und welche gleichſam die Quinteſſenz aus
dem reichen Material darſtellt, für unſere Leſer von großem
Intereſſe ſein wird und ſo laſſen wir denn dieſe Reſultate
im Nachſtehenden und ſoweit der Raum es geſtattet, dem
Wortlaute nach aus obigem Bericht hier folgen.

J. Die Anwendung der Kaliſalze für Wieſen.
1) Die Anwendung des Kainits war in der großen

Mehrzahl aller Fälle auf Wieſen von günſtigen Erfolgen
begleitet, beſonders auf ſandigen, torfigen, moorigen, an-
moorigen Wieſen und auch noch auf lehmigen Sandwieſen.

2) Dagegen wurde kein Erfolg erzielt auf kalkarmen,

Sandwieſen und auf nährſtoffreichen Marſch
eſen.

3) Ueber die Ertragserhöhungen wird berichtet, daß
das le Heuquantum in mehreren Fällen mehr als
das Doppelte gegen früher betrug.

Jn einigen Fällen wurde zwar der Heuertrag nicht
n eine günſtige Wirkung auf den zweiten Schnitt
ausgeübt.

9 Jn 9 Fällen wird über eine weſentliche Qualitäts-
verbeſſerung der Gräſer, theils durch das Auftreten beſſerer
Gräſer, theils von Kleearten berichtet.

6) Mehrfach wird das Verſchwinden des Mooſes
durch die Anwendung des Kainits hervorgehoben.

7) Jn den meiſten Fällen wurden 2—3, Ctr. Kainit
angewendet und zwar faſt immer mit gutem Etrfolge, da
gegen blieb der Erfolg bei Anwendung von 1 Eir. und
von mehr als 4 Ctr. pro Morgen mehrfach aus.

8) Am ſicherſten trat die Wirkung des Kainits auf
Wieſen hervor, wenn derſelbe in den Monaten November
und Februar angewendet wurde. Bei der Anwendung
im Oktober und im März und April wurden dagegen
mehrfach Mißerfolge beobachtet.

9) Auf die Zeit der Reife der Gräſer erſtrecken ſich
zu wenig Beobachtungen, um zu ſicheren Schlüſſen Ver
anlaſſung zu geben.

10) Jn mehreren Fällen wurden gute Erfolge der
Anwendung von Kainit nur bei gleichzeitiger Darreichung
von Phosphaten beobacht t. Ueberhaupt iſt die Anwendung
der Phosphate neben dem Kainit nach den vorliegenden
Berichten ziemlich weit verbreitet und offenbar von großem

Nutzen. (Schluß folgt.)

Ein neues Düngemittel, Kadaverdünger geuannt,
von R. Schroeder- Berlin.

Ueber dieſes neue angeprieſene Düngemittel laſſen
wir nachſtehend einen Artikel von Profeſſor Heiden
Pomritz, nach den r Nachrichten Nr. 171 fol-
gen, welcher auch für unſere Landwirthe von weitgehend-
ſten Jntereſſe iſt und zur e Vorſicht beim Ankauf
von künſtlichen Düngemittel mahnt. Profeſſor Heiden
äußert ſich folgendermaßen

„Nachdem Herr R. Schroeder mehrere Jahre hin-
durch die Landwirthe mit ſeiner Schwefelſäuredüngung zu
beglücken ſich bemüht hat, bringt derſelbe jetzt ein Düngemittel
in den Handel, das ſicherlich von ihm dazu beſtimmt iſt,
der jetzigen Nothlage der Landwirthſchaft entgegenzutreten.Die mir bekannt gewordenen mündlichen Empſehinngen,

durch welche Herr Schroeder für dieſes ſogenannte
Düngemittel Käufer zu werben ſucht, zeugen hierfür im
hohen Grade.

Der hieſigen Anſtalt iſt durch die Firma A. Lützen
bergs Nachfolger in Biſchofswerda ein Muſter dieſes
neuen Düngemittels zur Unterſuchung zugegangen und
dadurch der Unterzeichnete in die angenehme Lage ver
ſetzt, die Herren Landwirthe unſerer Provinz mit demſel-
ben bekannt zu machen.

Die Analyſe, ausgeführt vom Aſſiſtenten O. Toepel-
mann, ergab die folgende Zuſammenſetzung:

Waſſer 7T.32Organiſche Subſtanz 13.37

Aſche 156.67Sand und Thon 63.64
100.00.

Ammoniak Spur!Lösliche Phosphorſäure a Spur!

Kali ſtarke Spur!Geſammtphosphorſäure 0.87

Stickſtoff 9.97Reaction ſauer!“
Der Werth dieſes Dünger per Centner berechnet ſich

nach dem Analyſenbefunde zu höchſtens 75 Pf. wobei
das Pfund Stickſtoff zu 60 und das Pfund Phosphor-
ſäure zu 20 Pf. angenommen iſt, beides unter den vor
liegenden Umſtänden hohe Werthe; daſſelbe koſtet aber
für den Händler ab Berlin 6 Mark, für den Käufer da
her wahrſcheinlich 7 Mark.

Herr Schroeder hat klugerweiſe Garantie nicht ge
boten; aus dieſem Grunde kann man nicht gut ſagen, daß
derſelbe beim Verkaufe der Waare für 6 Mark pro Ctr.
den Käufer deshalb um 5,25 Mark betrogen hat, weil
Gehaltsmanko in hohem Grade vorhanden iſt. Beſtimmt
kann man aber ausſprechen, daß hier eine ſehr grobe Uebervor
rn des Käufers vorliegt, da Herr Schroeder eine Waare
achtmal theurer verkauft, als der Werth derſelben iſt. Bei
6 Mark pro Centner berechnet ſich das Pfund Stickſtoff,
welches in der ſchwerlöslichen Form für 60 Pf. zu haben
iſt, zu ca. 450 Mark und das Pfund J
welches in der hier vorliegenden Form unter 20 Pfennig
zu kaufen iſt, zu 2 Mark.

Jntereſſant bei dieſem Düngemittel iſt, daß daſſelbe
ſauer reagirt und do
ſäure enthält;

ch nur Spuren löslicher Phosphores erklärt ſich dies durch den ha
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Pantn hohen Eiſen, Thonerde- und Kalkerdegehalt des
elbe t.

Es iſt die Kühnheit wahrlich zu bewundern in jetziger
Zeit, wo eine große Anzahl Verſuchs- und Controllſtatio-
nen vorhanden ſind, deren Pflicht es iſt, ſoweit dies in
ihrer Macht liegt, und ſoweit es der einzelne Landwirth
wünſcht, jede betrügeriſche Manipulation auf dem Dünger-
markte bekannt zu geben, eine ſolche Waare auf dem
Markt bringen zu wollen.

Der Kadaverdünger iſt weiter nichts als Herrn
Schroeders ſogenannte ſchwefelſaure Erde, welcher etwas
thieriſche Abfälle zugeſetzt ſind, und die man für gewöhn-
lich als Compoſterde bezeichnen würde. Da aber kein
Landwirth Compoſterde, wenn auch gute, mit 6 Mark pro
Centner bezahlen würde, ſo müßte ein mehr verlockender
Name erfunden werden, wenn auch derſelbe auf das Dünge-
mittel in Wahrheit ſehr ſchlecht paßt, die Kadavermaſſe
nur einen geringen Theil deſſelben ausmacht daher der
ſchöne Name „Kadaverdünger!“

Die praktiſche Verwendung der Wollabfälle.

Die Wollabfälle der Spinnereien ſind häufig zu ei-
nem ſehr niedrigen Preiſe zu verkaufen, weil ihre Zu
ſammenſetzung eine ſehr ungleiche iſt und man die Erfah-
rung gemacht hat, daß die Wirkung der Wollabfälle als
Düngemittel eine wenig befriedigende geweſen iſt. Letzter
es dürfte in zwei Urſachen begründet ſein, einerſeits in
der Anweſenheit von erheblichen Fettmengen, weil die
Wolle zum Spinnen in den Fabriken eingefettet wird,
und andererſeits in der mechaniſchen Beſchaffenheit der
Wollfaſern, welche ihrer Structur nach offenbar zum Ein
treten von Fäulnißvorgängen nicht geneigt iſt. Es kommt
alſo darauf an, die Wollfaſern ſo vorzubereiten, daß ſie
entfettet und gleichzeitig mechaniſch angegriffen und des
organiſirt wird und man kann zur Erreichung dieſer Ziele
zwei Wege einſchlagen; der erſte derſelben iſt das Com
poſtiren mit Kalk, der W die Behandlung mit con-
centrirten Säuren. Dem Landwirth wird der erſte Weg ge
läufiger ſein, weil er ohne jede Neubeſchaffung von Apparaten
ausführbar iſt. Da der Verfaſſer ſchon mehrfach miß-
lungene Compoſtirungsverſuche mit Kalk, noch niemals aber
einen recht gelungenen geſehen hat, ſo beſchreibt er das
ſage lagende Verfahren im Nachſtehenden etwas aus
ührlicher.

Auf jeden Centner Wollabfälle löſche man 10--15
Pfd. Aetzkalk zu einem feinen Pulver, man verfährt da-
bei derart, daß man den gebrannten Kalk in Weidenkörben
etwa 1 Minute in taucht, und nachdem er ſich
während dieſer Zeit mit Waſſer vollgeſogen hat, ſich ſelbſt
überläßt. Hierbei zerfällt der Kalk zu einem feinen Pul-
ver, welches man möglichſt ihm aſig mit den Wollab-
fällen durchmiſcht, was beiläufig bemerkt keine ganz leichte
Arbeit iſt. Die Arbeit geht beſſer vor ſich, wenn manetwas feinpulverige, mäßig feuchte Erde mit zu Hülfe

nimmt. Nachdem man auf dieſe Weiſe etwa einen halben
Fuß hohe Schicht des Gemiſches von Wollſtaub und
Kalk als Baſis des Compoſthaufens nen hat, durch
e man dieſelbe tüchtig mit Waſſer. Eine Durcheuchtung iſt für die Veiſeiſtng des Fettes der Wollfaſer

und die Desorganiſation der organiſchen Subſtanz abſolut

nothwendig, denn pulveriger Kalk und trockene Wollab-
fälle liegen im gänzlich verändert neben
einander, wie ſich der Verfaſſer mehrfach davon überzeugt
hat. Man fährt hierauf mit der Anlage neuer, wiederum
je einen halben Fuß ſtarker Schichten von Kalk und Woll
abfällen fort, bis der Compoſthaufen vollendet iſt. Man
lege denſelben an einem ſchattigen Orte an, damit er dem
Austrocknen möglichſt wenig ausgeſetzt und ſorge von
Zeit zu Zeit durch Eingießen von Waſſer in eingeſtoßene
Löcher, daß der Haufen ſtets mäßig feucht bleibt. Man
kann ſicher ſein, nach 2——3 Monaten eine vollkommen zer-
ſetzte Maſſe vorzufinden. Zur Vermeidung von Ammoniaf-
verluſten und zum Schutz gegen das Austrocknen muß der
Kompoſthaufen ſelbſtverſtändlich mit Erde beworfen werden.
Der ſo gewonnene Wollkompoſt dürfte ſich hauptſächlich
für die Verwendung zur Herbſtdüngung eignen.

Eine zweite Methode der Zubereitung von Wollab-
fällen iſt koſtſpieliger, aber ohne alle Verluſte an Stick-
ſtoff und in der kürzeſten Zeit ausführbar; außerdem wird
auch durch dieſelbe die Wirkung der ſtickſtoffgaltigen Sub
ſtanzen weſentlich beſchleunigt und erhöht. Man verfährt
dabei folgendermaßen

Ja einem mit Bleiplatten ausgeſchlagenen Bottich
bringe man Schwefelſäure von 509 B. und trage unter
ſtetem Umrühren mit einem bleibeſchlagenen Rechen die
Wollabfälle ein; hierdurch erwärmt ſich die Maſſe ziem-
lich ſtark, man laſſe ſich jedoch nicht dadurch ſtören, ſondern
fahre mit dem Eintragen der Wollabfälle ſo lange fort,
als die Schwefelſäure überhaupt noch etwas aufnehmen
will und bis die Maſſe eine dicke, zähe, nicht mehr be-
arbeitbare Form angenommen hat. Die Erwärmung der
Maſſe iſt deshalb erwünſcht, weil durch die Einwirkung
der Schwefelſäure bei einer höheren Temperatur die Horn-
ſubſtanz in Ammoniakſalze und amidartige Verbindungen,
alſo in Stoffe, wie ſie etwa in dem e uano enthalten
ſind, verwandelt wird. Der auf dieſe Weiſe gewonnene
Stickſtoff repräſentirt daher eine ſehr werthvolle Form
und die Ausgabe für die Schwefelſäure macht ſich reich
lich bezahlt. (Braunſchweig. landw. Ztg. 1886 Nr. 31.)

Der Schachtelhalm als Urſache einer Kartoffelkrankheit.
Nach F. v. Theuſen verurſachen die Schachtelhalme:

Equisetum arvense L. und Equisetum palustre L.
nicht direct als läſtiges Unkraut, ſondern indirect als Her
vorrufer eine äußerſt verheerende Kartoffelkrankheit. Die
ſogenannten „Prothallien“ oder „Vorkeime“ des Acker-
ſchachtelhalmes werden nämlich in größter Ausdehnung
von einem pargſitiſchen Pilze heimgeſucht und zerſtört.
Derſelbe führt den Namen Pythium equiseti Sadeb., und
gehört zu der Ordnung der Saprolegniaceen, mit mi-
kroſkopiſchen die faſt alle in Algen, Mooſen
und Vorkeimen von Gefäßkryptogamen vegetiren, deren

eine Art aber auch epidemiſch die Keimpflänzchen von
Mais, Hirſe, Leindotter, Klee, Ackerſpörgel und anderen
wichtigen Culturgewächſen vernichtet. Es hat ſich auch
herausgeſtellt, daß der fragliche Pilz auch auf die Kartoffel
knollen übergeht und dieſelben krank macht. Ec ruft dabei
in denſelben Krankheitserſcheinungen hervor, welche im Be
zug auf ihre äußerlich ſichtbaren Momente vollſtändig mit
jenen übereinſtimmen, die durch die gewöhnliche Kartoffel
krankheit bedingt werden. Es werden alſo die Knollen
erſt auswendig und darauf, ſchnell fortſchreitend, auch in
ihrem Jnnern gebräunt, die Gewebe werden zerſtört und



gehen u ſtellenweiſe oder vollſtändig in Zerſetzung
oder Fäulniß über, wobei auf der Oberfläche eine reich-
liche v ä ſtattfindet. Doch kann man aber
bei nur etwas ſorgfältigerer Unterſuchung ganz ſicher ge
P kranke und pythiumkranke Kartoffeln unterſcheiden.
Bei erſteren nimmt die Krankheit ohne jegliche Ausnahme
ihren Ausgangspunkt auf dem Laube und von hier aus
geht ſie erſt abwärts und inficirt durch die von Regen
und Thau abgeſpülten Sporen auch die Knollen. Bei

jenem Uebel hingegen, welches Pythium Equiseti hervor-
ruft, bleibt das Laub der Kartoffelpflanze ganz geſund
und unberührt, und nur die Knollen unterliegen dem Zer
ſtörungsvorgange, dies aber allerdings zuweilen mit be
ſonderer Rapidität, und in dieſem letzteren Falle verwelken
wohl auch die Blätter ſchneller, doch iſt dies immer nur
eine ſekundäre, mit dem eigentlichen Uebel nicht in directem
Zuſammenhang ſtehende Erſcheinung.

Fragen und Antworten e.

K. in S. bei G. in Mecklenburg. Jſt es ange
zeigt, zur Herbſtdüngung zu Roggen an Stelle ande
rer Phosphate nur Phosphatmehl aus Thomasſchlacken
anzuwenden und in welchem Quantum pro ha?

Nach den bis jetzt vorliegenden Verſuchen haben ſich
Thomasſchlacken für leichten Boden faſt durchweg gut be
wahrt, ſo daß man es wohl riskiren kann, auf ſolchen
Böden die Phosphorſäure nur in dieſer Form zu geben,
doch muß man nicht zu ſparſam ſein und würden wir 8
bis 10 pro t probeweiſe empfehlen. Dagegen ſind
die Verſuche über Wirkſamkeit der Thomasſchlacke auf
r Boden noch nicht ſo weit zum Abſchluß gelangt,

aß man hier dieſes Düngemittel mit Sicherheit empfehlen
könnte. Die bis jetzt Reſultate auf ſchwerem
Boden ſind eben ſehr verſchieden ausgefallen, theils zu
Gunſten, theils zu Ungunſten der Thomasſchlacke. Uebrigens
Du in dieſem Jahr ausgedehnte Verſuche mit dieſem

üngemittel in der Provinz Sachſen unter Leitung der
Verſuchsſtation Halle ausgeführt, welche jedoch erſt in
nächſter Zeit zum Abſchluß gelangen und alsdann Auf-
klärung über die Wirkſamkeit dieſes Düngemittels geben
werden. Vorläufig können wir Jhnen, wie geſagt, das frag-
liche Düngemittel nur für leichteren Boden empfehlen, für
ſchwereren Voden könnten Sie jedoch einen Verſuch im

Kleinen damit anſtellen. M.

Landeszuchtviehausſtellung zu Karlsruhe.

Das Königliche Miniſterium für Landwirth-
et Domänen und Forſten hat nachſtehende Ver-

gung, datirt Berlin, den 19. Auguſt 1886, an die
r Central-Vereine erlaſſen; welche wir hier-
mit zur Kenntniß unſerer Leſer bringen:

Gelegentlich der Eröffnung des durch die Stadt
Karlsruhe neu erbauten Schlacht und Viehhofes
wird daſelbſt in der Zeit vom 21. bis 26. Septem-
ber d. Js. unter Mitwirkung der Großherzoglich
Badiſchen Regierung und der Centralſtelle des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Karlsruhe eine umfang
reiche Landeszuchtvieh Ausſtellung verbunden mit
einer bereits am 15. Auguſt d. Js. zur Eröffnung
gelangenden Ausſtellung für Handwerkstechnik, Haus
wirthſchaft und Molkereigeräthſchaften ſtattfinden.

Da das gedachte Unternehmen, zu welchem ſchon
600 Thiere, meiſt Simmenthaler Schlages, ange-
meldet ſind und bei welchem an Prämien und An

kaufsgeldern ca. 51500 Mark zur Verwendung
kommen werden, als eine vollſtändige Repräſentation
der Badiſchen Viehzucht auch für die landwirthſchaft
lichen Kreiſe der übrigen deutſchen Staaten von
Intereſſe iſt, ſo verfehle ich nicht, das Direktorium
auf daſſelbe aufmerkſam zu machen.

Der Miniſter für Landwirthſchaſt, Domänen
und Forſten.

J. A.: gez. Dammann.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baum wollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56——60 Protein und Fett 7,25 brutto

t incl. Sack.Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
neuer Ernte,

mit 56-—609 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle
Waare, neuer Ernte,

mit 56——60 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſgatkuchen-Mehl, hochfeine ge-
ſiebte Waare, neuer Ernte, mit 58 bis

60 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack.
Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,

mit 53—56 Protein und Fett 6,70 brutto
incl. Sack.

Erdnußkuchenmehl,
mit 52——55 Protein und Fett 6,80 nettoexcl. Sack.

e r Bei aus beſtenErdnußkuchen hergeſtellt, mit 53-—56 Pro

tein und Fett 7,80 nettoexcl. Sack.

Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange
Form, mit 30—34 Protein und Fett 6,05 brutto

incl. Sack
Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20

Pf. pro 50 kg höher.
Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 6,30 brutto

incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 2590

Protein und Fett 5,90 loſe.
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität

2090 Pf. pro 50 kg höher.
Reisfuttermehl, prima Waaremit 24—28 Protein und Fett 4,35 brutto

incl. Sack.

Halle. GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei.

e
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